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ie Schulanträge im Abgeordnetenhauſe.

Am 19. d. Mts. wurde im Abgeordnetenhauſe über die
von freikonſervativer und von konſervativer Seite geſtellten Volks
ſchulanträge verhandelt. Wir haben die bei dieſer Gelegenheit
gehaltenen Reden gebracht, können jedoch bei der großen
Wichtigkeit der Angelegenheit nicht umhin, auf den du und
das Reſultat der Debatte zurückzukommen. Zu unſerer
lebhaften Freude wurde die intereſſante, rein ſachliche Debatte
von dem Geiſte der Verſöhnlichkeit und des Entgegenkommens
getragen, beſter Wille der Verſtändigung, ein Wille, der auch
einen Weg zu finden weiß, klang aus den Reden der ver
ſchiedenen Parteivertreter heraus. Zum Verſtändniß der Situation
müſſen wir zunächſt darauf hinweiſen, daß es bisher nicht gelungen
iſt, das durch die preußiſche Verfaſſung in Ausſicht geſtellte
beſondere d. welches das geſammte Schulweſen regeln ſoll,
zur Verabſchiedung zu bringen. Anläufe dazu ſind bereits

(Nachdruck verboten.)

Klaus Groth.
Ein Feſtblatt zu ſeinem achtzigſten Geburtstage.

24. April 1899.
Von Guſtav Munk-Kiel.

durch die Kultusminiſter von Ladenberg und Dr. Falck gemacht
worden. Jm Jahre 1891 ſcheiterte bekanntlich das allgemeine
Vvolksſchulgeſetz des Miniſters von Goßler und im darauf
folgenden Jahre der Entwurf des Grafen von ZedlitzTrützſchler.
Seitdem ſind nur die Lehrerbeſoldungsverhältniſſe geordnet worden.
Der Verlauf einer längeren Zeit hat aber auch inſofern Gutes
gewirkt, als bei eintretender Beruhigung der Gemüther nach
heftigem Kampfe diejenigen Punkte auf dem Gebiete des Volks
ſchulweſens klar herausgearbeitet worden ſind, deren Regelung
es je früher deſto beſſer bedarf. Die beiden vorliegenden
Anträge nahmen ihren unmittelbaren Ausgang von den
zweifellos länger kaum noch haltbaren Zuſtänden bezüglich der
Unterhaltung der Volksſchule. Wir erinnern hier nur an die
in einem großen Theile der Provinz Sachſen obwaltenden, mit
Befreiungen, welche heute keinen Sinn mehr haben, durchſetzten
Verhältniſſe. Jn Schleſien, wo es am ſchlimmſten zu ſtehen
ſcheint, herrſchen mehr als ein halbes Dutzend Schulunter-
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haltungsſyſteme, von denen das eine den Gutsbeſitzer un-
gerechtfertigter Weiſe befreit, das andere ihn wiederum in un-
billiger Weiſe zu Gunſten der aufblühenden Jnduſtrie belaſtet.

n Folge der Zunahme der Schullaſten in letzter Zeit haben
ich die ſchwierigen Verhältniſſe r und da geradezu
bis zur Unerträglichkeit geſtaltet. Jn der Er
kenntniß von der Nothwendigkeit, die Schullaſten gerecht
u vertheilen, herrſcht im Abgeordnetenhauſe Einmüthigkeit.

ährend aber der freikonſervative Antrag ſich darauf beſchränkt,
von der Regierung die Vorlegung eines Schulunterhaltungs-
geſetzes auf kommunaler Grundlage zu fordern, wünſcht der
onſervative Antrag die geſammten äußeren Verhältniſſe der
Volksſchule einſchließlich der ſtaatlichen Dotation ge-
regelt zu ſehen und verlangt ferner die Aufrechterhaltung
des konfeſſionellen Charakters der Volksſchule, ſowie die
Sicherung der Rechte der Hausväter und der Gemeinde an
der Schule.

Unſere Volksſchule, welche die religiös-ſittliche Erziehung
unſerer Jugend und ihre Ausſtattung mit den elementaren
Kenntniſſen bezweckt, iſt in der Mehrzahl der Fälle aus der
Kirchenſchule hervorgegangen. Dieſe hiſtoriſche Entwickelung
legte den Konfeſſionsgenoſſen die Sorge für die Schule auf
dem inneren Gebiete wie in materieller Hinſicht auf, bis in
neuerer Zeit die politiſche Gemeinde als Trägerin materieller
und kultureller Aufgaben mehr und mehr in den
Vordergrund getreten iſt. Jn der Abdoptirung des
Kommunalprinzips für die Beſtreitung der Schul
laſten gingen die beiden jetzigen Provinzen Oſt und Weſt
preußen bereits in den s Jahren ehe Jahrhunderts
auf dem Wege der Geſetzgebung voran. Außer ihnen beſitzen
noch einzelne neue Gebietstheile Preußens kraft geſetzlicher
Verordnung die politiſche, konfeſſionsloſe Gemeinde als Trägerin
der Schullaſt. Jn den anderen Gebietstheilen iſt das
kommunale Prinzip, wo dies bereits die Grundlage bildet, auf
adminiſtrativen Wege zur Einführung gelangt. Die Verwaltungüben in äußerer wie in innerer Hinſicht wenigſtens in Alt-

preußen, in den Städten Schuldeputationen mit eigenartiger
Zuſammenſetzung, auf dem Lande Schulvorſtände aus.
Aber die Beziehungen dieſer Deputationen und Vorſtände
zu den politiſchen Gemeinden und ihren Verwaltungs-Körper-
ſchaften ſind unzureichend geordnete. Von der Kirchenſchule
ſtammen noch große Vermögensbeſtände her, welche, obwohl
kirchlichen Urſprungs, allein der Schule, ſehr häufig aber auch
in Folge der Verbindung von Lehrer- und Küſteramt der Kirche
und der Schule zugleich zu dienen haben. Dieſe ſehr beträcht-
lichen Beſtände kann eine Geſetzgebung welche Laſten
nach neuem Prinzipe auferlegen will, unmöglich un-
berückſichtigt laſſen. Aber auch die realen Leiſtungen
des Staates für die Volksſchule, welcher er nicht blos in der
Führung der Aufſicht zufolge ſeiner landespolizeilichen Stellung,

ganzen Winter hindurch mehr als ſechs Monate täglich drei
volle Stunden zuſammen an jenen Aufgaben gearbeitet, ſo daß
man mit Recht beim Erſcheinen der dritten Auflage ſagen
konnte, das Buch ſei mit neuer Sorgfalt herausgegeben,
wie es ſonſt nur mit alten Klaſſikern der
Fall geweſen iſt. Für die plattdeutſche Orthographie hatte
Groth ſich eine beſtimmte Anſicht in vieljähriger Arbeit heraus
gebildet, der auch Müllenhoff nach vergeblichen Verſuchen, zu
einer größeren Einfachheit oder Konſequenz zu gelangen, bei-
ſtimmte. Man hat darnach gut reden gehabt über plattdeutſche
Schreibweiſe, indem man entweder behaupkete, es gäbe keine
geregelte und man ſchreibe, wie man wolle, oder indem man
Rathſchläge gab, wie dem Uebelſtande abzuhelfen ſei. Aber
kein einziger von allen dieſen Einfällen hat dem Dichler und
ſeinem Beirath etwas neues geſagt, das ſie nicht längſt zu
ſammen durchdacht. Es gab damals kein Buch in platt-
deutſcher Sprache, das einen weiten Leſerkreis im Auge
hatte. Die plattdeutſche Orthographie t erſt von
Groth geſchaffen werden. Jſt alſo ſchon die äußere Form des
Quickborn eine That, um wieviel mehr ſein Jnhalt. Ein
offenes Auge für die Natur kennzeichnet vor allem dieſe
Gedichtſammlung und zwar für die Natur ſeiner dithmarſiſchen
Heimath. Vortrefflich weiß er das Leben und Weben im
Moor wiederzugeben. Er iſt ein echter Sohn der Scholle, auf
der er geboren wurde.

Jn Heide im Kreiſe Norderdithmarſchen hat bekanntlich
ſeine Wiege geſtanden. Sein Vater Hartwig Groth war dort
Landmann und Müller. Außer Vater und Großvater ſtand
der älteſte Bruder ihm am nächſten. Jn ſeinem Gedicht „Min
Jehann“ hat er dieſem ein ſchönes Denkmal geſetzt.
Mit 14 Jahren wurde Groth, der die Bürger-
ſchule in Heide beſucht hatte, Schreiber beim
Kirchſpielvogt. Hier bot ihm die Bibliothek ſeines Vor

eſetzten eine prächtige Gelegenheit, ſeinen Wiſſensdurſt zu be
riedigen, und weckte zugleich das Verlangen nach höherer Bil-

dung. Während der Jahre 1838 bis 1841 beſuchte er das
Schullehrerſeminagr zu Tondern, wurde mit dem zweiten Charakter

examinjrt und erhielt dann in ſeinem Geburtsorte eine Stellung

als Lehrer an der Mädchenſchule. 1845 unternahm er eine
Reiſe nach Berlin, Dresden, Böhmen, an den Main und Rhein,
welche ihm eine Fülle von Anregung bot. 1847 ſuchte Groth
um ſeine Entlaſſung infolge Ueberarbeitung nach und lebte bis
März 1853 ununterbrochen in Landkirchen auf Fehmarn in ſtill
trauriger Vereinſamung. Dort iſt der Quickborn entſtanden.

Es iſt in gewiſſem Sinne Wahrheit in Müllenhoffs Wort:
Die Sehnſucht hat den Quickborn gedichtet, die Sehnſucht nach
der dithmarſiſchen Heimath, nach Kindheit und Elternhaus.
Aus ſeiner Einſamkeit in Fehmarn brachten ihn die Freunde
nach Kiel, dann verlebte er einige Jahre am ſonnigen Rhein
in Bonn, wo Ernſt Moritz Arndt und Dahlmann zu ſeinem
Freundeskreiſe gehörten. Auch in Dresden ließ er ſich eine
da lang nieder, aber es hielt ihn dort nicht lange. 1858
abilitirte er ſich an der Univerſität zu Kiel für deutſche

Literatur und Sprache und wurde 1866 zum Profeſſor daſelbſt
ernannt. Endlich war er alſo in den ſicheren Hafen ein-
gelaufen, in dem er ſich bis auf den heutigen Tag
verankert hat. Er hat dem Hvolſtenlande die
Treue gehalten, wie auch dieſes treu zu ſeinem
Dichter ſieht. Die Stadt Kiel, welche ihm zu Ehren den Platz,
an dem ſein Gartenhäuschen ſteht, Klaus GrothPlatz genannt
hat, wird ihm zum achtzigſten Geburtstage die höchſte Ehren-
bezeugung zutheil werden laſſen, welche ſie überhaupt zu ver-
leihen hat. Wie werth er aber über die Rahmen der engeren
Heimath hinaus dem deutſchen Volke geworden, das hat die
Feier des 70. Geburtstages bewieſen. Auch von höchſter Stelle
hat ihm die Anerkennung nicht gefehlt. Bereits am 25. Juni
1871 hat die Kaiſerin Friedrich das folgende Schreiben an ihn
gerichtet „Jch liebe die ſchöne (plattdeutſche) Sprache voll Kraft
und Anmuth zugleich, die Sie mit ſo vollendeter Meiſterſchaft
beherrſchen und die wie kaum eine andere das
Leben und Treiben, das Denken und Enmmpfinden
unſeres Volkes in voller Treue und Natürlichkeit zur Anſchauung
zu bringen vermag. Jn dem bunten Wechſel von ernſteren
und heiteren Bildern, mit denen Sie den Leſer feſſeln und
erfreuen, wiſſen Sie überall jenes reine ſittliche Gefühl
zu bewahren, das tief ini Bewußtſein der Deutſchen lebt und



gerückt ſind.

ſondern auch insbeſondere nach Etablirung der allgemeinenSchulpflicht als Verpflichteter gegenüber ſeht, bedürfen un

bedingt neben den Leiſtungen der Gemeinde der gleichzeitigen
Regelung. Die Verwaltung der Schule wird ſo einzurichten
ſein, daß ſowohl die Erreichung ihrer erziehlichen Zwecke ge
ſichert erſcheint, als auch die Väter der Kinder ihr
Intereſſe an der Schule durch Antheilnahme an dem
Vorſtande zu bekunden in der Lage ſind. Wo nicht
gemiſchte konfeſſionelle Verhältniſſe beſtehen, iſt die Aufrecht-
erhaltung des konfeſſionellen Charakters der Volksſchule ohne
beſondere Schwierigkeiten zu bewirken. Hier kommt es lediglich
darauf an, der Kirche den ihr verfaſſungsmäßig zuſtehenden
Einfluß auf den Religionsunterricht zu ſichern. Anders ſteht
es in Gegenden mit konfeſſionell gemiſchter Bevölkerung. Da
gilt es nothwendig konfeſſionelle Minderheiten zu ſchützen wann
in Uebrigen einer ſolchen Minderheit der Auſpruch auf eine
eigene Schule zuzugeſtehen iſt, muß der Verſtändigung vorbe-
halten werden. Die Koſtenfrage kann hierbei nicht außer
Betracht bleiben und ebenſo werden unter Umſtänden
olitiſche Geſichtspunkte, welche neben der Uner-
chwinglichkeit der Koſten in Ausnahmefällen ſogar die

verfaſſungsmäßige Simultanſchule als zuläſſig erſcheinen laſſen
können, mit in den Geſichtskreis zu ziehen ſein. Daß der
Lehrer der Konfeſſion der Mehrheit ſeiner Schüler anzugehören
hat, dürfte eine Forderung ſein, über welche eine Verſtändigung
wohl unſchwer zu erzielen wäre. Auch die ſchwierige Frage
der Zulaſſung von Privatſchulen und der Lehrervorbildung
wollen wir hier nicht eingehen. Wir verweiſen in dieſen Be
ziehungen zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen wegen der
Stellung der konſervativen Partei auf die Rede des Abg. von
Heydebrand.

Wir können wohl ſagen, daß wir mit der De-
batle vom vergangenen Mittwoch der Löſung der immerhin
ſchwierigen, aber ein organiſches Ganze bildenden Fragen auf
dem Gebiete des Volksſchulweſens um ein gutes Stück näher

Wir erwarten jetzt nach den entgegenkommenden
Erklärungen des Miniſſers Boſſe eine Vorlage von der Regie-
rung, welche die Grundlage zu einer weiteren Klärung und
Annährung der Standpunkte bilden wird.

Zum Schluſſe ſei noch bemerkt, daß die konſervative
Fraktion dem Wunſche der Frei-Konſervativen nach
einer Kommiſſionsberathung lediglich deshalb nicht ent-
ſprechen zu können glaubte, weil ſie von einer ſolchen Be
rathung im gegenwärtigen Augenblicke, in welchem eine Be
theiligung der Regierung mangels einer konkreten Vorlage
ausgeſchloſſen war, auch das nöthige ſtatiſtiſche und ſonſtige
Material fehlte, einen Erfolg ſich nicht verſprach.

Deutſches Reich.
Die Würde des Reichstages. Es war erfriſchend,

die Mahnung mit anuzuhören, welche der Präſident des Reichs
tages, Graf Balleſtrem, am Donnerstag an die Reichs
boten richtete. Er führte mit Recht aus, daß er an erſter
Stelle dazu berufen ſei, die Würde des Reichstags zu
wahren, daß es aber mit dieſer Würde nicht im Ein
klange ſtehe, wenn der Reichstag ſich fortgeſetzt be
ſchlußunfähig zeige und wenn bei der zweiten Leſung der
großen Geſetze eine die ganze bisherige Arbeit des Reichstags
in Frage ſtellende Obſtruktionspolitik getrieben werden könne,
weil jedes einzelne Mitglied in der Lage ſei, die Behhlnhe
unfähigkeit des Reichstags feſtſtellen zu laſſen. Wir können
uns über dieſe klaren männlichen Worte nur herzlich freuen.
Die jetzigen ind müſſen jeden mit ernſteſter
Beſorgniß erfüllen. Wie wird bei den Wahlen von den Wahl-
kandidaten gewirkt und gearbeitet, um ſich ihren Wahlkreis zuerhalten! Wenn man die Lokalpreſſe und die Wahlaufrufe lieſt

ſollte man meinen, daß von dem Erfolge der Kandidatur eines
einzelnen Kandidaten das Wohl von Reich und Staat abhängen.
Jn der geſetzgebenden Verſammlung ſelbſt gähnt aber demnächſt
bei den Berathungen der wichtigſten Materien öde Leere.
Das Haus iſt der radikalſten Partei, der Sozialdemokratie,
und ihren endloſen, lediglich für die Verhetzung der
Maſſen beſtimmten Reden preisgegeben, weil die
bürgerlichen Parteien ihre Pflicht verſäumen und nicht zur
Stelle ſind, ſo daß Schlußanträge nicht geſtellt werden können.
Dabei ein wahres Wettlaufen unreifer und un-
ausführbarer ſozialpolitiſcher Anträge! Wir
können es deshalb dem Reichstagspräſidenten nicht hoch genug
anrechnen, daß er einmal efurchtlos auf die Zuſtände hinge-
wieſen hat, die geeignet ſind, das Anſehen der deutſchen Volks
veriretung auf's Schwerſte zu erſchüttern.

Die Anträge des Herrn Heyl von Herrnsheim.
Graf Poſadowsky hat es einen „großen ſozialpolitiſchen Schritt“

das der Dichter vor allem nicht ungeſtraft verletzen darf. So
zeigt, beſſer als ich es zu ſagen vermöchte, der Beifall, den
Sie weit über die Grenzen der engeren Heimath hinaus ge
r wie in der That Jhr Quickborn eine Quelle der Er
riſchung und Labung für jeden Sinn und jedes Gemüth. Die

ſchlichten, kurzen Ausdrücke der plattdeutſchen Sprache haben
einen eigenen Zauber und paſſen für alle Stimmungen. Wie
Jhre Friſche und Jhr geſunder Humor unwiderſtehlich mit ſich
reißen, ſo trifft auch der leiſe Hauch von Wehmuth, der in
Jhrer Poeſie liegt, gerade ins Herz und lockt manche Thräne
hervor. Durch die Tiefe des Gefühls und rührende Einfachheit
der Form prägen ſich die Gedichte dem Gedächtniß ein.
Viktoria, Kronprinzeſſin.“

Man kann kaum beſſer und treffender Groths Können
charakteriſiren. Groth hat allemal dann den glücklichſten Wurf
gethan, wenn er in der Art des Volksliedes dichtet. Alles
iſt bei ihm Stimmungsbild. Politiſche Aktualität iſt ihm nicht
eigen, zum mindeſten iſt ſeine Größe nicht in ſeinen politiſchen
Gedichten begründet. ber immerhin hat ſeine Muſe nicht
geſchwiegen, als es galt, die Freiheit Schleswig-Holſteins zu
erringen. Konnte er nicht mit dem Schwerte dreinſchlagen,
ſo war er doch allzeit bereit, für ſein geliebtes
engſtes- Vaterland mit der Feder zu ſtſttreiten,
deſſen Wäldern und Feldern, Haide- und Marſchflächen,
Flüſſen Bächen und Meeresküſten, traulichen Städtchen und
ſtillen Dörfern, Bäumen und Blumen, Thieren und Menſchen,
alten, jungen und jüngſten ſeine ganze Dichtung galt. Er grüßte
im Frühling 1848 die über die Elbe zur Befreiung der Herzog-
thümer herbeiziehenden Krieger und ſah ſie nach erfolgloſem
Kampfe im Sommer 1851 wehmüthigen Blickes ſcheiden. Als
dann das entſcheidende Jahr 1863 herankam, da ſang Groth
ſeine Lieder für die Befreiung Schleswig Holſteins:

Vun alle Bargen de Krüz un Quer,
Dar is dat wedder dat dütſche Heer!
Dat gelt og Nu oder Nimmermehr!
So rett' ſe, de dütſche Ehr.

genannt, die Angeſtellten des Handelsgewerbes den Beſtimmungen
der Gewerbeordnung unterzuordnen, und in der That kann
man dieſer Novelle nicht wohl ablehnend gegenüberſtehen,
wie wir ſ. Zt. eingehend begründet haben. Es iſt indeß dieſe
Novelle an der äußerſten Grenze deſſen angekommen, was in
ſozialpolitiſcher Beziehung nach dieſer Richtung hin mit einiger-
maßen ruhigem Gewiſſen befürwortet werden kann. Denn
nichts kann unſerem geſammten Wirthſchaftsleben ſchädlicher
und hinderlicher ſein als eine übertriebene Schematiſirung, wie
ſie mehr oder minder in allen Gewerbeordnungs-Novellen den
ſpringenden Punkt bildet. Herrn v. Heyl aber gehen die Vor-
ſchläge der verbündeten Regierungen lange nicht weit genug,
er beklagt, daß die jetzige Vorlage hinter der vorjährigen
zurückbliebe, weil ſie der Praxis beſſer Nechnung trägt als jene,
er will den Arbeiterſchutz auch auf die Werkſtätten der Haus
gewerbetreibenden, auf die Arbeitszeit der weiblichen Angeſtellten
in Ladengeſchäften und Schank- und Gaſtwirthſchaften 2c. aus-
gedehnt wiſſen. Bei der Berathung der Gewerbeordnungs-
Novelle im Reichstag am Mittwoch und Donnerstag ſind auch
die Heyl'ſchen Anträge mit zur Erörterung gekommen und
ſchließlich auch der Kommiſſion mit überwieſen worden. Hier
werden ſie hoffentlich ihr Begräbniß finden, denn ſie gehen
weit über das Ziel binaus. Sie bewegen ſich in einer Richtung,
deren dauernde Jnnehaltung theils praktiſch undurchführbar
wäre, theils zu einer Regelung der Produktion führen müßte,
welche die freie Gütererzeugung außerordentlich erſchweren und
einer Ordnung unſeres Wirthſchaftslebens die Wege ebnen
würde, die in ihren letzten Konſequenzen zur Errichtung eines

en ähnlichen Zwangsſtaates führen
müßte.

Ueber eine bemerkenswerthe Aeußerung des
württembergiſchen Miniſterpräſidenten Freiherrn v. Mitt-
nacht wird aus Stuttgart geſchrieben

In der württembergiſchen Abgeordnetenkammer äußerte Miniſter
präſident Frhr. v. Mittnacht bei der Etatsberathung, früher ſeien die
Miniſterpräſidenten der größeren Bundesſtaaten regelmäßig ſelbſt im
Bundesrath erſchienen. Er bedaure, daß dieſer gute Brauch ab
ekommen iſt. Die Miniſter der Einzelſtaaten hätten in Berlin einFeld der Thätigkeit, das viel wichtiger ſei als zu Hauſe die Er

ledigung kleiner Reſſortgeſchäfte.

Von der Friedenskonferenz. Die „Petersburgski
Wijedomoſti“ erhalten aus Konſtantinopel folgende Nachricht
betreffs der Friedenskonferenz:

n einem bezüglichen Frade des Sultans in den türkiſchen Ver
tretern Turkan Paſcha und Chari Bey eingeſchärft, ſich aufmerk-
am an die Stimme der r Deutſchlandszu halten, täglich die Konferenzbeſchüſſe zu telegraphiren und
unter keiner Bedingung eine eigene Meinung auszuſprechen. Die
türkiſche Preſſe bewahrt das Jrade als Geheimniß, um die muſel-
maniſchen Fanatiker nicht zu erregen, die gegen eine Betheiligung an
der Konferenz ſind, da ſie eine Verletzung des Korans darin erblicken
denn Mohamed hat bekanntlich den heiligen Krieg als Hauptdogma
des Korans hingeſtellt.

Zur Durchfüh' ung der Landgemeinde Ordnung. Die
miniſterielle, Berl. Corr.“gieot eine Zuſammenſtellung über die ſeit dem Jn
krafttreten der Landgemeindeordnung vom 3. Juli 1891 (1. April 1892)
bis zum Schluſſe des Jahres 1898 in den einze nen Provinzen vor

enommenen kommunalen Veränderungen. Hiernach fanden im
anzen ſtatt: 592 Vereinigungen von Landgemeinden mit

Landgemeinden, 91 Vereinigungen von Guiesbezirken mit
Gutsbezirken, 182 Eingemeindungen eines Gutsbezirkes in eine Land
gemeinde, 127 Eingemeindungen einer Landgemeinde in einen Guts
bezirk, 38 Auflöſungen von Landgemeinden, 45 Auflöſungen von
Gutsbezirken. Jn 60 Prozent der angeführten kommunalen Ver-
änderungen ſind dieſe unter Zuſtimmung ſämmtlicher Betheiligten
vorgenommen worden, bei den übrigen wurde die fehlende Zu
ſtimmung des einen oder anderen Berh iligten durch den Kreisausſchutz
bezw. Bezirksausſchuß und Provinzialrath ergänzt.

Deutſche Bernfsgenoſſenſchaften. Der diesjährige
Verbandstag der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften wird am
28. und 29. Juni d. Js. in Konſtanz ſtattfinden.

Die Pariſer Weltausſtellungsfrage, die Novelle zum Jnvaliditäts-
Geſetz, beſonders auch das Zuſammenwirken der deutſchen Vereine
vom Rothen Kreuz mit den Berufsgenoſſenſchaften werden unter
Anderem Gegenſtände der Tagesordnung ſein. Die Zahl der
dem Verbande angehörenden Berufsgenoſſenſchaften hat
fich inzwiſchen bis auf 46 vermehrt, von denen 22
über das ganze Deutſche Reich verbreitet ſind, während 12 ſpeziell
dem Norden und 12 dem Süden bezw. dem Weſten angehören.
Nur noch eine verhältnißmäßig kleine Zahl von Berufsgenoſſenſchaften
ſteht außerhalb des Verbandes, aber auch von Seiten der letzteren
will man, wie vom Kuratorium der Berliner Unfallſtationen ge
ſchrieben wird, bezüglich des Zuſammenwirkens mit dem Rotven
Kreuz mit dem Verbande gemeinſam vorgehen. Die 46 Verbands-Be
rufsgenoſſenſchaften repräſentiren 334 616 Betriebe und4 277 570 Arbeiter,

Jüdiſcher Religionsnuterricht. Der Kultusminiſter hat an
die ProvinzialSchulkollegien eine Verfügung betreffend den jüdiſchen
Religionsunterricht erlaſſen, in der es u. A. heißt: „Der Erlaß vom

Und wie jubelte des Dichters Herz, als die Einheit und
Freiheit des großen Vaterlandes endlich errungen wurde.

Der heute achtzigjährige Dichtergreis hat mit dem Lande,
das ihn geboren, in welchem er raſtlos, ja mit Aufopferungſeiner Geſundheit arbeitete, um ihm die „ſüßen Lieder“ zu

ſingen allezeit gelebt, er hat mit ihm getrauert und gejubelt,
und wenn er berufen war, in der Fremde zu weilen, dann
zog's ihn mit tauſend Fäden der Erinnerung und Sehnſucht
urück nach der Halbinſel zwiſchen Nord und Oſtſee, mit
eſſen Volk und Landſchaft er nun einmal ver-

wachſen war. Darum hat er auch in niederdeutſcher Sprache
geſungen, zum Mindeſten in dieſer Sprache ſeine beſten Werke
„Quickborn“ und „vVerteller“ geſchaffen. Jhm galt es nicht die
hochdeutſche Sprache zu verdrängen, hat er doch ſelbſt, wenn
auch mit ungleichem Erfolge, ſich in dieſer verſucht, und kommen
doch die Schätze aller Mundarten in letzter Linie wieder der
hochdeutſchen Sprache zu Gute, vermehren ihren Reichthum und
bewahren ſie vor der bei ſo mancher Sprache beobachteten Er
ſcheinung des Verfalles und der Verknöcherung. Und wenn
anders es keine deutſchere Art giebt als die niederdeutſche,
in ihrer ſoliden Verbindung von Humor und Ernſt, Heiterkeit
und Wehmuth, in ihrem mit treuherziger Biederkeit
gepaarten Selbſtbewußtſein und der im heimiſchen
Boden wurzelnden Vaterlandsliebe, dann hat Klaus Groth,
der dieſer Art von innen heraus lebendige Geſtalt verliehen,
deutſch gedacht und geſungen wie nur ein anderer. Es war
im Grunde eine patriotiſche That, daß er die plattdeutſche Muſe
Deut chlands aus ihrer Aſchenbrödelſtellung emporhob und ſie
der bewundernden Welt in ſtrahlender Schönheit zeigte. Er
verſtand ihren Wohllaut derart zu wecken, daß die erſten
deutſchen Tonkünſtler wie Brahms ſeine plattdeutſchen Lieder
in ein muſikaliſches Gewand kleideten und damit nicht wenig
dazu beitrugen, ſie auch in Mittel und Süddeutſchland
populär zu machen. So wird der heutige Ehrentag des nieder
deutſchen Dichters in allen deutſchen Landen gefeiert, die
Schleswig Holſteiner aber dürfen den Greis noch insbeſondere
ihren Dichter nennen.

r

18. Januar 1876 ſtellt feſt, daß weder die jüdiſche Religionslehre
unter die Gegenſtände der Abiturientenprüſung aufzunehmen, noch
ein Urtheil über die Semeſtralleiſtungen in das Maturitätszeugniß zu

Anſchluß daran wird in dieſem
bemerkt, daß es ſelbſtverſtändlich dem jüdiſchen Religions-
lehrer unbenommen bleibt, jedem Schüler der es wuünſcht,
über ſeine Geſammileiſtung in der jüdiſchen Reli ionslehre ein
Schulzeugniß ſeldſtſtändig und ohne daß im Maturitätszeugniß
irgend Bezug genommen wird, auszuſtellen. In Berückſichtigung des
von einem jüdiſchen Vater bei beſtimmtem Anlaß deshalb an mich
gerichteten Geſuches habe ich es für angezeigt gehalten, eine Ab
weichung von der letzterwähnten Beſtimmung inſofern zuzulaſſen, als
die Aufnahme eines keſonderen Hinweiſes auf das beſondere Zeug
niß des jüdiſ ten Religionslehrers in das Reifezeugniß von mir ge
ſtattet werden kann.

Für die Ausgeſtaltung des Fernſprechnetzes auf
dem flachen Lande, für welche im neuen Reichshaushalt zum
erſten Male Mittel bereit geſtellt ſind, hat das Reichspoſt
amt eingehende Beſtimmungen erlaſſen. Von dieſen ſind
die folgenden von allgemeinem Jntereſſe:

Durch die Einziehung der Gebühren dürfen den Theilnehmern
keine Koſten entſtehen. Oeffentliche Fernſprechſtellen ſind durch ein
Schild als ſolche zu beſeichnen. Außerdem iſt eine Bekanntmachung
auszuhängen, welche die in den Verkehr einbezogenen Orte, ſowie die
Gebühren angiebt. Poſtagenten oder Hilfsſtelleninhabern iſt für das
Herbeirufen der Perſonen zur Sprachſtelle eine Vergütung bis zu 25 Pfg.
für den Einzeifall zu gewänren, falls nicht Unterbeamte zur
Verfügung ſtehen. Das Herbeirufen hat nicht nur auf dem Lande,
ſondern auch in mittleren und großen Orten mit Stadtfermprech-
einrichtungen zu erfolgen. In Vor und Rachbarorten kann die Ein-
richtung öffentlicher Sprechſtellen bei Privaten auch dann genehmigt
werden, wenn der Antragſteller aus Ortsgeſprächen und aus Ge
ſprächen mit dem Haupiorte zuſammen eine Mindeſteinnahme
in der Höhe der Vergütung für einen Fernſpre anſchlutz und für
die Benutzung der Vorortleitungen verbürgt. Nebentelegravhen
dürfen mit durchgehenden Fernſprechanlagen nicht verbunden werden.
Die Landorte mit Poſtagentur oder Poſthilfsſtelle ohne
Telegraphenbetrieb ſollen, falls ein Bedürfniß vorliegt, an das Tele
graphennetz telephoniſch angeſchloſſen werden. Während früher
öffentliche Sprechſtellen bei Privaten nur im Bereich der Stadtfern
ſprechverwaltungen eingerichtet wurden, ſollen j tzt auch Anſctlüſſe
an Umſchalteſtellen gegen Bauſchvergütung ohne Er höhung der Gebühr
zum Gebrauch für Gemeinden, Gutsbezirke c. hergeſtellt werden.
Für Leitungen, welche öffent'iche Sprechſtellen bei Verkehrsanſtalten
an das Netz anſchließen ſollen, genügt die Gewährleiſtung einer
Jahreseinnahme von 10, Proz. der Anlagekoſten, auch dann, wenn
Einzelleitungen in Ausſicht genommen ſind. Jſt der Betrag für den
Stadtfernſprechanſchluß niedriger, ſo iſt nur dieſer für Einzelleitungen
anzuſetzen. Auf die gewährleiſteten Einnahmen ſind die Gesühren
für alle auf der Linie geführten Geſpräche, jedoch nur einmal bei
Benutzung mehrerer büragſchaftspflichtig r Linien anzurechnen. Die
Gewährleiſtungen erſtrecken ſich für öffentliche Fermvrechſtellen bei
Privaten immer auf die ganze Dauer des Vertragsverhältniſſes, nicht
etwa nur auf das Mindeſtmaß der Vertragsdauer von fünf Jahren,

Mandatsniederlegung in Nordſchleswig? Laut
„Nordſchl. Nachr.“ wird von anſcheinend gut unterrichteter
Seite die Nachricht verbreitet, daß eine Anzahl gemäßigter
ein lußreicher däniſch-geſinnter Männer zuſammengetreten ſei, umHerrn H. P. vanſſen zur Niederlegung ſeines Ab-
geordneten-Mandats zu veranlaſſen. Als ſein voraus-
ſichtlicher parlamentariſcher Nachfolger wird der mehr gemäßigte
und wohl auch mehr beliebte Hofbeſitzer Wolf f-Gammel
gab genannt. Obgleich die ſchärfere deutſche Politik
in Nordſchleswig in der That mehr und mehr ihre
Wirkungen auszuüben beginnt und obgleich Herr Hanſſen in der
Eidbruchs- Angelegenheit eine ſchwere moraliſche Niederlage er
litten hat, bleibt es doch noch erſt abzuwarten, oh die Stellung
des nordſchleswigſchen Dänenführers bei ſeinen eigenen Partei
genoſſen bereits ſo erſchüttert iſt, daß er vom parlamentariſchen
Schauplatze verſchwindet. Jm Uebrigen macht die „Tgl. Roſch.“
darauf aufmerkſam, daß der als etwaiger Nachfolger genannte
Herr Wolff doch mit nur ſehr bedingtem Recht als „Ge-
mäßigter“ bezeichnet werden darf. Allerdings iſt er nicht
ſo agitatoriſch hervorgetreten, wie Hanſſen, iſt auch
überhaupt nicht ſo ſelbſtändig wie dieſer, hat aber doch
vor drei Jahren den fanatiſchen Herausgeber von „Flensborg
Avis“ bei der Wahl zum Abgeordnetenhauſe als Gegen-
kandidat der ſchärfſten Proteſt-Tonart gerade gegenüber dem
in der äußeren Form des däniſchen Standpunktes etwas
weniger ſchroffen Herrn Hanſſen dienen müſſen. Jm Uebrigen
kommt es bei dieſen däniſchen Wahlen auf eine vermeintlich
mehr oder weniger gemäßigte Färbung gar nicht an. So
lange dieſe Partei ihre Lostrennungsbeſtrebungen verfolgt
und das wird ſie ſo lange thun, als ſie ſich däniſch nennt
hat ſie im preußiſchen Abgeordnetenhauſe nichts zu ſchaffen und
iſt die Stellung ihrer Vertreter in demſelben, wie namentlich
die Ableiſtung des TreueEides, mit den Anforderungen der
politiſchen Sittlichkeit unvereinbar.

Parlamentariſches.

Die Reichstagskommiſſion für die Poſtnovelle ſetzte geſtern
Nachmittag die Berathung fort bei Art. 4b, der die Entſchädigung
für die Bedienſteten der Privatpoſtanſtalten betrifft.
Dieſe ſollen, ſofern ſie über 18 Jahre alt ſind, je nachdem de Be
ſchäftigung 3 Monat bis 6 Jahre gedauert hat, bis des
ſzuletzt bezogenen Jahresgehalts erhalten. Die Poſtverwaltung ſoll
ermächtigt ſein dieſe Entſchädigung auch in Monatsraten, die dem
früheren Gehalt entſprechen, zu zahlen. Man kam noch nicht zu einer
Einigung.

ſetzen iſt. Jm Erlaß auch

Samoa.
Eine ſenſationelle Meldung veröffentlichen die „B. N. N.“:
Nach einem Dalziel Telegramm aus Shanghai hat der

deutſche Kreuzer „Gefion“ Ordre erhalten, ſofort nach
Apia zu gehen und unterwegs in Kiautſchau Muni-
tion an Bord zu nehmen. Noch ein zweiter deutſcher Kreuzer
werde der „Gefion“ alsbald folgen.

Die t des mehrfach erwähnten Schreibens des
früheren amerikaniſchen Konſuls auf Samoa, Herrn Lloyd
Osbourne, lauten wie folgt

„Fürwahr das Bombardement von Samoa muß
für jeden ziviliſirten Menſchen abſcheulich ſein. Auf Männer,
Weiber und Kinder ohne Unterſchied zu ſchießen iſt ein Verbrechen,
daß nur in einem ganz ſeltenen Falle z. B. als Sühne für die
Ermordung eines Weißen erlaubt ſein könnte, falls etwa das
Dorf den Mörder nicht ausliefern wollte. Wir haben die Leute
auf die Schanzen getrieben zum Ruhme von Konſuln und Marine
offizieren, die ſich wichtig machen wollten. Unſere Beamten bringen zur
Rechtfertigung vor, die Sicherheit Apias hätte die Maßregel nöthig gemacht.
Ich möchte die Frage aufwerfen, welcher Eigenthümer in der Stadt hat
ſich wohl nach einem derartigen Schutze geſehnt? Es mgg hinzuge
fügt ſein, daß der andere proteſtantiſche Häuptling, Tampſeſe, eben
falls Kandidat für das Königthum war. Seine und Tanijs Anhänger
a aber bildeten, obwohl ſie ſich vereinigt hatten nur einen

einen Haufen, und Tamaſeſe begnügte ſich mit dem Titel Vizekönig
m Regent. Dieſes Abkommen dürfte zu einem neuen Samoagkriege
ühren.

Nach jetzt aus Samoa brieflich eingegangenen Nachrichteniſt der angebliche Pflanger“, der in Apig von dern Engländern
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zerhaftet und an Bord der „Porpoiſe“ gebracht wurde, inwiſchen aber wieder frigelaſſen i nicht Kapitän vuſ
nagel, ſondern Herr F. Marquardt, zuletzt Friedens-
richter unter der proviſoriſchen Mataafa Regierung ge
weſen. Die Verhaftung des Herrn Marquardt erfolgte
am 19. März, gerade, als er, von Bord des deutſchen
Kriegsſchiffes „Falke“ kommend, das Land betrat. Herr
Marquardt, war unter der Tamaſeſe Regierung Militär
IJnſtrukteur und hat ſpäter eine Reihe von Jahren in
Apia als gewirkt, in welcher Stellung er ſich in
Folge ſeiner Ruhe, ſeiner genauen Kenntniß der ſamoaniſchen
Verhältniſſe und ſeines Pflichteifers einer gleichen Beliebtheit
bei allen drei Nationen erfreute. Beſonders aus letzterem
Grunde ernannte ihn die Mataafa Regierung zum Friedens
richter, welchen Poſten er, als Dr. Raffel Apia verließ, frei
willig wieder aufgab, da ſeine zur Zeit nicht ganz feſte Ge
ſundheit ihm die fernere Bekleidung des ſehr anſtrengenden
Poſtens nicht angezeigt erſcheinen ließ.

Ausland.
Oſtaſien.

Ein Dalziel- Telegramm aus Shanghai ſagt, die „China
Gazette“ berichte, daß China kürzüch an Japans Hilfe
gegen die europäiſchen Mächte, die in China feſten Fuß zu
faſſen ſuchten, beſonders gegen Deutſchland appellirt habe. Der
erſte Sekretär der japaniſchen Geſandtſchaft in Peking werde dieſe
Note demnächſt im Namen Japans beantworien. Die Dalziei-
Meldungen zeichnen ſich ſehr häufig durch Unrichtigkeit und Deutſchen
haß aus. In dem obigen Telegramme ſcheinen beide Charakte-
riſtiken vorzukiegen.

Jahresverſamm ung
des Vereins deutſcher Jrrenärzte.

II,
C. Halle, 21. April.

Jn der änſchließenden, ſehr ausgedehnten Erörterung trat
ein Theil der Redner mit Wärme für die geſetzliche Einführung der
verminderten Zurechnungsfähigkeit ein. Andere beurtheilten die
Frage kühler, namentlich auch, weil aus geſetztechniſchen Gründen die
Juriſten für eine ſolche Aenderung wenig Neigung dekunden würden.
Allgemein aber wurde zugegeben, daß die heutigen Verhältniſſe un-
zureichend ſeien. Profeſſor FürſtnerStraßburg i. E. wünſcht,
daßz ſich die Sachverſtändigen nur auf die Angabe der krank-
haften Anzeichen beſchränken möchten. Erfahrungsgemäß treten
dei Stellung der Diagnoſe meiſt Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
den Sachverſtändigen ein. Durch Stellung der Diagnoſen werden
oft Folgen herbeigeführt, an denen den Pſychiatern keines-
falls gele en ſein kann. Profeſſor Mueli- Berlin veſpricht den
S 104 des Bürgerlichen Geſetzbuches, der die Geſchäftsunfähigkeit
bei verminderter vezw. vorübergehender Zurechnungsfähigkeit behandelt.
Hier fehlen vollſtändig die entſprechenden Anhaltspunkte für Be-
urtheilung der einſchlägigen Fälle. Dr. Schäfer hält eine
Aenderung des Geſetzes in der Frage der freien Willens
beſtimmung für garnicht ſo ſchwierig. Derſelben Anſicht
iſt Dr. Weber Dresden. Dr. Delbrücck legt den Schwerpunkt
auf die Frage: wie ſind die vermindert Zurechnungsfähigen zu
behandeln Es käme dabei auch w'ſentlich die Gemeingefährlichkeit
in Betracht, die unter Umſtänden Jſolirung wünſchenswerth machen
würde. Redner empfiehlt eine Ausſprache mit Juriſten über die ganze
Angelegenheit. Dieſe Ausſprache könnte zweckmäßig in der inter
nationalen friminaliſtiſchen Vereinigung erfolgen. Privatdozent
Dr. Liebermann ſpricht zu der Sache als Kriminaliſt.
Der Standpunkt der Juriſten ſei gar nicht ein ſoſchroff ahlehnender wie man theilweiſe vermüthe.
Redner empfieht gleichfalls eine Ausſprache mit den Juriſten. Ueber
einzelne Punkte könnte man ſich gewiß ſchon heute einigen, z. B.
darüber, daß es keine abſolute Grenze für die Zurechnungsfähigkeit giebt,
dann darüber, daß die mildernden Umſtände nicht ausreichen. Zu
erörtern wäre weiter, ob nicht ſtatt oder neben der Strafe
andere Maßregein Platz greifen ſollen. Es wurde auf Antrag der
Herren Prof. Siemerling und Prof. Binswanger be-
ſchloſſen, Material zu ſammeln, welches für die Beurtheilung der
verminderten Zu echnungsfähigkeit von Werth iſt.

Prof. Dr. Köppen- Berlin ſprach über akute Paranoia.
Von beſonderer Wichtigkeit iſt die Aufſtellung der verſchiedenen
Krankheitstypen. Eine akute Paranoia glaubt er als thatſächlich vor
handen. Auch Profeſſor Fürſtner Straßburg unterſcherdet
zweifellos eine akute und eine chroniſche Paranoia.

Nach einer Frühſtückspauſe ſprach Profeſſor Dr. Siemerling-
Tübingen über Technik und Härtung großer Hirn-
ſchnitte.

Prof. Siemerling hat Hirnſchnitte mit Formol und Müller
ſcher Löſung behandelt und damit ſehr gute Erfolge erzielt. Dieſe
Sch itte ermönlichten ein ausgezeichnetes Studium der ausgeprägten
Gefäßerkrankungen bei Paralyſe. Prof. Köppen Berlin iſt der
Anſicht, daß die kleinen Präparate nicht gut zu entbehren find, ins
beſondere auch für das Studium der Tangentialfaſern. Bei großen
Schnitten gehen die biſtologiſchen Einzelheiten häufig verloren. Da-
gegen wird von anderer Seite die Siemerling'ſche Bethode als ein
M Fortſchritt angeſehen. Bei einer Reihe von vorgeführten
T araten trat der Wechſel in der Erſcheinung anatomiſch klar zu

age.

Hofrath Prof. Dr. Binswanger- Jena kr's zur Patho-
logie der poſtinfektiöſen Pſychoſen, Privatdozent
Dr. Heilbronner- Halle über urſächliche Beziehungen
zwiſchen Demenz und aphatiſchen Skörungen.
Die Vorträge hatten ein reines Fachintereſſe.

Die öffentliche Jrrenanſtalt bezüglich ihrer
Größe und Verwaltung erörierte Tir. Dr. Werner-Owink.
Während früher bei der Anlage von Jrrenanſtalten der Grundſatz

alt, die Anſtalten ſo weit wie möglich in die Einſamkeit zu legen,
at man jetzt das erfreuliche Beſtreben, von den modernen Jrren-

von Krankenhäuſern aufzudrücken. Leider wachſen die Anſtalten, die

früher viel zu klein waren, nun umgekehrt viel zu ſehr
ins Rieſenhafte. Dadurch wird die einheitliche Leitung und die
Ueberſicht ſehr erſchwert, wenn nicht unmöglich gemacht. Mehr als
600 Kranke kann jedenfalls ein ärztlicher Direktor nicht überſehen und
es ſollten deshalb die Anſtalten nur für 5-600 Kranke eingerichtet
werden, wenn wir nicht anders zu engliſchen und franzöſiſchen Ver
hältniſſen kommen wollen, wo bereits Rieſenanſtalten für 1500 bis
2000 Perſonen beſtehen.

Die Zahl der Aerzte ſollte ſo bemeſſen ſein, daß auf 100 Kranke ein
u kommt, eine Forderung, die öfter noch nicht annähernd erreicht
wird.

Dr. Weygandt-Heidelberg ſprach über pſychiſche Er-
ſchöpfung durch Hunger und durch Schlafmangel.
Durch eine große Verſuchsreihe wurde feſtgeſtellt, daß Nahrungs-
enthaltung zwar keine ſehr große, aber doch eine immerhin bemerkens-
werthe Erſchöprung zur Folge hat. Jnsbveſondere verſchlechtert ſich
die Auffaſſung und das Gedächtniß. Viel beträchtlicher und allgemeiner
war die Schädigung nach Schlafentziehung. Daraus ergiebt ſich, daß
der Schlaf in mediziniſchem Sinne eine viel größere Rolle ſpielt als der
Hunger. Die Verſuche an Thieren, die durch künſtlich herbeigeführte
Schlafloſigkeit zu Grunde gingen, zeigten, daß ganz außerordentliche
ſchwere Zerſtörungen und Veränderungen, namentlich am Hirn, vor ſich
gegangen waren. Für Kinder forderte Vortragender zum Schluß
ſeiner Betrachtungen nicht nur hinreichend langen, ſondern auch
möglichſt regelmäßigen Schlaf.

Zum Schluß ſprach Dr. Rohde- Gießen über Verwirrt
heit. Die Forſchung ſteht hier vor einer ſehr ſchwierigen Auf-
gabe, weil durch die äußerſt differenten Zuſtände und das chaotiſche
Durcheinander von Symptomen die Analyſe beſonders erſchwert wird.
Ein breiteres Verſtändniß iſt jedenfalls nur auf Grund eines großen
Vergleichsmaterials zu erzielen. Heute Nachmittag findet im „Hotel
Bode“ ein Feſteſſen ſtatt, Abends Feſtvorſtelklang im Theater.

Schluß folgt.)

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 21. April 1899.

Aufgeboten: Der Rangirer Herm. Werner und Martha Odenbach,
gr. Märkerſtr. 20. Der Eiſenb.Stat.Aſſiſtent Werner Dewitz,
Helitzſcherſtr. 75 und Martha Reichert, Geiſtſtr. 37. Der Fabrikarb.
Karl Franke, Mühlberg 3 und Jda Simon, Glauchaerſtr. 19. Der
Kaufmann Johannes Anders, Dorotheenſtr. 17 und Anna Löſch,

Wettinerſtr. 2. Der Feuerwehrmann Otto Huth, Schillerſtr. 32 und
Bertha Oettinghauſen, Marienſtr. 20.

Eheſchließzungen Der Fabrikarb. Otto Thormann, Herrenſtr. 9
und Auguſte Knabe, Hardenbergſtr. 40. Der Eiſenbohrer Karl Martin,
Saalberg 23 und Marie Barth, Thorſtr. 30. Der Werkführer Rob.
Richter, Schulſtr. 1 und Anna Friedrich, Brunnengaſſe 13. Der Schneider
Fritz Seelmann, Wörmlitzerſtr. 106 u. Anna Naumann, Wörmlitzerſtr. 94.
Der Kupferſchmied Oskar Hoffmann, Pfännerhöhe 42 und Emilie Klenner,
Schmeerſtr. 1. Der Maſchinenarb. Rud. Pitſchel, Forſterſtr. 24 und
Anna Dorniß, Meckelſtr. 23. Der Sch oſſer Ottomar Wagner,
Streiberſtr. 23 und Martha Koch, Weißenfels.

Geboren Dem Handelsmann Adolf Stoye, Grünſtr. 28, T.
Bertha. Dem Handarb. Hermann Hanſtein, Ludwigſtr. 23, S. Karl.
Dem Bahnarb. Franz Herrmann, Steg 1, S. Franz Willy Kurt.
Dem Schmied Auguſt Grammel, Streiverſtr. 12, T. Friederike Hedwig.
Dem Muſiker Max Wundrack, Spitze 15, T. Marie Bertha. Dem
Küſter Paul Brüggemann, Mauerſtr. 12, T. Agnes.

Geſtorben Der Portier Karl Schulze, 75 J., Thüringerſtr. 24.
Des Schäfer Alb. Kinne T. Emma, 3 Mon., Bäckerſtr. 3. Des
Malzmſtr. Joſef Regauer T. Martha, 15 J., Diakoniſſenhaus. Der
Dachdecker Aug. Stelzer, 46 J. Des Bäckermſtr. Friedr. Beyer
Ehefrau Minna geb. Kleinſchmidt, 63 J., gr. Steinſtr. 23.

Giebichenſtein, Meldungen vom 19. bis 21. April 1899.
Eheſchließungen Der Kunſtgärtner R. E. Hochbaum, Groß-

Gräfendorf und B. E. H. Schlichting, Schafſtädt.
eboren: Dem Handarb. O. J. Rößler, Auguſtſtr. 50, T

Martha. Dem Gelbgießer F. K. Weſtphal, Triftſtr, S. Wilheim
Willy. Dem Handarb. F. F. Funke, Adolfſtr. 7, T. Marie Martha.

Geſtorben: Des StraßenbahnSthaffner P. Götze T. Jda Louiſe
Frieda, 13 T., Hoheſtr. 1. Die Wittwe Minna Hagedorn geb. Voigt,
75 J., Martinſtift. Des Handarb. C. Richter T. Thereſe Emma,
2 J. Ziethenſir. 35.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Vode. Jhre Exellenz Freifrau von Cramm-

Burgdorf nebſt Frl. Tochter aus Berlin. Graf Vitzthum aus Ober
r Freiherr Dr. von Blomberg, Freiherr und Baumeiſter
von Gaisberg, beide aus Hamburg. Oberbergrath Menzel aus
Schönrebeck. Geh. Rath Pelmann aus Bonn. Geh. Bergrath Förſter
aus Dresden. Geh. Rath Laehr und Sohn aus Berlin. Profeſſor
Dr. Fürſtner aus Straßburg. Medizinaltath Dr. Oberbeck aus
Lempo. Profeſſoren Dr. Binswanger aus Jena, Dr. Wernecke aus
Breslau, Dr. Budde aus Bude. Bankier Mayer, Bankdirektor
Lindner, beide aus Leipzig. Doktoren Voigt nebſt Gemahlin aus
Berlin, Perrti aus Grafenburg, Wattenberg, Wagemann, Faklam,
ſämmtlich aus Lübeck, Weber, Heinecke, Gudden, ſämmtlich ausMünchen, May aus Frankfurt a. M., Peſchel aus Berlin, Orgler
aus Breslau, Voigt aus Erfurt, Zinn aus Eberswalde, Friedländer aus
Wien, Hoche aus Straßburg, „Matthaes aus Hubertusburg. Direktoren:
Dr. Kreiy nebſt Gemahlin aus Grauſchütz, Gundlach aus Elberfeld,
Dr. Gock aus Landsberg, Kreuzer aus Straßburg, Gerlach aus
München, Rubarth aus Niedermarsberg, Rudolf aus Salzungen,
Friedländer aus Hamburg. Prof. Dr. Simerling aus Tübingen.Aſſeſſor Dr. Schwenkal nebſt Gemahlin aus Leipzig. Frau Ritter

gutsbeſitzer Langerhaus und Sohn aus Blauſtein. Oberamtmann
richeldorff aus Calbe. Landesbaumeiſter Schellhaas aus Mühl-

hauſen. Jngenieure: Liebold, Holapfel, beide aus Dresden, Tellmann
aus Cöln a. Rh. Amtsrath Roß aus Frankerberg. Gutsbeſitzer
Köſter nebſt Gemahlin aus Schwanebeck. Frau Rentier Neeß und
Töchter aus Schweden. Kaufleute: Witake nebſt Gemahlin und
Roſenthal nebſt G. mahlin aus Kiſſingen, Böhm nebſt Gemahlin,
Madelung und Schilling aus Berlin, Otto nebſt Gemahlin aus
Braſilien, Gehner aus Freiburg, Salomon und Peterſon aus Hamburg,

Hotel Preußiſcher Hof. Baronin du Chesne aus Burg du
Chesne b. Heldrungen. Prof. Dr. Franz Skutſch aus Breslau. Arzt
Dr. B. Fröhlich aus Plauen i. V. Dr. wed. Rüdiger, Apotheker
Dr. Lommel, beide aus Homburg v. d. H. Prof. Dr. Th. Selesko
witſch aus Belgrad (Serdien). Apotheker Dr. Rößner aus Fürſten-
walde. Fabrikbeſitzer A. Howey aus Culmbach i. B., Franz Weh-
meyer ausJlmenau i. Th., Franz Remy aus Bonn a. Rh., Albin Herrlich
aus Zeitz. eand. med. Dr. Brück aus Halle. Oekonom Kaiſer aus
Eisleben. Ingenieur Carl Dalbkermeyer aus Berlin. Mühlen-
Ingenieur Niewöhner aus Aſchersleben. Rittergutsbeſ. Dr. H. Dietze
aus Zwöſchen. Frau Barthing aus Bamberg. Frau Winzer aus
Berlin. Frl. Math. Herch aus Liegnitz i. Schl. Frl. Erna Kramer
aus Breslau. Frl. Frieda Lauſch und Tanzlehrer Franz Schavpitz aus
Deſſau. Frl. Johanna Vorbandt aus Halberſtadt. Förſter W. Rieſcher
nebſt Gemahlin aus Ballenſtedt. Kaufieute: Junglauf aus
Treuen i. V., Ed. Schad aus Bambexg, Rob. Baumann, Kluge nebſt
Frau, Max Thielbeer, L. Skorra, O. Parliali, L. Schieye, Carl
Wünnel, ſämmtlich aus Berlin, R. Minor aus Erfurt, Erwin Hauf
aus Hamburg, Alfred Eberhardt nebſt Frau aus Landshut, Carl
Cunderlach aus ZellWieſenthal (Baden), Louis Meſſing aus Alten
burg S.-A., Ad. Wohlfahrt aus Pößneck i. Th., Heinr. Bode nebſt
Frau aus Apolda, C. Heinr. Weinhold aus Dresden, Alfred Marcus
aus Hamburg, Metzger und Alb. Lork aus Mainz, J. Silberſtein
aus Wien, H. Robel aus Sangerhauſen, Emil Krüger nebſt Frau
aus Ponndorf, Bruno Strumpfner aus Radeberg i. S., Eugen
Schorn aus München, Georg Mayer aus Bingen a. Rh., Ludwig
Kühn aus Lübeck, Georg Reimer aus Döbeln, Albert Nackrodt aus
Witten, Adolf Schultze nebſt Frau aus Magdeburg, H. Note nebſt
Frau aus Frankfurt a. O., L. Fröhling aus Barmen, Carl Rougk
und Max Müller aus Leipzig, Max Müller aus Waldheim i. S.

Verantwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Red iktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Jnſerare verantwortlich
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stoffe, Vede Mame W
8 besten u. bſlligsten direct v.

von Elten Keusson
Man schreibe um Muster wit ge- Fabrik unctnauer Angabe des Gewünschten. Krefeld, Hanälung.

uns 7 är bereit
Königl. Hoflieferant. Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungeansetalt
Anzug 3 MarK. Kleid 3 Marric.

Köſtritz, im Fürſtenthum Reuß j. L. gelegen, gehört zu den
kleinſten, jedoch nicht unbedeutendſten Städten des Reiches.

Außer den Fachlehranſtalten, dem landwirthſchaftlichen Jnſtitut, der
Gärtnerſchule, welche zu den ſtärkſt beſuchteſten in ganz Deutſchland
gehören, beſitzt Köſtritz große Gärtnereien, ein Sand und Mineral-
bad und die fürſtliche Brauerei, welche das berühmte Köſtritzer Schwarz
bier braut, was von Bleichſüchtigen, Wöchnerinnen und Ammen als
eines der wichtigſten Heil- und Stärkungsmittel gerühmt und ge-
prieſen wird.

Von allen ärztlichen Autoritäten iſt die heilſame Wirkung des
Köſtritzer Bieres anerkannt worden und wird ihm beſonders ſeine
heilſame Wirkung auf die Verdauung und den geſammten Stoff
umſatz nachgerühmt.

Möge Keiner, der ſeinem Körper eine Stärkung angedeihen laſſen
will, verſäumen, ſich in den Niederlagen der Köſtritzer Brauerei dieſen
Labetrunk zu holen. Die Bezugsquellen ſind aus dem Inſeratentheil
leicht zu erſehen.

z

Strümpfe
Damen un Kindler,

Aer ren Socſten
emptiehlt

in reichem Sortiment und allen
Neuheiten

H. C. Weddy-Poniche,

Leipzigerstrasse 6 u. 7.

häuſern das Gefängnißartige abzuſtreifen und ihnen den Stempel

KI. Ulrichstr.
Nr. 1I84a.

Kokosnussbutter.

Fiſchbein, Cohn und Liebrecht aus Hannover, Arke aus Bieslau.

Carl Eisengräber
Alleinverkauf für das Deutsche Kolonial- Haus.

Berlin, für Halle und Saalkreis.
Verkauf von Erzeugnissen der deutschen Kolonien

unter Aufsicht des Hall. Kolonial-Vereins.

Kaffee, Kakao, Schokolade, Vanille, Thee.
Ia. Salat- u. Speiseöl, bester Ersatz für Olivenöl. WStändiger Verbrauch in den Kaiserl. Hofküchen.

Lichte aus Palmkernöl.
Cigaretten u. Cigarren von 5 bis 20O Pfg.
Jeder Kann sich von der Preiswürdigkeit und Vortrefflichkeit dieser deutschen Erzeugnisse

übiarzeugen, da auch Kleine Proben gern abgegeben werden.

Böhmische Kohle, deutsch. u. engl. Anthracit.
Steinkohle zu allen Zwecken, sowie Grude.

Ia. West ſfälischen n biesigen KoLS.

Fernsprecher

emptiehlt

la.Oborröbl r
Presssteine.
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Kleiderstoffe in Wolle und seide
im schwarz und farbig, im glatt und gemustert-

Selegenſieitsſäufe, Besonders preiswertſi. Mir e e. SNeue Sortimente Waschstoffe e
in überraschender Auswahl von 30 Ig. bis 2,50 MarkK.

J Jackets, Kragen, Mäntel, fertige CostümeoConfection enMorgenrsoke- VUnterröcke, RIousen,
Kiümeler-Giarcderobe.

I Grosse, directeste Abschlüsse garantiren für reichhaltigste Auswahl und wirkliche Preiswürcigkeit.
Anfertigung jeglicher Confection nach Maass. Muster- und Auswahlsendungen nacn auswärts franco.

Bruno galle a. S., Leipziger Strasse 100.
Teppeche, Gardinen, Möbelstoffe, Portièren, Tischdecken, Lärgferstoffe ete. Leinenodurene Beaäge,

Inmletts, Drells, en n e

c

FernsprecherGegründet
379.1865.

Aöpfnere Jteperſioſf
Atelier für moderne Photographie

Joskstrasse I9.
Zur getl. Beachtung! Sämmtliche von uns ausgestellte Bilder sindeigene Aurnahmen, welche ich in meiner Fhutigkoit als Vertreter

der Firma W. Höſſert, Kgl. preuss. und Kgl. slehs. Hof phot., Dresden
gefertigt habe, und gelangen dieselben mit Genehmigung der genannten
Firma zur Ausstollung.

Alfred Pieperhoff
in Fa.: Höpfner Pieperhoff.

Hescſiäfts- Verlegun 77

Vinem hochgeehrten hiesigen und auswärtigen Publikum mache ich die ergebene Anzeige, dass ich meine

Tuchhandlung mit Anfertigung feiner Herrenkleider
nach Manass

von Grosse Ulrichstrasse 21 nach

Leipzigerstrasse s I.
veriete Indem ich bei dieser Gelegenheit auf den bereits erfolgten Ringang derFvüſijaſir- und Sommerstoſf- Reufſteiten
a fmerksam mache, halte ich mich bei Bedarf bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll

J. Heumannmn, Sebneidermeister,
S I (im Hause Ilerrn W Apelt).

S ſamen

e h e K. Gottgetreiuz,anſtalt daſelbſt. 8TWannhäuser, b akademischer Kunstmaler, Robert-Fran;ſtraße Ib.e Julius Blüthner A T BI Inene ne et Kaiserl. Lövigl. Hof-Pianokorte- Fabrir für Unterricht im Zeichnen, Malen,
Forzügliche eten, anerkann eſtem 7piohlene Küche, eihile Preiſen Penſion Modelliren und Lederſchnitt etr.Mia eers Geſpann auf Flügel Portrait Landſchaft Stillleben u. ſ. w. in Oel Aquarell Paſtell Guache-

Behger e Serh. Drechsler. Malerei, nach Natur oder Vorlage.
Ausbildung von Anfängern und Geübteren. [5321Frau T oske Pjianinos harmoniums.

empfehlt

e Zahnkünstlerin r m Ö. r n è7.) xnaea
e Le lshen W Il erste Weltausstellungspreise.

Magazin in Halle a, S. Poststrasse 21, S
W Fran Rei

4 sW W SJ v S Halle a. S., Poststr. 2S

z ports. u. Touristencostüme,
gut gearbeitet von steyerischem Loden,

Von II. an.
ocden- Stoffe von 2,40 bis 5Mk.

Schablonen
zum Zeichnen der Wäſche,

zum Signiren von Kiſten, Säcken c.

Monogramme, Lauguetten,

u W

We I. Sr Kreuzstichmonogramme S e m
primafettes Fleiſchu. chmeer3 0 t t v b in Audwehl t S Wassercliohte Kragen von 15 II. in

im Einzelnen r 65 h 55 0 n 6 De neKannt, GDruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), rege Mit 4 Beilagen,
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Sonnabend, J. Beilage zu Nr. 188 der Halleſchen Zeitung 22. April 1899

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdrux verboten.
Tägliche Geſchichts-Notizen.

Vor 157 Jahren, am 22. April 1742, wurde zu Königsberg
Jmmanuel Kant geboren, der Begründer einer neuen philo
ſophiſchen Aera, voll von tiefer Natur-, Menſchen und Geſchichts

kenntniß. Er zieht in ſeiner „Kritik der reinen Vernunft“ dieſer ihre
Grenze und beweiſt, daß methaphyſiſches Wiſſen unmöglich ſei, da der
Verſtand nicht „Dinge an ſich“ erkenne, gelangt aber dabei zu den
höchſten Jdeen auf dem Gebieke der Moral, die er auf dem kategoriſchen
Jmperakiv des Sittengeſetzcs baſirt. Kankt ſtarb am 12. Februar 1804
in ſeiner Vaterſtadt.

Vor 191 Jahren, am 23. April 1708, wurde zu Hamburg der
Dichter Friedrich von Hagedorn geboren. Sein Verdienſt
iſt, Lied, Fabel und Erzählung auf reines Gefühl und natürlichere
Darſtellung zurückgeführt zu haben. Seine Gedichte ſind vielfach
konponirt und in Sammlunzen, Jugendſchriften und Deklamirbücher
aufgenommen, z. B. „Johann der muntere Seifenſieder“ u. ſ. w.

Hagedorn ſtarb am 28. Oktober 1754 in ſeiner Vaterſtadt.

Halleſche Nachrichten.
Frühlinugsſtimmen. Die Nachtigallen ſind wieder da, die

Amſeln und Staare pfeifen luſtig, die Lerche, die belannte Lenau'ſche
„Singrakete“, ſteigt in den vlauen Aether, Veilchen, Maiglöckchen,
Primeln, Gänſeblümchen, Himmelſchlüſſelchen und wie die Wahr
zeichen des Frühlings ſonſt noch lauten, ſind überall herausgeſteckt,
Pernitzſch hat ſeine Selterwaſſerbuden aufgemacht und kohlenſaure
Jungfrauen oder Großväter hineingeſetzt, der Sprengwagen
fährt wieder durch die Straßen, die eben vom Regen naß geworden
ſind, im Theater ſpielt man vor ausgeleerten Häuſern, die Beſitzer
der Modemagazine wiſſen nicht wohin mit der Freud' das iſt
der Frühling. Und in dem vom Schmutze des Winters, dem Staube
der Straßen, dem Grau der Mauern, dem Getöſe des Verkehrs,
der Haſt der Arbeit geplagten Menſchen mit ſeinem ramponirten
„Nervenkoſtüm“ reckt und dehnt ſich die Sehnſucht immer mehr,
einmal draußen im friſchen Grün wieder aufzuathmen von all
der Laſt und Sorge der Tage. Darum ſtrömt Alles, was Beine
hat, an Sonntagen hinaus aus der Stadt in die Peißnitz, in die
Haide, ins Saalethal. Vater giebt ſich gutmüthig als dampfende
Eheſtandslokomotive her und ſchiebt den geräumigen Güterwagen,
der in Töpfen und Papieren den Proviant, nebenbei auch meiſt
noch einen Säugling und einen etwas größeren Weltbürger enthält.
An die Rockſchöße hängt ſich der Oſtern in die Schule gekommene „junge
Mann“, wenn ein großer Köter ihn gar zu ſehr von oben herab anſieht
oder gar nach ſeinem ſchönen blauen Ballon ſchnappt, den Muttern
geſtern für ihre Einkäufe in einem großen Waarenhauſe als Zugabe
erhielt. Sorglos zieht die große Völkerwanderung an der Saale
entlang, vergeſſen iſt Alles, was ſie dadrin in den Mauern quälte,
und wem hier draußen noch „der Schuh drückt“, der zieht ihn einfach
aus. Vergeſſen iſt das erbärmliche Pflaſter der Stadt, die Hühner
augen der Füße entſchlummern ſanft, vergeſſen iſt die
Meinungsverſchiedenheit mit den Stadtoberhäuptern, vergeſſen ſind
die Stadtſchulden und die neue Anleihe von 6 Millionen Mark,
Vater iſt froh, daß er noch ein paar Kröten für das „Löſchweſen
und event. Brände“ in der Taſche hat, vergeſſen iſt die Frage nach
einem Platz für das Panorama, denn ringsherum hat man ja das
ſchönſte Panorama, vergeſſen iſt auch der Ho ymuth verſchiedener
Herren, die ihre knnſtverſtändigen Schnurrbdärte und
kulturgeſchichtlich Glatzen mit Stolz über die
Philiſter und Spießbürger heden. Vergeſſen ſind alle
die Widerwärtigkeiten, die der Einzelne zu erdulden hatte während
der Woche im Geſchäft, in der Geſellſchaft, in der Familie. Und

wenn er an Jemanden deukt, der ihn geärgert, ſo ſagt er entſchul-
digend wie im „Schlafwagen-Kontroleur“: Er hat einen Tick. Mit
Lachen denkt er daran, daß die in unſern Mauern tagenden Frren-
ärzte zuerſt über die Grenzen der (ſtrafrechtlichen) Zurechnungsfähigkeit
bei pſychiſchen Krankheitszuſtänden verhandelt haben. Beobachtungs
material zum Belege für die Theſen wäre ja hier genügend vorhanden.
Das Weitere lieſt man am beſten nach unter: Moderner Künſtler
größenwahn. Ueberall modernes Leben, moderne Malerei, moderne
Denkmäler, moderner Lyrik z. B.: „Erſter Frühlingsſonntagsmorgen

auf der Straße der zerlumpte, verſoffene Kerl hält zwiſchen
den gelben Zähnen eine Blume. Kindermädel mit blanken BVacken;

auf ihrem Arm ſtrampelnde Schneeglöckchen. Ueber den
Bürgerſteig durch Himmel und Hölle aus Kreideſtrichen ſegelt
der Onkel mit der Kuchendüte ans Knopfloch geknotet einen
/blauen und einen rothen Ballon. Er lächelt. Läuft immer
ſchneller Was waren Schiller und Göthe gegen dieſen Dichter!
Was ſind Ritſchol und Rauch gegen Schmitz und Breuer!

Cluſz. Wir machen unſere Leſer darauf aufmerkſam, daß am
Dienstag, den 25. April der praktiſche Theil des Vor
kragscyklus von Herrn Dr. Cluß über die Ernährung des
Menſchen“, nämlich das Kapitel der Nahrungsmittel, mit
der Beſprechung der Milch, der Molkereiprodukte und der
Kindermilch ſeinen Anfang nimmt. Herr Dr. Cluß hat ſich
auf vielſeitiges Erſuchen entſchloſſen für dieſen und die folgenden
Vorträge auch Einzelkarten zum Preiſe von 2,50 Mk. pro Vorleſung
abzugeben die im Saale ſelbſt zu haben ſind. Die Vorleſungen
finden wie bisher im Hotel „Stadt Hamburg“ Dienstag und Freitag
um 6 Uhr Abends ſtaktt.

Der Gartenbanverein hält am nächſten Dienstag Abend
im Rathskeller ſeine Monatsverſammlung ab, in welcher wiederum
die Schrebergärten auf der Tagesordnung ſtehen.

Der Verein ehemaliger 93er feiert am nächſten Sonn
abend, den 29. April, in den „Kaiſerſälen“ ſein Stiftungsfeſt verbunden
mit der Feier des Geburistages ſein:s Protektors des Herzogs
Friedrich von Anhalt.

Zurückgewieſene Reviſion. Vom Reichsgerichte iſt die
Reviſion der chemiſchen Fabrik Buckau in dem Prozeſſe derſelben mit
Herrn Dr. Wiernik zu Halle a. S. wegen unberechtigter Entlaſſung
zu Ungunſten der genannten Geſellſchaft zurückgewieſen worden.

Der Halleſche Kolonialverein hält, wie wir bereitls er
wähnten, am nächſten Montag Abend im großen Saale des Hotels
„Stadt Hamburg“ zur Feier des 15 jährigen Beſtehens der deutſchen
Kolonien eine Feeſtſitzung (mit Damen) ab, bei welcher Herr Profeſſor
Dr. Kirchhoff einen Rückblick auf die erſten fünfzehn Jahre deutſcher
Kolonialpolitik geben wird. Herr Hauptmann Hutter aus München
hält auf Grund eigener Anſchauung einen Vortrag über „Natur
und Menſchen im nördlichen Hinterlande von Kamerun“. Nach der

findet ein gemeinſchaftliches Mahl ſtatt. Gäſte ſind will
ommen.

Religiöſe Verſammlung. Morgen um 8 Uhr Abends
wird in der Evangeliſations- Verſammlung im Saale des Reichs
hofes“ (Eingang Kaulenberg) Herr Paſtor Simſa über das Thema
„Der Betrug der Sünde“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind will-
kommen. Der Eintritt iſt frei.

Bibelkurſus. Vom 24. April bis 7. Mai wird im Stadk-
miſſionshaus, Weidenplan 5, Herr Paſtor Cellinghaus aus Potsdam
einen Bibelkurſus zur Vertiefung der chriſtlichen Erkenntniß halten.
Die erſte Verſammlung findet am Montag, den 24. April,
um 4 Uhr Nachmittags Weidenplan 5 ſtatt. Anmeldungen
zu dieſem Bibelkurſus nimmt Paſtor Simſa entgegen.

Die Redekunſtſchüler des Direktors Rudolf Lorenz haben
am Moöontag, den 24. d. Mts., Abends 8 Uhr im kleinen Saal der
Kaiſerſäle ihren IV. Vortragsabend. 8 Damen und 3 Herren
ſind an den Rezitationen betheiligt und gelangen durch ſie zum
Vortrag Dichtungen von Schiller, Uhland, v. Strachwitz, Hamerling,
C. F. Meyer, Fontane u. a. m. Enſembleſzenen aus
„Maria Stuart“ und die Hymnen aus dem Süden von Hamerling
ſeien beſonders hervorgehoben. Soweit der Platz reicht, ſind Billets
gegen eine Unkoſtengebühr von 50 Pfg. bei Herrn Heinrich Hothan,
gr. Steinſtraße, und Abends am Saal-Eingang zu haben.

Walhallatheater. Auf vielfache Anfragen theilt die Direkkion
mit, daß die afrikaniſche Feuer-Amazone und Schlangenbeſchwörerin
Semona, ebenſo wie ſämmtliche übrigen Spezialitäten auch in
d morgigen Sonntag- Nachmittag Vorſtellung auf
reten.

Sammlung. Der Verein „Sang und Klang“ veranſtalteke
gelegentlich ſeines Stiftungsfeſtes in Bad Wittekind eine Sammlung,
deren Ertrag in Höhe von 30 Mk. der Alters- und Waiſen-
ſtiftung in Giebichenſtein überwieſen worden iſt.

Jn hieſiger Kochſchule wird auf mehrfachen Wunſch ein
einmaliger Kurſus von 6 Wochen für Vorgeſchrittene beſſerer
Kreiſe eingerichtet. Er bezweckt die Erlernung der Herſtellung feinerer
Einzelſchüſſeln und Garnirungen und dürfte beſonders nutzbringend
für junge Frauen und Damen ſein, die der Erlernung der feinen
Küche nicht viel Zeit widmen können.

Die Gemeindevertretung in Giebichenſtein hält am
Dienstag, den 25. d. Mits., Nachmittags 5 Uhr im Gaſthof „Zum
Mohr“ eine Sitzung mit folgender Tagesordnung ab: 1. Antrag
auf Aufhebung eines Bebauungsplanes; 2. Beſchlußfaſſung über die
Regelung der Bau Verwaltung 3. Entlaſtung der Gemeinderech-
nungen pro 1897/98 4. Wahl der Kommiſſionen 5. Geſuch um un
entgeltliche Ueberlaſſung von Waſſer aus der öffentlichen Waſſerleitung
6. Antrag auf Aufhebung einer im Bebauungsplan vorgeſehenen
Straße 7. Antrag Schaaf betr. den Ausbau einer neuen Straße
8. Antrag Hubert desgleichen 9. Antrag betr. die Genehmigung eines
Bebauungsplanes für das Terrain zwiſchen Schmelzer- und Reil-
ſtraße 10. Antrag der Beſitzer des Bades Wittekind, Terrainaus
tauſch betreffend.

Der kommunale Bürger Verein in Giebichenſtein
hält am Mittwoch, den 26. April cr., Abends 8 Uhr im Reſtaurant
zur Wilhelmshöhe“ ſeine Monatsverſammlung ab. Auf der Tages

ordnung ſtehen folgende Punkte 1. Aufnahmebericht Referent Herr
Drebinger). 2. Gemeindevertreter Bericht Referent Herr Knothe.)
3. Abſchluß von Verträgen Referent Herr Lange). 4. Antrag auf
Vertagung der Verſammlungen während der
5. Kommiſſions Berichte (Referent Herr Schmeil). 6. Beitritt zur
We verſhernnss Gelenſ hoft (Referent Herr Ehrlich). 7, Ge

äftliches.
Bei Poſtaufträgen nach Jtalien wird von den deutſchen

Abſendern dem einzuziehenden Betrage vielfach der Vermerk „Gold“
hinzugefügt. Da die Bedeutung dieſes Wortes den italieniſchen Poſt
anſtalten nicht immer bekannt iſt, empfiehlt es ſich, zur Vermeidung
von JIrrthümern die Angabe in franzöſiſcher Sprache zu machen
durch die Worte „payablo en or“ oder „payable en numéraire“ oder
„„payable en monnaie mötallique“.

Unfälle. Der Bäckerlehrling Richard Lehmann von hier
wollte geſtern früh als blinder Paſſagier in der Magdeburgerſtraße
eine Strecke auf dem Motorwagen mitfahren, rutſchte aber beim Auf
ſpringen während der Fahrt auf dem HinterperronBrett derart ab,
daß er eine bedeutende Schienbein Verletzung erlitt. Von einem
durch Zufall abſpringenden Blechſtück wurde der in der Central
Werkſtatt hierſelbſt beſchäftigte Schloſſer r Nary von hier
derart gegen das rechte Auge getroffen, daß er eine gefährliche Ver
Lhnns desſelben davontrug. Beide Verletzte befinden ſich in der

nik.
Verbrannt. Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr trug der

Zimmermann Auguſt Wittau aus Lettin in der Köker'ſchen Bade
anſtalt einen Eimer heißen Peches nach einem Dache hinauf,
ſtieß aber unterwegs mit dem Eimer an und begoß ſich mit dem
Peche die linke Hand, welche er ſich dadurch verbrannte. Er mußte
deshalb ärztliche Hilfe im Diakoniſſenhauſe in Anſpruch nehmen.

Kirchliche Anzeigen.
Methodiſten-Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm. 10 Uhr

Predigt. Abends 8 Uhr: Evangeliſationsverſammlung. Thema
„Eins fehlt Dir“. Von 11--12 Uhr: Sonntagſchule. Dienstag,
den 25. April, Abends 84 Uhr Predigt. Jedermann iſt herzlich
willkommen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen gelangt am Sonntag
Nachmittag 3 Uhr das Volksſtück „Haſemanns Töchter“,
hierauf zum letzten Male das Ausſtattungsballet m Reich der
Künſte“ zur Aufführung. Die Vorſtellung beginnt ausnahmsweiſe
bereits um 3 Uhr. Abends 7! Uhr findet die letzte Opern
Vornellung der Saiſon ſtatt zur Aufführung gelangt Mozarts „Don
Juan“. Jn der Titelpartie gaſtirt der königl. Kammerſänger
Herr Paul Bulß von der Hofoper in Berlin. Auch für die Partie
der Elvira muß ein Gaſt eintreteu, und zwar Frl. Louiſe
Ottermann von Dresden, da Frl. v. Lichtenfels erkrankt iſt. Die
Vorſtellung iſt a u ß er Farbenabonnement. Für Montag wird das
Luſtſpiel „Die Kournaliſten“ von Guſt. Freytag vorbereitet.
Der weitere Spielplan der Woche iſt: Dienstag Emilia Galotti“,
Mittwoch (Beneſiz für Herrn Werner) „Glück bei Frauen“,
Donnerstag: unbeſtimmt, Freitag: „Hofgunſt“.Aus dem Bureau des Thalia Theaters wird uns ge
ſchrieben Für Sonntag, den 23. ds. Mts., iſt eine Doppel Vorſtellung bei einfachen Preiſen angeſetzt, welche abermals um 7 Uhr

beginnen wird. Es gelangen die dreiaktige Schwank Novität
„Aſchermittwoch“ und hierauf das dreiaktige Luſtſpiel „Ner
vöſe Frauen“ zur Darſtellung. Am Montag, den 24. ds. Mts.
findet in Thalia Theater die erſte Jubel Vorſtellung unter der
Direktion Mauthner ſtatt. Der „Schlaf-
wagen Kontroleur“, dieſer ſo erfolgreich aus-geführte dieſem Tage zum fünfundzwanzigſten Male
wiederholt. Von den in der Première Mitwirkenden
haben die Dame Frl. Baumbach, ſowie die Herren Direktor
Mauthner, Bira und Wander in allen bisberigen Wiederholungen
die von ihnen dargeſtellten Hauptrollen inne gehabt. Die Direktion
des ThaliaTheaters iſt eingeladen worden, mit ihrem Enſemble in
Merſeburg eine Gaſtvorſtellung mit dem „Schlafwagen-
Kontroleur“ zu veranſtalten und wird in Folge deſſen am Mitt-
woch, 26. April, dieſe erfolgreiche Novität dort im Theater-Saale des
Hotels zur „Reichskrone“ zur Aufführung bringen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Halle, 21. April. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche

Deutſche Akademie der Naturforſcher verlor durch den Tod am
17. April ihr Mitglied Oberforſtrath Dr. Kirl Schuberg in
Karlsruhe. Er gehörte der Akademie ſeit dem Jahre 1895 an.

Straßburg (Elſaß), 21. April. Wie die „Straßburger Poſt“
Popnlär wiſſenſchaftliche Vorträge des Herrn Dr.
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Theaters in Berlin, Joſeph Engel, als Nachfolger des verſtorbenen
r Krueckt zum Direktor des Straßburger Stadttheaters
gewählt.

W Eiſenach, 21. April. (Preisgericht für die Bis-
marckſäule.) Heute trat hier das Preisgericht, das über die
Entwürfe zu einer Bismarckſäule zu entſcheiden hat, zuſammen.
Dasſelbe beſteht aus Geh. Baurath Ender, Präſident der Akademie
der Künſte in Berlin, Geh. Baurath WallotDresden, Oberbaurath
Schäfer:-Karlsruhe, Profeſſor von Thierſch-München, Obveringenieur
Andreas Meyer- Hamburg. Geſtern Abend veranſtaltete zur Be
grüßung der Herren des Preisgerichte der Ausſchuß zur Errichtung einer
Bismarckſäule in Eiſenach eine ſehr ſtimmungsvoll ver
laufene Verſammlung. In dieſer begrüßte Dr. Flex das Preis-

und die Herren des Ausſchuſſes der deutſchen Studentenſchaft.
eh. Baurath Ender erwiderte und toaſtete auf das Gelingen des

nationalen Werkes, das man beginnen wolle. Oberingenieur Meyer
dankte in warm empfundener Rede des großen Todten, dem das
begonnene Werk geweiht iſt. Oberbaurath Schäfer widmete dem
Eiſenacher Ausſchuß ein Hoch und feierte dann noch die Jugend, die
die poetiſche, ſinnige Jdee der Bismarckſäule zu Tage gefördert,
während Prof. v. Thierſch dem Wohle des Vaterlandes und der
Vertreter des ſtudentiſchen Ausſchuſſes, eand, med. Leicher-Bonn, dem
Preisgericht ein Glas widmete.

Sport und Jagd.
Zwiſchen den Leitern der Turnerſchaft und des Neichs-

Vereins für vaterländiſche Feſtſpiele hat, wie vor Kurzem mit-
getheilt wurde, eine Beſprechung in Leipzig ſtattgefunden, die zu
einer Zerſtreuung der bislang beſtandenen Mißverſtändniſſe und dann
zu einer Verſtändigung geführt hat, die auf Grund von Vor-
ſchlägen der Herren Okerreichsanwalt Dr. Hamm und Dr.
Götz erfolgte. Dieſe Vorſchläge zielten darauf hin, die Zwecke
des Reichsvereins in deſſen Satzungen zu folgendem Aus-
drucke zu bringen: „Der Reichsverein bezweckt überall im Vater
lande die Volksgeſundung, ſowie die Erſtarkung deut cher Sitte,
deutſchen Volksbewußtſeins und vaterländiſcher Geſinnung zu fördern.
Er erzielt dies durch Unterſtützung aller im vaterländiſchen Geſſte be
triebenen Arten von körperlicher Uebung, durch Schaffung örtlicher
und allgemeiner vaterländiſcher Feſte, ſowie durch Veredelung der
beſtehenden Wolksfeſte.“ Der Antragſteller fügte erklärend hinzu, daß
durch den Vorſchlag eine grundſätzliche Auffaſſung des Reichsvereins
berührt werden ſolle. Mit dem Wegfalle des Feſtſpielgedankers als
bisher nahezu einziges, noch außen hin auftretendes Hauptziel des
Reichsvereins eröffnet ſich ſo ſchreibt hierzu die „Deutſche Turnztg.“,

ein weites, großes Feld für die gemeinſame Arbeit aller
Derer, die in der Geſundung und Erſtarkung unſeres Volkes an Leib
und Seele, in der Veredelung deutſcher Sitte, in der Hebung deutſchen
Volksbewußtſeins und in der Pflege deutſcher Kraft im vater
ländiſchen Sinne die ſicherſte Gewähr für eine glückliche Zukunft
unſeres Vaterlandes erblicken. Die deutſche Turnerſchaft wird bei
Löſung ſolcher Aufgaben nicht fehlen
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Heer und Marine.
Graz, 21. April. Der ſiebzehnjährige Kroate Jvan Mapan aus

Novigrad erfand ein Repetirgewehr, das in der Viertelſtunde
609 Schüſſe abgiebt und zu je 15 Patronen nur einer Ladung bedarf.
Er wurde beauftragt, im Wiener Militärarſenal vor Fachmännern
nach ſeinem Modell das Gewehr zu konſtruiren.

Der Singerſche Mordprozefß in Berlin.
(Siebenter Verhandlungstag.)

Nachdem Landgerichtsrath Boisly geſtern die Sitzung um
9 Uhr eröffnet hat, wird die Beweisaufnahme fortgeſetzt.
Zeugin weiß von einer Schimpferei zu berichten, welche eines Abends
in einer Kneipe zwiſchen der Singer und ihrem Zuhälter ſtattfand.
Die Zeugin will anfangs nicht mit Beſtimmtheit wiſſen, ob dieſer
Mann der Angellagte war, beſinnt ſich dann aber und erklärt: „Ja,
es war Guthmann.“ Der Angzeklagte bemerkt lächelnd: „Liebe
Frau, ich kenne Sie ja gar nicht.“ „O ja,“ erwidert die Zeugin,
„Sie wollen mir bloß nicht kennen.“

Der nächſte Zeuge Gerichtsdiener Hauth bekundet: Er habe
den Angeklagten eines Tages aus dem Unterſuchungsgefängniß zum
Unterſuchungsrichter geführt. Da habe derſelbe ſich geäußert, daß die
Geſchichte nun faul werde, er ſolle ſein Alibi noch weiter bewerſen
die Dirnen belaſten ihn, während kein anſtändiger Menſch
etwas gegen ihn ſagen könne. Er könne ſchon keine Nacht
mehr ſchlafen, er wiſſe ſchon gar nicht mehr, woran er
alles zurückdenken ſolle. Wenn nun auch die Frankfurter Nachrihten
ähnlich ſchlecht ausfallen, dann ſei er ein verlorener Menſch.
Angekl. giebt zu, ähnlich geſprochen zu haben. Er ſei „aigrirt“ ge
weſen, daß die Dirnen ihn hineinlegen wollten, und da ſei es doch
degreiflich, daß er Sorge hatte, ob es ihm gelingen würde, ſein
Alilibi Schritt vor Schritt nachzuweiſen. Präſ. Hat der An
geklagte vielleicht die Farbe gewechſelt? Zeuge: Nein. R.A.
Dr. Schwindt: Der Zeuge, der ein früherer Schutzmann iſt, hat
doch gewiß den Angeklagten mehrfach vorzuführen gehabt und zweifel
los auch auf ſeine Haltung geachtet. Iſt der Angelklagte bei dieſen
Gelegenheiten jemals beſonders aufgeregt geweſen? Zeuge:
Nein, er war ſtets gleichmäßig ruhig. Juſtizrath Dr. Sello:
Hat der Angeklagte geſagt, er müſſe ſich jetzt Tag und Nacht etwas
„ausdenken“, oder aber, er müſſe „nachdenken“? Zeuge: Er
hat von Nachdenken geſprochen.

Der Zeuge Berichterſtatter Rauch iſt einer der zwei Männer
geweſen, die nach dem Zeugniß des Beſitzers eines in der Nähe des
Thatortes belegenen Schanklokals dieſem dadurch auffielen, daß ſie
lebhaftes Intereſſe an der That an den Tag legten. Der Zeuge be
kundete, daß er als Berichterſtatter des „Kleinen Journals“
ſich mehrfach in jenem Schanklokal aufgehalten habe. Er ſei auch
am 23. Juli nach Frankfurt a. O. gefahren, um Recherchen anzu
ſtellen. Er habe dort die Schillings aufgeſucht, die ihm erklärten,
der Angeklagte ſei am Morgen nach dem Morde zwiſchen 81 und
81 Uhr bei ihnen geweſen. Die Wittwe Budig habe ihm geſagt,
der Angeklagte habe die Nacht in ihrer Wohnung zugebracht, die
Eltern des Angeklagten behaupteten, er ſei Morgens zwiſchen 9 und
10 Uhr bei ihnen geweſen.

Der geſtern vernommene Zeuge Budicke läßt ſich nochmals
vorführen, um ſeine geſtrige usſage zu ergänzen. Er erklärt: Die
von ihm geſtern mitgetheilte Unterhaltung der Singer mit einem
„Hugo“, den ſie als einen „Schloſſer“ bezeichnete, ſei ihm doch ſo
intereſſant geweſen, daß er, als er die Singer in Begleitung des
Zeugen Hefchen ſpäter getroffen, ſie gefragt habe: „Was
macht denn Dein Schloſſer?“ Die Singer habe darauf ge-
antwortet: „Den habe ſie inzwiſchen öfter mal „geneppt“. Der
nochmals vorgeführte Zeuge Hefchen beſtätigt die Ausſage
Budickes. R.A. Dr. Schwindt: Was verſtehen Sie unter dem
Ausdruck „geneppt“? Zeuge: Daß ſie dem Schloſſer, der ge
arbeitet hat, das Geld abgenommen hat. Kriminalinſpektor Braun
Nach ſeiner Meinung ſei mit dem „Schloſſer“ der Eiſ. ndreher Mill
gemeint geweſen, gegen den keinerlei Verdacht vorliege Hefchen
der nochmals vortritt, macht noch folgende Mittheilung Er habe
mal mit einem Schloſſer zuſammenzelegen, deſſen Namen er nicht
kenne, der aber die Häftlings-Nummer 538 trug. Dieſer habe ihm
erzähit: Ein Kollege von ihm habe mit der Singer und auch vorher
mit der Thiele verkehrt und ſei ſowohl bei der Thieleſchen als auch
bei der Singerſchen Mordſache einmal als verdächtig eingezogen ge
weſen, aber wieder entlaſſen worden. Der Staatsanwalt behält
ſich vor, die Nr. 538 zu ermitteln.

Es gelangt dann ein mit „Hugo“ unterzeichneter Brief zur Ver
leſung, der eine Anzahl wichtiger Momente enthält, die ſich auf den
Mord beziehen. Der anonyme Abſender des Briefes iſt nicht zu
ermitteln geweſen, er iſt zweifellos derſelbe im höchſten Grade
verdächtige „Hugo“, der die Hauptperſon des blutigen Dramas war
und der der Angeklagte Hugo Guthmann nicht zu ſein behauptet.
Nach der Verleſung des Briefes nimmt der Präſident das Wort:
Angeklagter, ich frage Sie nochmals: Haben Sie dieſen

Eine

Brief geſchrieben? Angekl.: Nein! Staatsanwalt-
Ich beantrage im Anſchluß an den Brief gleich die auf den Mord
bezügliche Bekanntmachung des Polizeipräſidiums zu verleſen damit
die Geſchworenen erſehen können, inwieweit die detaillirten Angaben
des Briefes auf den Jnhalt jener Bekanntmachung zurückzuführen
ſein könnte. Die Verleſung wird vorgenommen uud alsdann dem
Kriminalinſpektor Braun, der die Oberleitung aller volizeilichen
Nachforſchungen in dieſer Mordſache haite, das Wort zu einer zu-
ſammenhängenden Darſtellung der volizeilichen Maßnahmen in dieſer
Sache gegeben. Er entwirft in einer umfangreichen Skizze ein anf chauliches
Bild von den Anordnungen und Ermittelungen, de nrch ſolchem
Morde die Poli:ei zu treffen und anzuſtellen pflegt, und die u h in dieſem
Falle die Polizei in fieberhafter Thätigkeit gehalten hab Beim
Sichten des Materials ſei nun die Notiz auf dem Briefcouvert
vorgefunden worden und er ſei ſich, als er ſah, daß da mit Blei
durch friſches Blut geſchrieben worden war, ſofort darüber
klar geweſen, daß dies ein Veweismoment ſei, wie es ſelten eins
giebt. Das Auffinden dieſes Zettels ſei ganz geh im gehalten
worden. Dieſe Niederſchrift mußte von dem Mörder herrühren und der
Mörder mußte ein Bekannter der Ermordeten geweſen ſein. Dieſer
Zettel war eines der Hilfsmittel, eine der Dummheiten die die Ver
brecher manchmal begehen. Er habe ſofort die Parole ausgegeben,
über die Sache ganz ſtill zu ſein, da ſich der Zettel-
ſchreiber ſicher noch einmal melden würde. LerKrimmalinſpektor ſchildert dann eingehend, wie alle möglichen
Dirnen und Männer, die mit der Singer bekannt geweſen
ſind, eingehendſt vernommen wurden und wie die Zeugen
alle bekundelen, daß ſie von einem „Hugo“ geſprochen
haben, der vorbeſtraft, ſeit längerer Zeit aber aus der Haft
entlaſffen worden ſei und erklärt habe, daß er arbeiten wolle.
Viele haben auch von einem Radfahrer geſprochen und dieſen
aus dem ihnen vorgelegten Verbrecheralbum zu erkennen
geglaubt, bei perſönlicher Vorſtellung des Betreffenden aber
die Erkennung doch wieder umgeworfen. Dann ſei der vorhin er
wähnte, mit „Hugo“ unterzeichnete Brief eingetroffen. Er befand
ſich unter Dutzenden von Briefen, Karten und Zuſchriften, die da
mals täglich bei der Polizei eingingen. Er habe ſofort, ols er den
Brief ſich anzeſehen, zu ſeinen Beamten geſagt „Sehben Sie, wie

richtig ich prophezeit habe, da hat ſich der Mörder noch einmal ge
meldet.“ Auch der Brief mußte unbedingt von dem Mörder her-
rühren, denn er enthielt viele Einzelheiten, die nur dem Mörder be
kannt ſein konnten, und außerdem Dinge, die wirklich paſſirt waren.

Jm weiteren Verlaufe der Verhandlung wurde der Schreib-
ſachverſtändige Dr. Gr. a b o w vernommen, der ſich in ſeinen Depo
ſitionen, die mehr als drei Stunden einnehmen, auf eine in der
graphologiſchen Literatur vielfach erwähnte, durchaus nicht neue

Theorie des Jnhaltes ſtützte, daß für die Charakteriſtik der Schrift
der Neigungswinkel des langen „ſ“ maßgebend ſei. Er findet

nun, daß die „ſ“ in Guthmann's Schrift, gleichviel ob dieſe ver
ſtellt ſei oder nicht, ſtets denſelben Neigungswinkel (58 auf-
weiſen. Dies, zuſammen mit anderen Merkmalen, beſtimmt ihn,
zu ſagen, daß die Schrift, welche ein authentiſcher Brief Guthmann's,
jene Denunziation an die Polizei, ein Zettel, der bei der
Singer gefunden worden ſei, und ein Gedicht „Blümchen am
Herzen“ aufweiſen zweifellos von Guthmann herrührte. Die
Frage, warum ein Schriftſtück, welches Guthmann vom Kriminal
Inſpektor Braun diktirt wurde, ſchiefe Schriftlage aufweiſe,
während die dem Guthmann zugeſchriebene Denunziation an
die Polizei auffallend ſteile Züge aufweiſe, beantwortet der
Sachverſtändige folgendermaßen: Die Denunziation ſei auf katrirtem
Papier niedergeſchrieben. Guthmann habe ſich darin an die Verti
kallinien gehatten. Als er von der Polizei zur Ablegung einer
Schriftprobe angehalten wurde, habe er ſich erinnert, daß die Denun-
ziation in Steilſchrift geſchrieben ſei, und habe ſich nun bemüht,
möglichſt ſchief zu ſchreiben, damit die Aehnlichkeit der Züge beider
Dokumente verwiſcht werde.

Vermiſchtes.
Der Mutter Bild. Einer der Seeſoldaten, die dieſer Tage mit

dem Kreuzer „Raleigh“ aus Manila heimgekehrt ſind, erzählt foigen
den Zug aus dem Leben eines kleinen Schiffsjungen und des berühniten
Admirals Dewey, der allgemein als „guter Kerl“ bekannt iſt.
Wenige Augenblicke vor Beginn der Seeſchlacht vor Manila, als
eben das Kommando gegeben war „Klar zum Gefechr“, fiel einem
Schiffsjungen an, Bord des Flaggſchiffs die Jacke über Bord. Sofort
erbat er die Erlaubniß, ſie holen zu dürfen. Als ihm dieſe verwei-
gert wurde, ſprang er an der andern Seite des Schiffes über Bord,
holte ſeine Jacke, zog ſie an, und ſtellte ſich in die Reihe. Er wurde
wegen Ungehorſams in Hoeft genommen. Admiral Dewey ſollte nach
der Schlacht das auf mehrere Jahre Gefängniß lautende Urtheil
unterzeichnen. Er fragte, was der Schiffsjunge eigentlich Schweres
verbrochen hätte. Der Schuldige, der gan; niedergeſchlagen war, zog
als Antwort auf des Oberkommandirenden Frage einfach eine

Photographie aus der Taſche der Jacke und hielt ſie dem Allge
waltigen mit den Worten hin „Die Mutter Er ſagte, die Jacke
mit dem Bilde der Mutter hätte er um Alles in der Welt nicht
miſſen wollen. Dewey küßte den kleinen Mann mit Thränen in den
Augen, ließ ihn frei und ſagte: „Boys, die für der Mutter Bild
ihr Leben laſſen, geben es auch für das Vaterland, und brauchen
nicht in Eiſen zu liegen.“

Ein myſteriöſes Verbrechen wurde in Palermo begangen.
Dem Direktorium des großen Gefängniſſes wollte ein ſeingekleideter
Herr für einen Gefangenen ein Packet mit Bisquit, ein r Flaſche Milch,
einer anderen mit Chocolade und einer dritten Flaſche mit Marſala
gefüllt übergeben. Der Direktor nahm nur das Bisquit an; mit
dem übrigen entfernte ſich der Herr. Wenige Schritie vor dem
Gefängniſſe begegnete er einem Freunde, dem er von der Zurück
weiſung erzählte und die Sachen ſchenkte. Dieſer nahm ſie mit nach
Hauſe und verzehrte mit ſeinen vier Familienangehörigen die billige
Mahlzeit. Eine halbe Stunde ſpäter erkrankten alle unter Vergiftungs-
erſcheinungen. Der Arzt konſtatirte Vorhandenſein von Belladonna
V Getränken. Die Kranken dürften alle an dem ſchweren Gifte
erliegen.

Großes Aufſehen erregt in Thorn die Freiſprechung
zweier unſchuldig Verurtheilten Man ſchreibt von
dort: Oktober 1896 wurden vom hieſigen Schwurgericht der Jn-
valide Rütz-Stanislawowo und der Arbeiter StangeStewken wegen
Nothzucht zu je ſieben Jahren Zuchthaus verurtheilt auf die Aus-
ſage der Arbeiterfrau Wirkowska, an ihr das Verbrechen verübt zu
haben, trotzdem die Angeklagten ihre Unſchuld betheuerten. Nach-
dem die beiden Männer 17 Monate Zuchthaus verbüßt hatten,
geſtand die Wirkowska mehreren Perſonen gegenüber,
daß ihre Ausſage falſch geweſen ſei, ſie habe die Bezichtigten aus
Rache vernichten wollen. Bevor die Anzeige erfolgt war, wurde das
Weib flüchtig und iſt bis heute unermittelt geblieben. Das einge
leitete Wiederaufnahmeverfahren endete geſtern mit völliger Frei
ſprechung vor dem Schwurgericht. Ein Antrag auf Entſchädigung
der unſchuldig Verurtheilten wurde vom Vertheidiger nicht geſtellt.

Von einem tollen Wolfe gebiſſen. Aus dem Kreiſe Niſhne-
Uſim ſind dieſer Tage ſieben Bauern, denen von einem tollen Wolfe
Bißwunden beigebracht wurden, in die PaſteurStation des Alexander
d zu Moskau gebracht worden. Bei einigen iſt das ganze

eſicht zerriſſen, bei anderen ſind Lippen und Naſen abgebiſſen.
Ein furchtbarer Tod. Auf ſchreckliche Weiſe iſt in dem Orte

Plaſchken in Oſtpreußen ein jüngerer Mann, deſſen Perſönlichkeit
noch nicht feſtgeſtellt iſt, ums Leben gekommen. Die Gange, ein
Rebenflüßchen der Memel, war in der Zeit vor Oſtern bedeutend
angeſchwollen, und die niedrig gelegenen Wieſen und Ackerſtücke
waren überſtaut. Jn Folge Des eingetretenen Froſtes hatte
ſich eine dünne Eisdecke gebildet, die von waghalſigen Perſonen
ſchon an mehreren Stellen paſſirt wurde. Auf der ſoge-
nannten Kleinert, einem angrenzenden, jetzt auch vom Waſſer be
deckten Moraſte, iſt nun jener Mann eingebrochen, ohne jedoch voll
ſtändig unterzutauchen. Trotz aller Bemühungen iſt es dem Un-
glücklichen nicht gelungen, ſich herauszuarbeiten, und es konnte auch
auf ſeine unausgeſetzten Hilferufe keine Hilfe gebracht werden, da die
Stelle etwa 1 km vom feſten Boden entfernt liegt. Leider wurde

auch auf die bis Abend andauernden Hilferufe kein Verſuch zurRettung mit Lem Eiskahr gewagt. Der Tod iſt dann, wie ßt,
durch, Erfrieren eingetreien. Die Leiche iſt ſpäter vor einigen Tagen
von Fiſchern geborgen worden. Papiere oder Schriftſtücke ſind nicht
gefunden worden die Börſe enthielt etwa drei Mark.

--rm»JmD TBerliner Chronik.
Die Taufe der jüngſtgeborenen Prinzeſſin des

Prinzen Ernſt von Sachſen Altenburg fand Donnerstag
Rachmittag in deſſen Villa ſtatt. Anweſend waren der König
und die Königin von Württemberg, die regierende Fürſtin von
SchaumburgLippe, Prinz und Prinzeſſin Wilhelm, ſowie
Prinzeſſin Alexandrine von SchaumburgLippe, der Herzog
und die Herzogin Albrecht von Württemberg, der Erbprinz und
die Erbprinzeſſin zu Wied und Prinz Friedrich Heinrich von
Preußen.

Schiffsbewegungen.

Marine. S. M. S. „Odin“ iſt am 19. April nach
Kiel zurückgekehrt. S. M. SS. „Greiff“, „Pelikan“,
„Jaguar“ und „Hay“ ſind am 20. April von Kiel in See
gegangen. M. S. „Rhein“ iſt am 20. April von Sonderburg
in See gegangen. Poſiſtation iſt Flensburg. S. M. S. Friedrich
Carl“ hat am 20. April die Geſchäfte des Wachtſchiffes in Kiel
von S. M. S. „Blücher“ übernommen. S. M. S. „Buſſard“
iſt am 20. üpril in Danzig außer Dienſt geſtellt worden.
S. M. S. „Hanſa“ iſt am 20. April mit Flaggenparade in
Kiel in Dienſt geſtellt worden. S. M. S. „Loreley“, Kom-
mandant Kapitän Leutnant v. Levetzow, iſt am 20. April in Athen
eingetroffen. S. M. S. „Gefion“, Kommandant Korvetten
Kapitän Rollmann, iſt am 20. April in Kiautſchau eingetroffen und
an demſelben Tage von dort nach Schanghai in See gegangen.
Der Chef des Kreuzergeſchwaders Kontre Admiral Prinz
Heinrich von Preußen will mit S. M. SS. Deutſch
land“? und „Gefion“ am 23. April von Schang-
hai nach Nanking gehen. S. M. S. „Kaiſer“, Kommandant
Kapitän zur See Stubenrauch, will am 24. April von Schanghai
nach Kiautſchau in See gehen.

Norddeutſcher Lloyd. „Bayern“, von Oſtaſien kommend,
20. April in Port Said angek. und 21. April nach Bremen abgeg.
„Ellen Rickmers“, v. Galveſton kommend, 20. April Eaſtbourne
paſſirt. „Königin Lüuiſe“ 20. April v. NewHork n. Bremen abgeg.
„Preußen 21. April v. Bremen in Colombo angek. „Fried rich
der Große“ 20. April 5 Mrgs. v. Bremen in NewYork angek.
„Halle“, n. d. La Plata beſt., 20. April Dover paſſirt. „E,m s“
20. April 10 Vm. v. Genug n. NewYork abgeg. „Sachſen“, n.
Oſtaſ. beſt., 20. April in Antwerpen angek. „Barbaroſſa“ 20.
April v. Antwerpen n. Bremen abgeg. „Stutt gart“ 19 April
v. Vremen in Fremantle angek. und 20. April n. Adelaide abgeg.
„Gera“ 19. April Reiſe v. Neapel n. Aunralien fortgeſ. „Kaiſer
Wil helm II.“ 20. April 3 Migs. v. Gibraltar n. NewYork ab
gegangen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 22. April.

Wetterbericht von 22. April, Morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt im Laufe des geſtrigen Tages etwas ge
fallen und zugleich ſind auch im Norden Deutſchlands Regen
fälle eingetreten. Veranlaßt iſt dies durch das ſüdöſtliche Fort
ichreiten einer geſtern an der mittleren, norwegiſchen Küſte
ſagernden Depreſſion, die ſich mit der von Süden gekommenen
im Oſten unſeres Erdtheils vereinigt zu haben ſcheint, während
im NW. ein Maximum lagert. Die Wetterlage erſcheint

auch heute dem Eintritt völlig trockener Witterung nicht günſtig.
Vorausſichtliches Wetter am 23. April. Zeitweiſe

aufheiterndes, vorwiegend trübes, kühles Wetter mit Nieder
ſchlägen. (Jn höheren Lagen Schnee.)

Vorausſichtliches Wetter am 24. April. Ziemlich
trübe und kühl mit Niederſchlägen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 22. April. Wie der „L.-A.“ berichtet, iſt hier

eine in Sportkreiſen Aufſehen erregende Verhaftung erfolgt,
welche auch indirekt mit der bekannten Spieleraffaire in Zu-
ſammenhang ſteht. Der Verhaftete, deſſen Name nicht genannt
n ſoll ein bereits ſchon einmal ausgewieſener Oeſterreicher
ein.

Berlin, 22. April. Die Weizenſaat hat durch die Kälte
des Winters wenig Schaden erlitten, ebenſo auch die Roggen-
ſaat, jedoch ſcheinen der Nachwinter im März und die jetzt vor
herrſchende Mäuſeplage, auch die gegenwärtige Witterung auf
die Sommerſaat ſehr einzuwirken.

Bremen, 22. April. Das holländiſche Kriegsſchiff
„Zeehond“ verließ heute, nachdem es ſich hier ſechs Tage
aufgehalten, den Freihafen. Zu Ehren der haolländiſchen
Offiziere gaben die Offiziere des Jnfanterieregiments Nr. 75
ein Feſteſſen. Es wurde dem Kaiſer ein Begrüßungstelegrammüberſandt, welches derſelbe mit herzlichem Dank erwiderte.

Köln, 22. April. Jm Befinden des Kardinalerzbiſchofs
Krementz iſt erneut eine Wendung zum Schlimmeren ein
getreten, ſeit geſtern Abend nimmt die Schwäche bei dem greiſen
Kirchenprälaten langſam, aber ſtetig zu; in ſeiner Umgebung
beſteht kein Zweifel über den Ernſt der diesmaligen Erkrankung.
Das Ableben wird ſtündlich erwartet.

Wien, 22. April. Der in Berlin erſcheinenden Zeitſchrift
„Burſchenſchaftliche Blätter“ wurde das Poſtdebit in
Oeſterreich entzogen.

Trieſt, 22. April. Jnfolge einer Benzinexploſion iſt die
große Dampffärberei von Carniel niedergzebrannt.
Der Schaden iſt ein ſehr bedeutender.

Paris, 22. April. Der „Temps“ meldet, daß die Ver
einigten Kammern des Kaſſationshofes den Kapitän Freyſtätter
bezüglich des Eindruckes, den die Ausſagen Henry's auf das
Kriegsgericht gemacht hätten, zu vernehmen gedenken, ſollte
aber Freyſtätter ein offenes Geſtändniß unaufgefordert ablegen,
ſo würde das ſehr viel zur Aufklärung beitragen. Jhn zum
Geſtändniß zu bewegen, ginge wohl nicht an.

Börſen- und Handelstheil.
Wochenbericht über Butter und Schmalz

von Guſt. Schultze u. Sohn.
Berlin 0., den 22. April 1899.

Butter In den erſten Tagen dieſer Woche beſtand nach allen
Qualitäten Hofbütter rege Frage und war das Geſchäft recht lebhaft.
Durch flauere Berichte von Hamburg und von Kopenhagen, welche
weitere Preisermätzigungen in Ausſicht ſtellten, wurde jedoch die
Stimmung ruhiger und ließ die Kaufluſt in den letzten Tagen wieder
nach. Die Zufuhren waren in Hofbutter ſehr bedeutend und obgleich
von Kopenhagen ein Preisrückgang von 4 Kronen, von Hamburg von

gemeldet wurde, konnten ſich hier die Preiſe unverändert feſt
ehaupten.

„Schmalz: Jm Laufe dieſer Woche kamen von Amerika feſtere
Berichte mit etwas höheren Preiſen. Hier will ſich der Konſum
immer noch nicht heben und ſind die Umſätze nur gering.
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ZDreisfeſtſtehlungder von der ſtändigen Deputation gewählten Rotirungy ommrifſte
Hof u. GenoſſenſchaftsButter Ia 50 Ko 92

IIa u 897 IIIa mt AbfſallendeMargarine 30 53Schmalz, Prima Weſtern 174 Tara „332 34
reines in Deutſchland raff. 37 38Berliner Bratenſchmalz 38 39Fett, in Amerika raffinirt 2 32in Deutſchland raffinirt 5 30
Coursbericht der Sanktmen zu Halle a. S.

idendeBörſe vom 22. April 1899. T de f. Coursnotiz
r o

Halleſche conn. 33 StadtAnleihe von 1882 3 97008
dalleſche 31 Theater Anleibe von 1884 S 3 28,000

31 Stadt Anleide von 1886. S 397.50bz.lleſche 31 StadtAnleihe von 1692. 3 97 506EAtener 31 Stadt Anleibe 7 t 3 T TEriurter 3 Staot Anleihe elberſtädter 31 Stadt Anleibe von 1890. Z3!e398,006
umburger StadtAnteihe e o 3 37,00 vLandſchaftliche 35 CentralPfandbriefe s

Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. 4 h
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe s 97,75Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe 3 e aSächſiſche 3 VrovinzialAniecihe 7 Z 393 00b3HalleHettſtedter 31 Eb. Obl. e 7 32 3 006Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 4 109.25Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 49 Anleihe S S 4 101,50
Knappſchaftsberufsge oſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 19604.. o 4 102,00UnſtrurRegut. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra) J 3 e 397,00 G
Cröllw.tzer Pavierfabrit, 4 Hopotrh. Anleibe e
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Tdeilſchuldv. rückz. mit 103 S 4 98 00Halleſche AktienBrauerei 4 Hovotb. Anleihe c 4 a 100,006
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HopotbetenAnleihe. S 4
Waldauer Brauntkohlen 4 rückz. 102 14 101,25
SächſiſchTd. Brauntodl.Verw. 4 Schuldv. 2 S 4 100,006WerſchenWeißenfelſer Brauntotlen 49 v. 1899. S S 4

Schuldv. v. i898 S 4 1017563Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 490 Schuldverſch

unkündbar bis 19014 7 S 101,006Halleiche BantvereinActien 1897 772 4 153,50 e BSpar und VorſchußbankActien 1897 4önnerner NalzfabrikActien. Pise7 8 12 4 180,006
Cröllwiger PapierfabrikAcrien 1897/u8 24 4
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1897 95 4
Eilenburger KarrunMNanufacturActien 1897,98 4FeldſchlößchenBrauereiActien 1897/98 0 4
Glauziger ZuckerfabrikActien 1897,98 62 4
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 0 1s07 S 4

alleſche Act.Bierorauerei Act. 1897,98 5 4 107.00
Ueſche Maſchineniäbritlctien 1857 35 4 eleſe Straßenbahn Actien 1897 1 4 108,00Hildebrand' ſche MühlenwerteActien. 1897/98 15 e 4

Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1892/98 6 4 128,00
Koffhäuſ rhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien. 1897 10 4 S
Lanosberger MalzfabrikActien 1897/88 12 a rRaumourger Braunkohlen Actien 1897 18 4 214 004
Riemberger NatzfabrikActien. 1897/8 72 4 155.006
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 182798 8 4 134,00
BackbofsAetien 18974 aRieberkſche MontanwerkeActien i 98 12 u nSächſ. Thür. BranntodlenSt.Actien 1897 7 e 4 134 00
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.Actien 1837 7 4
Waldauer BraunkodlenActien 1897/98 7 4 141,506
WerſchenWeißenjelſer Braunkohlen Actien 1897 /98 18 4
a MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 189758 20 4
eißzer Paraffin und SoiarölfabrikActien. 1887 e 4 118,00Juckerraffinerie Halle Actien 1897 8 8 a 128,00B

Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKure o. g. o. Z.
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe m d a 250 006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Markt für ein Stück.

junge 40 Einz. 205,00 G

Vermiſchte Nachrichten.
Elektriſche Kleinbahn im Mansfelder Vergrevier. Rach

der an anderer Stelle abgedruckten Bekanntmachung gelangen von den
in Leipzig und Breslau dörſenmäßig eingeführten 4500 000
Aktien der Elektriſchen Kleinbahn im Mansfelder Bergrevier am
27. April er. 3500 000 zum Kurſe von 112 Proz. zur Sub-
ſcription. Die reſtlichen 1000 000 c. Aktien ſind ſeitens der All-
gemeinen deutſchen Kleinbahn Geſellſchaft in Berlin über-
nommen worden und werden bis zum Ende 1899 vom Verkehr
ausgeſchloſſen. Die Betriebseröffnung der Elektriſchen
Kleinbahn ſowie der zur Abgabe von Energie für Beleuchtungs- und
induſtrielle Zwecke beſtimmten elektriſchen Anlagen, deren Herſtellung
von der Allgemeinen Deutſchen Kleinbahn- Geſellſchaft auf Grund eines
Bauvertrages übernommen worden iſt, dürfte vorausſichtlich ſchon im
Laufe dieſes Jahres zu erwarten ſein. Der Bahnbetrieb iſt
bis zum 31. Dezember 1912 an die Eiſenbahnbau- und
Betriebsunternehmer Kramer u. Co. iin Berlin vertrags-
mäßig verpachtet gegen eine Abgabe von 45 Prozent der jährlichen
Roheinnahme, welche Abgabe indeß mindeſtens jährlich A. 246 000
für die erſten beiden Betriebsjahre, A. 258 300 im dritten, C 270 600
im vierten, C. 282 900 im. fünften und 295 200 in jedem folgen
den Betriebsjahre betragen muß. Die Allgemeine Deutſche
Kleinbahn- Geſellſchaft hat ſich zur Zahlung von Bau
zinſen pro 1899 derart verpflichtet, daß von ihr, falls die Dividende
nicht 4 Proz. erreichen ſollte, der Fehlbetrag bis zu 4 Proz. zu
geſchoſſen wird. Außerdem iſt von derſelben für die Geſchäftsjahre
1900, 1901 und 1902 die Garantie für eine Mindeſtdividende von
48 Proz. jährlich übernommen worden. Für das Unternehmen kommt
eine dicht bevölkerte und ſehr verfehrsreiche, ſovie auf dem
induſtriellen Gebiete überaus ſtark entwickelte Gegend in Betracht,
in welcher dasſelbe ſowohl als Transportmittel für den en
und Stückgüterverkehr, wie auch als elektriſche Anlage zur Lieferung
von Energie für Licht und Motorenbetrieb einem längſt vorhandenen
Bedürfniß abzuhelfen berufen erſcheint. Mit Rückſicht hierauf
wird für die Betriebsanlagen auch in finanzieller Hinſicht eine
Rentabilität mit Sicherheit angenommen werden können, zumal
bereits dem Vernehmen nach zahlreiche Anmeldungen für
eſektriſche Beleuchtungen vorliegen. Angeſichts dieſer günſtigen
Verhältniſſe werden gewiß die Aktien welche mit der Garantie
einer Mindeſtoerzinſung in oben erwähnter Weiſe bis zum

kreiſe auf ſich lenken und zu feſten Anlagen Verwendung finden.
Zeichnungen werden hier am Platze entgegengenommen von dem

Bankfirma Hermann Arnhold u. Co., Bank Kommandit-
Geſellſchaft, der Bankſfirma H. F. Lehmann und der Bankfirma
Reinhold Stieckner.

W. Mühlhanſen i. Thür., 20. April. (Jn der geſtrigen
Sitzung der Handelstam mer) brachte Papierfabrikant Lavis
Heiligenſtadt zur Spräche, daß im November v. Js. von der Eiſen
bahnverwartung eine billigere Verfrachtung des Zeitungs-
druckpapieres durh Berechnung der Fracht nach Spezial-
tarif J anſtatt nach. der allgemeinen Wagenladungsklaſſe,
eingeführt worden ſei. Jedoch hatte ſich ſpäter herausgeſtellt, daß
dies nur verſuchsweiſe geſchehen ſei. Von Milte März an
wäre wieder die theuere Fracht berechnet worden. Durch dieſe Maß

Schaden von ca. 1500 Mk. erlitten. Da derartige tiefein-
ſchreidende. Verſuchsmaßregeln auch andere Jnduſtriezweige
treffen könnten, ſo beantragte Lavis, daß die Kammer an den Eiſen
bahnminiſter das Erſuchen richten ſolle, derartige Verſuche mit Deta-
rifirungen, welche nicht auf die Dauer berechnet ſeien, zu unterlaſſen
oder ſie wenigſtens vorher, mit genauer Angabe der beabſichtigten
Dauer, als ſolche bekannt zu geben. Die Handelskammer nahm dieſen
Antrag einſtimmig an.

Dentſch italieniſche Gründung von Getreidelagerhäuſern.

Jahre 1902 ausgeſtattet ſind, die Aufmerkſamkeit der Kapitaliſten-

Halleſchen Bankoerein von Kuliſch, Kaempf u. Co. der

regel ſei er zu billigeren Abſchlüſſen verleitet worden ünd habe einen

Das Projekt einer deutſch italieniſchen Gruppe, in Genua Getreide
lagerhäuſer zu errichten, geht ſeiner Ausführung entgegen die
Gründung einer Aktiengeſellſchaft unter dem Titel „Societa anonima
del Silos di Genova“ mit einem Aktienkapital von 5 Mill. Lire iſt
beſchloſſen.

Paris, 21. April. Zwiſchen Frankreich und Portugal
wurden Verhandlungen eingeleitet, welche auf einen Meiſt
begünſtigungsvertrag zwiſchen beiden Staaten abzielen.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 22. April 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.

Nachprodukte excl. 75 Rend. 9,70—9,90.

Brodryſſnade 337
Gem. Raffinade i Faß 2462—25,00. Tendenz: feſt.
Gem. Melis J. mit Faß 2300

Rohzucker I. Produkt Traagſito frei Bahn Hamburg
per April 10,95G, 11,05B. per Aug. 11,17xG., 11,20B
per Mai 11,00G. 11,05B. per Okt.-Dez. 9,80G., 9,82 bez.
per Juni 11,05G, 11,07xB. Tendenz: feſt.

Hamburg, 22. April 1899. (Eig. Drahtvericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben Rohzucker I. Produki.

Baſts 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig.

Avril 10.95. ug. 11,00.
Mai 11,12x. Okt. 11,20. Tendenz: feſt.
Juli 9,92x.

Carl Steckner
Gesr. 1851. Falle a. S. Fernspr. 9.
Aeltestes und grösstes Special-Geschäſt,

empfiehlt sein grosses Lager

einenauren,
Bielefelder. Schlesische und Hausmacher-

Leinen,
Tischtücher, Servietten, Handtücher,

weisse Hohlsaum-Gelecke,
Kaffee Gedecke mit farbigen Kanten.

Taschentiicher
in Leinen, Batist und Seide.

0 Honogramm Stickereien 10
in geschmackvoller Austfühbrung.

Dez 9,9723.
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der Neuzeit Für Jedermann ist und bleibt
der Vamilienphonograph „„rhonos“ Leiterwagen, geſtrichen, mit Eifena tſen,

Derselbe, wie nebenstehend abgebildet, bringt durch ein starkes Uhrwerk, selbstthätig, wie
selbst der grösste Phonograph (für ca. 150 300 Alk.) in Künstlerischer Wiedergabe
die verschiedensten Arien, Lieder, Reden, Ceuplets, Militärmärsche, Tänze und sonstige Musikstücke
auf das natürlichste und origineillste zum Vortrag.

Dieser Familien-Fhonograph wird nicht durch Sebläuche gehört, sondern derselbe iſttzg, in allbringt seine Stücke durch den Schallfrichter so zum Vortrag, dass er selbst in den grössten 8 Sportwagen, ein und zweiſitzig, in allen

Räumen für Jedermann hörbar ist.

M Preis inct. Walse 25 Marſe.
Neue Walaen, mer Origincle, wieder eingetroffen. Holztarren,

Gustav Uhlig,
Grösstes Lager der Provinz Sachsen in Uhren und Musikwerken jeder Art.

Halle a. S.

o T gg 5

e e iS

ſolid gearbeitet, 3 4 6
Leiterwagen, gelb u. blau geſtrichen, mit

Eiſenachſen, ganz beſonders ſtark,

8 7 8,50 10 12 15bis 24 C.

(4714 Preislagen von 6.50 C. an.
Eiſerne Karren und Sandwagen von

1 bis 4.50
Holzwagen, Sand-

t ſchanfeln, Sandformen, Croquettes,
Reifen u. ſ. w. zu bekannt billigenUntere Leipziger Str. t p r



T

Marke:
Augusta Victoria,
Promenaden-Handschuh,

sehr elegant,
Pr. 3.25 3 Pr. 9

sind in Sitz und Haltbarkeit,
in Farben und Ausstattung

Ranniger's Damen Sklandsaßufſte
das VollIKommenste,

Ioh babe nachfolgende beste Marken neu eingeführt und verkaufe solche zu billigsten Preisen:

MarkKoe:

Vineta,
hochfeiner Gesollschafts- und
Promenaden Handschuhb, in
lichton und dunkl. P arbon,
in ganz neuer Ausstattung,
à Pr. 3,75 A. 3 Pr. 10,50

M Pür jedes Paar wird weitgehendste Garantie geleistet:

Gr. Steinstrasse 12.
Telephon 912.

Marke:
Berolima,
ganz feiaer ziegenlederner

Glacé-Handschuh, 4 kn.,
in allen Farben,

1 Pr. 3,25

MarkKe:

3 Pr. 9
à Pr. 4 3 Pr.

Wissmann,
kräftiger Strasson-Handsch.,

in rothen, braunen und
grünen Sportfarben

unzerreissbar

Beste Handschuhwäsche.

Herm. Oetting-

Echt
louvin-Ziegenleder,

bestes schwedisches Leder,
4 kun., mit Wweisser Glacé-

Ausstattung, in feinsten
Nuancen sortirt,

à Pr. 3,20 A. 3 Pr. 9

MarkKe:

11

Was auf den Markt
gebracht wird.

Marke

Sorma,
weiss u. grisperl Glacé, mit
farbig. Ausstattung, feiner

Strassen- und
Gesollschafts-Handsehub,

à Pr. 3,50 8 Pr. 9,50

Fköpfner g.
7ri e Möller, Photograph

jetzt nur noch:
Alte Promenade I part.

zwischenstadttheater u. Hauptpost, neb. Bankhaus Lehmann.

Letate Auszeichnung: Goldene Medaille, Leipzig 1897.
Hübsche moderne Räume part. Permanente Ausstellung.

h

Portktemonnnies,
aus einem Stück gewalkt,

beſondere Spezialität,

n ar r m c 7Rindleder, 1, 1x, 2, 2x, 3 f. c.Cigarrenetuis, Sueſtaſen,

Leiſetaſchen 2c. in ſolideſter Waare
empfehlen in größter Auswahl
Klooss Bothfelcd,

Gr. Ulrichſtraße 57.

CrèmeCréème Agnes,
ein friſch zu genießender Käſe, dem

ächten Ch. Gervais-Käſe ähnlich,Se 20 Pſ.
in Kiſten zu 6 Stück, für Wiederverkäufer
billiger, empfiehlt

F. H. Krause, Halle,
5420] Königſtraße 85.

ſt EB S u
FLElSoH- EXTRAGT.

Nur echt, c
wenn jeder Topf
den Namenszug in blauer Farbe trägt

2 T

„Ddelweiss“
Damprſwäscherei und

PlIättanstalt.Feruſpr. 1257. Karlſtr. 13.
Abholung, ſowie Zuſendung

geſchieht durch eigenes Geſpann
und koſtenfrei.
Man verlange Preis -Yerzeichniß.

m

Erste
Hallesche Cognacbrennerei

Gebrüder Kopf
Fernsprecher 1274 96 Fernsprecher [274

jetzt Lerchenfeldstr. 14
Pingang Schützenstrasso

(früher „Glauch. sSchützenhanus““).

Pädagoginm Thale a. Harz
Unter dem Protektorate Sr. Hoh. des Prinzen

Eduard von Anhalt.
Für Schüler gesunder Aufenthalt, gute

Pflege und gewissenhafte Vorbereitung
für alle Klassen höherer Schulen und für
dio Pinjähr.-Freiw.- Prüfung. Individuolle
und energische Förderung. Staatlicherseits
konzessionirt und beaufsichtigt. Beste
Empfehlungen. Prospecte. Professor
Dr. Ad. Lohmann. (4333

Dank. Im Opferbecken der St. Ulrichs
kirche fanden ſich folgende Gaben mit
beſonderer ine für eine alte
bedürftige Frau 1,50 Mk., für eine armeWöchnerin 1 Mk., für e Waiſe 1 M.,
für eine arme Kranke 2 Mk. II. Korin
ther 9 v. 6 u. 7.

Wächtler, Oberpfr.

Dank.
Seit langer Zeit litt ich an nervöſen

Kopfſchmerzen; die Anfälle traten plötzlich
mit heftigem Bohren, Stechen u. Reißen
in Stirn, Augen und Schläfe ein, meiſtrechtsſeitig oder über den ganzen Kopf,
mit wechſelndem Froſt und Hitze. Ich
war auch ſehr blutarm, doch halfen alleEiſenmittel abſolut nicht, auch trat ſtarker
Haarausfall hinzu. Kauin glaubte ich, als

ich mich ſchriftlich um Hülfe an HerrnG. Fuchs, Berlin, Leipzigerſtr. 134 I,
wandte, daß noch Hülfe möglich und ichbetrachtete es lediglich als Verſuch, da auch

Anderen ſchon geholfen worden. Auch ich
fand bald Hülfe und ſchließlich völlige
Heilung, wofür ich nach langer Prüfung
meinen aufrichtigſten Dank ausſpreche,
denn ich fühle mich wie neu geboren.

Auna Segebrecht,
5415) Mürow b. Angermünde.

CVerreist
von Montag bis Donnerstag

den 27. April.

Dr. Beleites.
Ich impfe

bis auf Weiteres Mittwoch und
Sonnabend 3 Uhr.

Dr. Bäumloer.

Impfe
Mittwoch und Sonnabend 3 Uhr

Dr. FAkornemann,
Reilstrasse 1. dieſer Zeitung. a02

Nach mehrjühriger Thätigkeit als
Assistent an Dr. Schnellers Augenklinik
zu Danzig und an der Universitäts-Augen-
klinik zu Königsberg habe ich mich hier als

ugen arzt
niedergelassen.

Dy. Seiſſe,
Alte Promenade 1, I. EVtg.

Sprechstunden 10 Uhr und 3--4 Uhr.
10 l Uhr.

I ünterrigt. J
Erſtes Sprach- Inſtitut

Methode Berlitz.
Gnglijch/ Franzöſiſch, J treniſch.

Geprüfte nationale Lehrkräfte.
Proſpekte koſtenfrei. Schulſtraße 3/4.

Telephonanſchluß 1125.
Die Hirection.

Pho Berlitz Sohool
of Languages, Sternstr. II.
Englisch, Frangzösisch, Italienisech.

Nur geprüfte, nationale Lehbrerinnen.
Während des Unterrichtes hört und
spricht der Schüler wur die Sprache, die

er zu orlernen wünseht.
Prospekte kostenfrei.

Mal Anterricht
Auguste Löwenhardt,

n 44 II.Offene nnd geſuchten

S Stellen e S

ertheilt

T i xEin erſter Verwalter 30er, im Rüben-

und Rübenſamenbau erf., mit gut Ref.,
ſucht Stellung als

Juſpektor.
Gefl. Offerten unter Z. 5332 an die
Exped. d. Zeitung erbeten. (5332

Ein tüchtiger, energiſcher

Gießermeiſter
für Metallgießerei, ſpez. für die Leitung
der Gießerei, bei hohem Gehalt geſucht.
Offerten mit Angabe der bish. Thätigkeit
und Gehaltsanſprüche unter B. V. 842
„Jnvalidendank“, Leipzig.

W Anfſeher,
jung verh., m. gut. Zeugn., ſucht ſof.
Stellung u. beſcheid. Anſpr. Gefl.
Angeb. z. r. E. S. voſtl. Delitzſch.

Früherer Landtvirth,
in allen Arbeiten erfahren, zuverläſſig u.
arbeitſam, 32 Jahr ait, alleinſtehend,welcher alle Arbeiten mit übernimmt, auch

mähen kann, ſucht auf einem kl. Gute
Stellung als MHofverwalter oder

Anſseher. 5452Offerten erbitte an Herrn Satt W
Paul MilzarkK, Leipzigerſtr. 6

Volontär.
Suche für renommirte intenſive Wirth-

ſchaft mit ausgedehntem Rübenbau und
Brennerei einen

Volontäàär.
Familienanſchluß und beſte Anleitung

unter tüchtigem Landwirth. Gefl. Meldung.

nimmt entgegen [5442Z. Harmening, Halle a. S.
Domaine Riederſpier,

Halteſtelle der Erfurt-Nordhäuſer Bahn,
ſucht per ſof. oh. gegenſ. Vergütigung einen

Volontär-Verwalter. (542

100 Markdemjenigen, welcher einem verh. Jnſpektor,
noch in ungekündigter Stellung, mit guten
Zeugniſſen verſehen, eine gute paugnr
ſelbſtſtändige Stellung verſchafft. Gefl.
Offerten unter Z. 5402 an die Exped.

Ein Leſrieniſes er oder unverheiratheter

Hofmeiſter
wird zum baldigen Antritt geſucht.
Offerten mit Zeugnißabſchriften erbeten.
Rittergut Kloſterhäſeler bei Köſen.

Schlick. Jnſpektor.

Gärtner29 Jahre alt, ledig, tüchtig, Aefahren,

ſucht Stelle. Offeiten erbeten unter
F. N. 100 poſtlag. Schleiz. (5456

Sommerarbeiter
und Arbeiterinuen, Knechte, Mägde,

ſowie ſämmtliche Betriebsarbeiter liefert
prompt unter den coulanteſten Bedingungen

A. Müller, Landwirth,
Verm.-Bureau, Poſen, St. Martinſir. 33.

Geſucht zum 1. Juli ein
OekonomieLehrling

auf ein Gut von 600 Morgen. Jntenſive
Bewirthſchaftung, Zuckerrübenbau. Penſion
und Lehrgeld mäßig. Gefl. Offerten an

Jnſpektor Müller.GroſGeſtewitz b. Oſterfeld (Bez. Halle).

Suche per ſofort noch einen Lehridug/
Sohn achtbarer Eltern. (545

F. Traxdorf, Dekoratenur.
Ein j. Mädchen aus anſtändiger

Familie, bewandert im Schneidern und
Plätten, ſ. Stell. als
Juugfer oder Stubenmädchen

Stademann, Bierſeburg, Ständehaus.
Wegen Erkrankung der ſetzigen ſuche

ich möglichſt ſofort eine

R öchfm.,
die auch etwas Hausarbeit übernimmt.

Meldungen zwiſchen 4 und 5 Uhr.
Frau Buchhändler Grosse

Blumentſtraße 10.
Koch-Lehrfräulein unt. ſehr günſtigen

Bedingungen geſucht Kl. Ulrichſtr. 6 I.

Landwirthinnen und Scholarinnen
erhalten vorzügliche Stellen durch
Frau Anna Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8.

Suche für ein

junges Mädchen,
däs ſeine Lehrzeit beendet hat, ſofort Stel
lung als Mamſell unter Leitung der
Hausfrau.

Rittergut Droyſtig bei Zeitz.
Fras riu Remmler.

S Fiſn
Stephan ſtr. 3 I mit Manſarde
1. April zu vermiethen durch

Carow, Wilhelmſtr. 4
Die Parterre „Näume im Hauſe An

der Univerſität 6, welche jetzt als Ge-
ſchäftsräume vom Architekten Herrn
Thierichens benutzt perden ſind für den
Preis von 409 Mk. 1. Juli d. Js. zu
vermiethen.
BVduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.

Kirchthor Sa
II. Etage, r 5 Zimmer,Badeſtube, gr. Veranda auf flachem
r v ſonſtiges Zubehör. Preis850 Mk. 1. Juli oder 1. Oktober cr.

Näheres b. Knoch TMagzdeburgerſtr. 49, II. (4805

Fedverleſt.
z e 900,000 Mk. 3

Jnſtients und Privatgelder auf uf Ager

jederzeit zahlbar auszuleihen-

H. Silberberg, dal echt
Stifts u à 31675 000 Ma auf Ach eranszuleihen.

Geſuche sub W. D. 450 an Haasen-
stein Vogler, A. G., Magdeburg

80--90000 Mark
ſind auf Acckerſicherheit per ſofort event.
per 1. Juli zu verleihen. Näh. unter
A. Z. 100 an Haasenstein
Vogler, A. G-, Halle a. S. (5299

33000 Mark
1. Hypothek ſuche ich auf mein neues,ſtattliches Wohnhaus nahe Reilſtraße.
Feuerkaſſe 46 000 Mk., Miethe 2300 Mk.
Offert. unt. Z. 5434 an die Exp. d. Ztg.

Hypotheken
zu eediren.Mehrere ſag AckerHypotheken in Be

trägen von Mk. 3000--18000 à 4 bis
faſt t ſind zu cediren. Nähere Aus
un t durch die Geſchäftsſtelle von

B. J. Baer,
5377)

Landwirth,
32 Jahre, 18—-20 000 Mark Vermögen,

7 tüchtig und ſtrebſam, ſucht günſtige Ge-
Nähere

dieſer
legenheit zum Einheirathen.
Angaben an die Exped tion
Zeitung erbeten unter Z. 5430.

r 7 eFamilienNachrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hauptblatt 3. Seite.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 6 Uhr ent-

ſchlief nach langen ſchweren Leiden

mein guter Mann, unſer treu-
ſorgender Vater, lieber Bruder,Schwager und Onkel, der

Königliche Sanitätsrath
pr.med, Lcuard Rupp

Ritter pp.,
Ehrenbürger der Stadt Zörblg,
im 59. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Eſisaheth Rupp geb. Küstermann,
Elisaheth Richter geb. Rupp.
Ernst Riehter, Pfarrer.

Zörbig, Quetz, d. 21. April
1899.

Die Beerdigung findet Montag,
den 24. d. Mts., Nachmittags
3 Uhr ſtatt.

Verlobt: Frl. Chriſta v. d. Lanckenmit Hrn. ne Leo von Köppen
(BerlinPotsdam). Frl. Carola von
Ploetz mit Hrn. Leutnant Karl von
Flemming (StuchowBerlin). Frl. Elſemit Hrn. Referendar, Leutnant

e Carl Spamer PeineHannover)Fri. Marie Schmidt mit Hrn. Ober
lehrer Otto Rückmann (Sternberg-
Hannover). Frl. Dora Schmaltz mit
Hrn. Dr. med. Ernſt Kleinſchmidt
(Chemnitz).

g. S Hr. Leulnant Wolff mit
Paula Hartel (Wiesbaden). Hr.Jg. Dr. Friedrich Engel mit Frl.

Caroline Jbbeken (Leer).
Geboren: Ein Sohn: Herrn

Bernhard von Bernuth (Heinzendorf.)
Hrn. Landrath Frhrn. von Ledebur
(Crollage). ine Tochter:Hrn. Dr. wed. Richard Grundmann
(Meerane). Hrn. Major Spangenberg
(Colmar). Hrn. mtsrichter Dr.
Manngsfeld (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Sanit.-Rath Dr.
A. Knoblauch Frankfurt a. M.). Hr.
gittzrauſepeſige r Emil Chorus Hing. Hiitmeiſter a. D. Ernſt
5 irſchberg). Hr. Rentier Aug.

Bernh. Frau Rechts
De obere Reymann, geb. Buch

holtz (Berlin).
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Sonnabend,

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher QuellenAngabe geſtattet.

s Lochan (Saalkr.), 21. April. (Rohheit.) Geſtern Abend
gegen 11 Uhr wurde in das Vereinszimmer des hieſigen Radfahrer
vereins ein weit über fauſtgroßer harter Lehmklumpen geſchleudert.
Glücklicherw.iſe erhielt durch die umherfl iegenden Glasſplitter keines

von den zu einer Generalverſammlung anweſenden Mitgliedern eine
Verletzung.

s Döllnitz (Saalkr.), 21. April. (Verpachtung.) Bei der
geſtern hier ſtattgehabten Verpachtung von Kartoffelländereien war
die Nachfrage eine recht lebhafte, ſodaß bald der hierzu beſtimmte
Acker an den Mann kam. Für den Morgen gedüngter und bis zum
Segen der Kartoffeln fertig geſtellter Acker wurden 80 Mk. gezahlt.
Es entwickelte ſich auch bald ein reges Treiben und alle Hände
waren geſchäftig, die Knollen dem Schooße der Mutter Erde anzu
vertrauen.

g. Weßmar (Kr. Merſeburg), 21. April. (Wegelagerer.)
Auf dem Wege von Zöſchen nach hier durch die Aue wurde ein
junges Mädchen von dort, unweit der Zöſchener Ziegelei, als es zu
ihrem hier wohnenden Schwager Gänſe bringen wollte, von einem
Wegelagerer, der aus einer Weidenanlage herausſprang, thätlich an
geartffen. Offenbar hatte es der freche Patron auf einen Raub ab
geſehen. Auf die Hilferufe des Mädchens kamen drei aus Dieskau
gebürtige Frauen, welche nach Wieſenblumen hier ſuchten, herbei, auf
Deren Erſcheinen der Strolch von ſeinem Opfer abließ und das Weite
ſuchte. Zwei Männer, welche des Wegs kamen, von den Frauen auf
das Vorkommniß aufmerkſam gemacht, nahmen die Verfolgung auf,
doch gelang es dem Wegelagerer, in dem Geſtrüpp auf den ſich hier
entlang ziehenden Dämmen zu entkommen.

Hfadeten (am Petersberge), 20. April. (Pfarrerwahl.)
Als Pfarrer der erledigten Predigerſtelle der diesſeitigen Parochie
KüttenDrobitz iſt von dem Herrn Kirchenpatron Baron von Veltheim
auf Oſtrau und den Kirchenraths Mitgliedern beider Ortſchaften
Herr Zeller aus Stolberg am Harz gewählt worden. Derſelbe
wird ſein Amt am 1. September er. antreten. Zu unſerer Parochie
gehören zwei Kirchen und eine Schule.

Zörbig. 21. Avril. (Sanitätsrath Dr. Rupp,) derEhrenbürger unſerer Stadt, iſt heute im 59. Jahre ſeines Alters nach
langen Leiden geſtorben.

X Stumsdorf, 21. April. (Der Umbau unſeres
Bahnhofes) iſt bereits ſeit einiger Zeit in Angriff genommen worden.
Augenblicklich iſt man mit der Herſtellung einer Rampe für den
Güterverkehr beſchäftigt, und wird dieſelbe auf der Nordſeite des
Bahnhofes neben der Hädicke'ſchen Villa errichtet. Tie Maurerarbeiten
ſind an den Maurermeiſter Herrn Bergmann in dem benach
barten Oſtrau vergeben worden. Die Bruchſteine werden aus dem
nahen Quetz geliefert; die erforderlichen Sandſteine ſind aus Köſen
bezogen worden.

Sietzſch (b. Landsberg), 20. April. (Der Neubau des
bieſigen zweiten Schulgebäudes) iſt dem Maurermeiſter

eiband aus dem benachbarten Wiedemar übertragen und
bereits in Angriff genommen worden. Die Zahl der Schulkinder
beträgt zur Zeit 156, die vorläufig von dem Kandidaten Herrn
Kloſe aushülfsweiſe mit unterrichtet werden. Demnächſt wird auch
die zweite Lehrerſtelle gegründet werden.

K Bitterfeld, 21. April. Kreis Kommunal Kaſſe.)
Der durch den Kreistag in der letzten Se feſtgeſtellte Haushalts
plan der Kreis Kommunal- Kaſſe für 1899 beläuft ſich in
Einnahme und Ausgabe auf 141 000 Mk.

Eilenburg, 21. April. (Jn der letzten Stadtver
ordnetenſitzung) wurde Rentier Ritter als unbeſoldeter Stadt
rath verpflichtet. Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht, der vorlag,
iſt zu entnehmen, daß die Stadt 28 milde Stiftungen mit einem
Baarvermögen von 568 521 Mk. hat. Die Zinſen betrugen 28 701Mk. Die Zinſen einer Stiftung (Röber-Stiftung) ſind ſeit Jahren

zu einem bedeutenden Theil geſpart worden, um ſpäter zum Bau
eines Bürgeraſyls Verwendung zu finden. Das Grundeigenthum
der Stadt hatte am 1. April 1898 einen Werth von 2398726 Mk.
Das Kapitalvermögen betrug 300 746 Mk. Die Stadt hat in den
letzten Jahren zum Bau von Schulen, des Krankenhauſes, des
Waſſerwerks, der Kanaliſation c. Anleihen bis 968 035 Mk. gemacht,
ſo daß als wirkliches Vermögen nur 1 705 668 Mk. verbleiben.

Shkenditz, 21. April. (IJn der geſtrigen Stadt-
verordneten- Verſammlung ſtand als einziger Punkt auf
der Tagesordnung die ſtädtiſche Beleuchtungsfrage. Es
wurde vor der Entſcheidung eine von den Berliner Elektrizitäts
werken A. G. zur Unterzeichnung eingereichte Petition veileſen,
welche den Bau einer elektriſchen Bahn Halle-Schkeu
di tz betrifft und an das Miniſterium des Jnnern gerichtet iſt. (Zwei
Exempl. der Petition laufen zur Zeit zur Unterzeichnung der Einwohner
hieſiger Stadt um.) Eine Unterzeichnung ſeilens des Magiſtrats hat
ſchon ſtattgefunden und beſchließt die Verſammlung, das Gleiche zu
thun. Sodann legt der Vorſteher der Kommiſſion die Beſchlüſſe der
Kommiſſion dar und begründet ſie. Er führt aus, daß die Kom
miſſion ein ſtimm ig dafür ſei, Elektrizität zu empfehlen.
Da ſich jedoch in der Lichtfrage zwei Parteien gebildet haben, ſo iſt
die Kommiſſion für eine freie Konkurrenz, alſo Einforderung von
Koſtenanſchlägen beider Lichtarten, elektriſch und Gas, um dann
prüfen zu können, welches die billigſte Anlage ſei. Die Verſammlung
erklärt ſich hiermit einverſtanden. Herr Bürgermeiſter Seeger aber
giebt Namens des Magiſtrats bekannt, daß derſelbe den Kom
Da ?onträgen nicht zuſtim men könne. Die Sache wurde daher
vertagt.

T. Eisleben, 21. April. (Gedenktafel. Selbſtmord.)
Die Gedenktafel für den verſtorbenen Geheimrath Leuſchner,
die von dem Mansfelder reichstreuen Berg- und Hüttenmanns-
Vereine geſtiftet worden iſt und am 3. Mai, dem Todestage des
Verewigten, am Gewerkenhauſe an,ebracht werden ſoll, enthält fol
gende Jnſchrift: „Dem verdienten Leiter des Mansfelder Berg und
Hüttenbetriebes, OberBerg und HüttenDirektor Ernſt Leuſchner,
dem Freunde der Arbeiter, der von 1861 bis 1898 hier gewirkt hat,
in Dankbarkeit gewiomet von dem Verein reichstreuer Mansfelder
Berg und Hüttenleute.“ Geſtern Mittag 12x Uhr ſtürzte ſich die
ledige Emma Günther von hier in einem Anfalle von reli-
giöſem Wahnſinn aus dem Fenſter ihrer im Dachgeſchoß
Halleſche Straße 47 belegenen Schlafkammer auf die Straße, wobei
ſie ſich zum Glück nur eine ſchwere Verrenkung des linken Armes
zugezogen hat. Die Verletzte mußte ins ſtädtiſche Krankenhaus auf
genommen werden.

Annarode, 21. April. (Der Frühjahrs-Abgeord-
netentag des Mansfelder Gauverbandes der
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Kriegervereine) wird am Sonntag, den 7. Mai d. Js. im
Frellſtedt'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt abgehalten werden.

Naumburg, 21. April. (Bei der Schwiegermutter.)
Ein auf den Neuen Gütern wohnender Arbeiter ſchlug im Ueber
ſchwang ſeiner Gefüble in der Wohnung ſeiner zukünftigen
Schwiegermutter den Tiſch kurz und klein zum Glück ging nur der
Tiſch, nicht die Verlobung aus dem Leime und die Folge des
ganzen Vorfalls iſt nur ein neuer Tiſch, den der Heißblütige
anſchaffen muß.

V. Neuenburg, 21. April. Stadtverordneten
ſi tz un g.) Die alten Steuerzuſchläge von 100 Proz. zur
Einkommenſteuer und 133 Proz. zur Gebäude und Gewerbeſteuer
bleiben auch für dieſes Jahr. Der Ueberſchuß der Gasanſtalt wird
auf 3000 Mk., der Ertrag aus der Eisfabrikation auf 6000 Mk.
veranſchlagt. Die zu verzinſende Schuld der Stadt beträgt
nach Berechnung der Kommiſſion insgeſammt zur Zeit 3x Mill. Mk.
(einſchl. der Kanalanleihe). Die Verſammlung genehmigt, daß ein
neuer 8 m tiefer Brunnen in der Nähe des Waſſerwerkes gegraben
wird, um den durch die neue Garniſon erhöhten Bedarf zu decken,
und bewilligt die dazu erforderliche Koſtenſumme von 4600 Mark.
Den Klagen über trübes Gas ſoll durch den Bau eines neuen großen
Reinigers in der Gasanſtalt abgeholfen werden, es wird
dazu die Summe von 4000 Mk. bewilligt. Die Verſammlung iſt
damit einverſtanden, daß dem Verein zur Bekämpfung der Schwind
ſuchtsgefahr ein Betrag von 20 Mk. zugewieſen wird.

b Zeitz, 21. April. (Von der Treppe gefallen.) Als
die Beamtenfrau Hermine Mahrhold ihrem auf der Straße hinge
fallenen Kinde zu Hülfe eilen woillte, ſtrauchelte e auf der Treppe
und ſtürzte ſo unglücklich herab, daß ſie eine raktur des rechten
Oberarmes ſowie erhebliche Kontuſionen am rechten Knie erlitt. Die
Verletzungen ſind derart, daß die Genannte kliniſche Hülfe in Halle
aufſuchen mußte.

Nordhauſen, 21. April. (Der braunſchweigiſche
Knabenmord) hat heute Morgen auch unſere Polizei beſchäftigt.
Es erſchien ein wanderndes Ehepaar, das ſich darüber beſchwerte, daß
es infolge von Zeitungsartikeln über den erwähnten Mord vielfach
polizeilich angehalten wurde, weil die Perſonalbeſchreibung der muth-
maßlichen Thäter auf ſie paſſe. Sie behaupten, ihr Alibi hinſichtlich
der angegebenen Tage beweiſen zu können. Es wurde ihre vor
läufige Feſtnahme ausgeſprochen. Das von der Staatsanwalt-
ſchaft veröffentlichte Signalement ſtimmte nämlich, namentlich bei der
Frau, ſehr genau und auch die erwähnte viereckige Milchflaſche wurde
vorgefunden.

Wetterzeube (Kreis Zeitz), 21. April. (gu ſammen
geſtorben.) Jn Roſſendorf erkrankten an einem Tage die Frau
und die 26jährige Tochter des Landwirths Priebe an der Jnfluenza.
„Wir werden wohl zuſammen ſterben“, meinte die Tochter zur
Mutter. Am vierten Tage nach der Erkrankung ſtarben in der
That auch Beide hintereinander. Beide wurden zuſammen beerdigt
und kamen in ein Grab.

Aſchersleben, 20. April. (Jm Schacht verunglückt.
T Verſuchter Einbruch.) Der beim Abteufen eines Wetter
ſchachtes auf den anhaltiſchen Kohlenwerken in Froſe beſchäftigte
Bergmann Herrmann wurde von einem unerwartet herabfallenden
Steine auf den Kopf getroffen und fand auf der Stelle ſeinen Tod.

In der Nacht zum Montag wurde auf denſelben Kohlenwerken
ein Einbruch verſucht. Als ein Arbeiter mit brennender Laterne ſich
näherte, gab der Einbrecher auf dieſen einen Schuß ab und ver
wundete ihn an der Hand.

Schönebeck, 20. April. Goldenes Arbeits-
jubiläum.) Geſtern beging der Werkmeiſter Wilh. Goedecke von
der hieſigen chemiſchen Fabrik „Hermania“ ſein goldenes Arbeits
jubiläum. In Anerkennung der treuen langjährigen Dienſte wurden
ihm vom Bürgermeiſter, den Direktoren, Beamten und Arbeitern
viele Geſchenke und Ehrungen zu Theil.

2. Bernbnurg, 21. April. (Anhaltiſcher Zweigverein
für Rübenzucker-Jnduſtrie.) Der Vorſitende, Amtsrath
Wagner-Warnsdorf, eröffnete die im „Kaiſerhof“ hierſelbſt abgehaltene
Verſammlung. Die erſte auf der Tagesordnung ſtehende Frage
lautete: „Welche Maßnahmen ſind erforderlich, um dem Niedergang
der deutſchen Zuckerinduſtrie entgegen zu arbeiten Der Vorſitzende
empfiehlt ein energiſcheres Vorgehen gegen den ganz freien Verbrauch
von Saccharin. Die Betheiligung an dem deutſchen
Zuckerkartell wurde einſtimmig beſchloſſen. Eine eingehende
Beſprechung fand ſodann die Frage: „Welche Neuerungen
in dem Saftreinigungsverfahren und inder Verarbeitung der Abläufe haben ſich in vergangner Champagne
bewährt Civilgngenieur Paul BreitherBreslau ſtellte dar, daß
ſich ſpeziell das Ranſonſche Saftreinigungsverfahren in letzter
Campagne, zumal grade im Zuſatz von Zinn an Stelle des früheren
Zinkes eine ganz erhebliche Verbeſſerung gefunden worden ſei, in der
Zuckerfabrik Löbejün ganz ausgezeichnet bewährt habe. Schließlich wurde
noch auf Anregung des Vorſitzenden eine Umfrage bezüglich der Aus
dehnung des diesjährigen Rübenbaues gehalten
und konſtatirt es waren bis auf vier alle Fabriken vertreten
daß innerhalb der Grenzen des anhaltiſchen Zweigvereins keines
falls ein Mehranvau vorhanden ſei, ſondern daß ungefähr
daſſelbe Geſammtareal wie im Vorjahre mit Rüben beſtellt würde.

Weimar, 21. April. (Samoa- Angelegenheit.
Gemüth lich.) Geſtern Abend fand hier eine öffentliche Ver
ſammlung ſtatt. welche ſich mit der Samoa- Angelegenheit beſchäftigte.
Die Verſammlung beſchloß eine Reſolution an den Reichs-
kanzler, wonach die friedliche Beilegung des Konfliktes unter
Wahrung der deutſchen Intereſſen und Rechte gefordert und ein
weiterer Ausbau der deutſchen Kriegsflotte erwartet wird. Kürzlich
richtete ein Staatsbürger unſeres Großherzogthums an ſeinen Landes
fürſten ein Geſuch, in dem er um Erlaß einer ihm zudiktirten Strafe
bat. Das Schriftſtück weiſt nun das folgende „Poſtſkriptum“ auf:
„Bitte lieber Großherzog, ja recht verſchwiegen Der Monarch ſoll
über dieſe Vertraulichkeit herzlich gelacht haben, indeſſen hat er doch
die Bittſchrift an das Juſtizdepartement des Staatsminiſteriums zur
Erledigung abgegeben.

m Gera (Reuß), 21. April. (Die Thüringer Konferenz
für Jnnere Miſſion) wird am 2. und 3. Mai d. Js. hier ihr
Jahresfeſt feiern und ſind dazu öffentliche Verſammlungen, Feſt
h beſondere Verhandlungen und Vorträge vorgeſehen. Die

orverſammlung findet am 2. Mai, Abends 8 Uhr, in der Turnhalle,
die Hauptverſammlung am 3. Mai, Vormittags 10 Uhr ebendaſelbſt
ſtatt. Jm Anſchluß an die rn Konferenz für Innere Miſſion
findet am 2. Mai, Nachmittag 25 Uhr, das Jahresfeſt und die Vor

ſtandsſitzung des Thüringiſchen Frauenaſyls zu Köſtritz
ſtatt. Der du geht von Gera 12 Uhr 45 Min. Nachm. ab. Die
Rückfahrt erfolgt event. nnentgeltlich per Wagen.

Blankeuſtein i. Th., 21. Avril. (Ueber die mehr-
fach erwähnte Keſſel-Exploſion) in der Wiede'ſchen
Papierfabrik in Roſenthal liegen noch folgende Einzelheiten vor:
Die Exploſion erfolgte früh 47 Uhr. Das Maſchinenhaus ſowie die
angrenzenden Gebäude wurden durch die Exploſion vollſtändig zer
ſtört, die ſo gewaltig war, daß der 60 000 Kilogramm ſchwere, von
einer einen halben Meter ſtarken Mauer umgebene Batterie-Keſſel
aufgehoben und 90 Grad gedreht wurden. Die plötzlich entfeſſelten
Dämpfe ſollen30 000PferdekräfteStärke gehabt haben. Sämmtliche Dächer
wurden aufgehoben, das Maſchinenhaus, die elektriſche Anlage, ſowie
die Werkſtätte wurden vom Boden weggefegt, die Trümmer thurm-
hoch und weit weggeſchleudert. Der Materialſchaden ſoll einige
100 070 Mk. betragen. Die Gebäude ſind bei der Magdeburger
Landesfeuerſozietät verſichert. Das Verhalten der Arbeiter war ein
muſterhaftes. Sie eilten ſofort nach der Unglücksſtätte, wo ſie unter
Leitung des Direktors Hirſch eine fieberhafte Thätigkeit zur Rettung
der Verunglückten und Bergung der Todten entwickelten. Die ſchreck
lich zugerichteten Leichen wurden in einem intakt gebliebenen Raume
untergebracht. Wunderbar iſt die Rettung zweier Fabrik
maurer, die einige Meter von dem egxpiodirten Keſſel
entfernt im Innern eines Keſſels mit deſſen Reinigung
beſchäftigt waren. Die Maurer ſind mit dem bloßen
Schrecken davongekommen. Ueber einem Leichtverletzten bildeten die
herabſtürzenden Balken ein Schutzdach. Er wurde alsbald aus
ſeiner Lage befreit. Tragiſch iſt das Schickſal des getödteten Fabrik
maurers Unglaub aus Harra. Derſelbe hatte durch jahrelangen
Fleiß und Sparſamkeit es endlich dahin gebracht, daß er ein Häus-
chen ſein Eigen nennen konnte. Am Tage vor dem Unglücksfalle
war es ihm gerichtlich überſchrieben worden. Er hinterläßt eine Frau
in guter Hoffnung und ſechs Kinder. Die Urſache der Exploſion
läßt ſich bis jetzt noch nicht genau feſtſtellen. Sie iſt wahrſcheinlich
in einem Materialſchaden des Keſſels zu ſuchen. Der Keſſel war erſt
zwei Jahre im Betrieb und war vor vier Wochen gereinigt. Durch
das Unglück wurden fünf Perſonen getödtet und ſechs, darunter einer
ſehr ſchwer, verletzt.

T Botha, 21. April. (Landtag.) Bei den Verhandlungen
der Kommiſſion des gemeinſchaftlichen Landtags für die Gefinde
ordnung ſind Schwierigkeiten entſtanden wegen der Zuſtändigkeitsfrage.
Die Koburger halten bezüglich der Geſindeordnung die Einzelland
tage für zuſtändig.

Leipzig, 21. April. (Bürgermeiſter-Gehälter.
Senatspräſident. Billige Wohnungen.) Jn der
letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde das Ortsſtatut über die
Neuregelung der Gehälter des Oberbürgermeiſters und des Bürger-
meiſters endgültig genehmigt. Danach beträgt das Gehalt des Ober
bürgermeiſters 20 000 Mk., wozu 5000 Mk. nichtpenſionsfähige Ver
gütung für Dienſtaufwand kommen. Der Bürgermeiſter bezieht
12000 Mk. und 3000 Mk. nichtpenſionsfähige Vergütung für Dienſt
aufwand. Dieſen Gehaltsſätzen iſt rückwirkende Kraft für die Zeit
vom 1. Januar 1899 ab gegeben. Zum Senatspräſidenten
des Reichsgerichts wurde Herr Reichsgerichtsrath Maßmann
ernannt. Er gehört dem oberſten deutſchen Gerichtshofe ſeit deſſen
Begründung an und iſt der letzte noch im Dienſte befindliche Rath
des Reichsoberhandelsgerichts. An billigen Wohnungen
herrſcht hier noch immer Mangel. Ein Möbelhändler vermiethet
die Wohnungen in ſeinem Hauſe, wie er in einem Inſerate bekannt
giebt, nur an Brautleute billig, die noch keine Möbel haben, die von
ihm aber die Möbel beziehen müſſen!

O Dresden, 21. April. (Das Kartell in Sachſen.)
Die Phelanx der Ordnungsparteien gegen die Sozial
demokratie hat eine neue Feſtigung erfahren, indem die Dresdner
Nationalliberalen, Konſervativen und deutſch-ſozialen Reformer dahin
übereingekommen ſind, für die nächſten Reichs und Landtags
wahlen ihren Beſitzſtand abzugrenzen und ſich zu garantiren. Jn
DresdenFriedrichſtadt (Land:ag) wird ein Nationalliberaler, in
DresdenNeuſtadt (Rchst.) ein Konſervativer, in DresdenAltſtadt
(Rchst.) und im 9. J Wahlkreis je ein Reformer aufgeſtellt.
Die übrigen Landtags Wahlkreiſe gehören bis auf einen (ntlib.) den
Konſervativen. Auf dieſe Weiſe dürfte es möglich werden, zu ver
r daß die Reſidenzſtadt Dresden wieder ſozialdemokratiſch ver
reten wird.

Vermiſchtes.
Mord. In dem Städtchen Münnerſtadt i. Unterfr. erſtach

am Mittwoch in der Trunkenheit ohne jede Veranlaſſung der 20fähr.
Burſche Friedrich Memmel aus Neidlingen den Oekonom Caſpar
Holzheimer der Thäter wurde verhaftet.

Aus Tripolis. Zu der aus engliſcher Quelle ſtammenden
Meldung über die Ankunft einer franzöſiſchen
Expedition in Baghirmi zum Zwecke der Unterſtützung
des Sultans gegen den Häuptling Radach theilt die „Agence
Havas“ folgendes mit: Belanntlich brachte der Forſcher
Gentil von ſeiner Reiſe nach dem Tſhad See bei ſeiner
Rückkehr nach Frankreich Abgeſandte des Sultans von Baghirmi mit,
welcher das W r Protektorat angenommen hatte. Später wurde
der Sultan durch Rabach vertrieben und begab ſich unter franzöſiſchen.
Schutz. Was die Depeſche als franzöſiſche Expedition bezeichnet, iſt die
Ankunft des Schiffsleuinants Bretonnet. Dieſer ging am 25. September
nach Baghirmi, um das Werk Gentils fortzuſetzen. Gentil ſelbſt
hat ſich im Februar ebenfalls wieder nach Baghimi begeben.

zum Vergleiche dio
reichhaltig. Collection
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8ERLI 5 Leipziger Strasse 43.
Deutschlands grösstes

Specialhaus für Seidenstoſſo und Sammeto.
Hoflieferanten Ihrer Majestar der Könlgin- Mutter der ederiande und

Ihrer Hoheit der Prinzessin Aribert von Anhalt.
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A N S m A nfernspr. [008. An- und Verkauf von
gr. Steinstr. S. Antiquitäten.

alle a.

f. Schneider,
S.,

Leipuiger Strasse 94. mache,

Durch den gemeinschafſtlichen Vinkauf und die
bedeutenden Gesammtabschlüsse

anz gewaltiger Waaren-Massen
G mit 40 grossen Verkauſshäusern W der Wirmna
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Kleiderstoffe zu aussergewöhnlich billigen Preisen
zu verkauſen, wornau ſich gang besonders aufſmerksam
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V. V. Borchert

Baacr fär Herren
Feruspr. 119110 Gr. Steinstr. 10

im Bankbanse Ernst Haassengier Co-
empfiehlt als ganz besonders preiswürdig

Haveloclcs
aus feinstem

Steyrisehen, auch Kamelhaar-Loden
(imprägnärt),

ferner den Eingang säümmtſicher

Frühjahrs-Neuheiten:
engl. Promenaden-, Reise-, Sport-

Anzüge und Paletots,

Anfertigung nach Maass
in tadelloser Abarbeitung und

anerkannt
vorzüglichstem Sitz

ä t

Specialiät

2u
mässiägen Preisen.

Konzertam Seuſag den 25. on Abends um 8 Uhr in den

Kaisersäl en.Unter Mitwirkung von Frl. Margarethe Koch, Opernſängerin vom Stadttheater
zu Halle (Sopran),Frau Erzſébeth stioanr- Opernſängerin (Mezzo S?pran),

Frl. Celeſte Groenevelt, Pianiſtin (New-York),Frl. Philippine Silvaäny (Klavierbegleitung)
und der geſammten Kapelle des Magdeb. Füſilier Regiments Nr. 36.

rigent: Herr Kgl. Muſikdirektor Otto Wiegert.
Die Hälfte der Einnahme nach Abzug der Koſten iſt zum Beſten eines hier zu
erbauenden V. Reichswatſenhaunſe der „dentſchen Reichs-Fechtſchule“ beſtimmt.

Platz Mk. 1,50 Billet- Vorverkauf
Preiſe der Plätze: in der Muſikalienhandlung v. H. Hothan,Gallerie (0,75 Gr. Steinſtraße 14.

HANSA-
en

inoleum
bester Fussbocdenbelag.

Einf. Braun, Roth, Grün,Marmorirt Geschecliet A n
t 9

e
ünorteöeraennt T

J L. 25 l I

(Gramit).
Prachtvolle Parquett- ll. Ieppiehmuster

bedruckt und durchgehend
(InlIaidl).

Linoleum als Vorlagen, Teppiche u. Läufer.

Nur beste Marken: Delmenborster Hansa
und Rixdorfer.

Reste sehr billig.
Arm Prune
Gr. Ulrichstr. l, am Kleinschmieden.

Fernsprecher 485.

860060060908808009080698 096006

G. m. b. H. Berlin.

Schuhwaaren Detail Yerkauf

Halle a. S.
Leipzigerſtraße 84. am Churm.
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Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Miß Semonga, die unverbrennbare
erAmazone und Schlangen

chwörerin. (Senſationell Die
Max Grigory-Truppe, EliteParkerre
Akrobaten und BravourGymnaſtiker mit
ikariſchen Spielen. Die beidenRariow'“s, BurleskKomödianten mit
ihrer komiſchen Szene „Ein fidelesGefängniß“. Mr. J John Conrady,
BravourEquilibriſt auf dem ſchwebenden

Trapez. Die Geſellſchaft Larini,
excentriſche Akrobaten. (Ein Spaß
im amerikaniſchen Kaffeehauſe.)
Signorina Olga, Verwandlungs- und
Spitzentänzerin. Fräulein Miäzri
BRraunm, Geſangs- und KoſtümSoubrette.

Das Rheingold-Trio, humoriſtiſches
Geſangs Terzett.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Son x
Rachmitiag 4 bie 6 Uhr:

Große
Nachmittags Vorſtellung.
Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.

haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sonutag
Vormittags von 412-2 Uhr

PFrei- Concert
Apolſo- Theater.

Direktion Fr. Wiehle.
Morgen Sonntag, den 23. April:

Vorſtellungen
Aufang: Nachmittags 4 Uhr und

Abends S Uhr.
Spielplan vom 16.--30. April.

Mr. Herkenrath mit ſeiner
dreſſirten Thiergruppe: Elefant, Pferd,
Dogge und Affe, ab 17. d. Mts. (Der
Elcefant als Radfahrer.) Fred
Fdlaviä Verwandlungsſchauſpieler in
höchſter Vollendung. Derſelbe ſpielt den
Einakter: „Eine Minnte zu ſpät“, in
welchem 6 Perſonen auftreten, ganz allein.
Laares-Truppe, Parterre -Akrobaten.

Mariette und Irmna D'REIvert,
Geſangs und Charakter-Duettiſtinnen.
Prinz u. Leo, Symnaſtiſche Produktion.

Mr. Charles, Frühlingserwachen,
Vogelſtimmen Potpourri. Willy
Verdier, Koſtüm-Soubrette. Hugo
Schulz. Laurene Leonhardy,
das urkomiſche Panoptikum mit ſeinen
künſtlichen Menſchen. Signor
Maximiüilian, Evolution am aſiatiſchen
Luftreifen.

Nachmittags Vorſtellung:
Großes ElefantenReiten.

In der Nachmittags Vorſtellung hat
jeder Erwachſene das Recht, ein Kind frei
einzuführen.

Vormittags von x12-2 Uhr
Frühschoppen-

PFrei-Concert.
Wintergarten.

Morgen Sonntag Abends S Uhr
Großes Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36.

Entree 30 Pfg. 0o0. Wiegert.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Groß Sountag Nachm. 3 Uhr:
roßes Concert

der Kavelle des Kgl. Magdeb.
üſ. Regts. Nr. 36.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Um riäte““ die

Doktor würde
zu erlangen, erth. wissonsch. gebild.
Männern, gestützt a.
einschlüg. Information u. M. V. 84.
Exp. d. Nordd. Allgem. Ztg.,

Gesetz2 u. Erf.,

Friedrich von Anhalt.

Am Sonnagbend, den 29. April, begeht der

Verein ehemaliger 93er
in den Kaisersälen ſein Stiftungsfeſt, verbunden mit der Feier
des Geburtstages ſeines Protektors Sr. Hoheit des veriggs

Gönner des Vereins, insbeſondere alle ehem. 93er, die dem Verein noch nicht

angehören, wwerden hierzu ergebenſt eingeladen.
Eintrittskarten können vorher im Vereinslokal, Reſtaurant „„7 um

ReichsKkanzlier“, Leipzigerſtr. 17, in Empfang genommen werden.

Der Vorſtand.

Karmrodt“sehe
Musikalien- und Instrumenten-

andlung
Reinhold Koech, Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Stadt Theater
Halle a. S.Direktion n 3 Richards.

Sonntag, den 23. April 1899,
Nachmittags 3 Uhr.

Be 43. FremdenVorſtellung bei kleinen
Preiſen.

Hasemann's Töchter.
Volksſtück in 4 Akten von A. L'Arronge.
Anton Haſemann, Kunſlen u.

Handelsgärtner ans Fender.
Albertine, ſeine Frau Ellen Förſter.

Emilie Arnold.Roſa ſeine Töchter Ferhe Rocco.

Pinie Albrecht.ilhelm Knorr, Schloſſer
meiſter, Emiliens Gatte R. Matthias.

Hermann Körner, Fabrikant R. Biſchoff.
Baron von Zinnow Erxich Ziegel.
Klinkert, Handſchuhmacher K. Stahlberg.

Frau Klinkert Lh.Paulmann,Ed. Klein, Proviſor F erner.
Dr. Seiler L. Kirchberg.be drners Dienſten M. Lübben.
hie ehrjunge

ehmann mi en.Bartſch Schloſſergeſellen SÖtto Stange.
Anna, Dienſtmädchen bei

Haſemann Marie Fender.
Hierauf:Novität! Zum 20. m letzten Male.

Im Reich der Künste.
Ausſtattungsballet in 1 Aufzug

von M. Richards u. A. StahlbergWieſt.
Muſik von Rich. von Wiſtinghauſen.

In Scene geſetzt vom Dir. M. Richards.
Kaſſenöffnung 21 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende 6 Uhr.

Abends 74 Uhr
205. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
58. Vorſtellung außer Abonnement.

Letzte Opern-Vorstellung.
Gaſtſpiel des Königl. Kammerſängers

Herru Paul Bulss
von der Königl. Hofoper in Berlin.

Don Juan.Große Oper in 2 Aufzügen
v. Lorenzo da Ponte, mit rig -Recitationen.

Muſik von W. A. Mozart.
V Scene geſetzt vom Regiſſ. Guſt. Krug.
Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perfonen:
Don Juan uDer Komthur Theodor Heß.
Donna Anna, deſſen

Tochter Ad. Welſchke.
Don Octavio, deren

Bräutigam K. Lommerzheim.
Donna Elvira, Don

Juans verl. Geliebte P. v. Lichtenfels.
Leporello, Don Juans

Diener Carl Brandes.Maſetto, ein Bauer Theo Raven.Zerline, deſſen Braut Marg. Koch.
Ein Arzt, Bauern und Bäuerinnen,

Muſikanten, Tänzer u. Tänzerinnen, Diener.
Ort Sevilla.

i Mitte des 17. Jahrhunderts.
Don Juan Herr Paul Bulfz a. G.Montag den 24. April 1899,

Abends 74 Uhr.
206. Vorſtellung im Paſſe-Partout-

Abonnement.
148. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: gelb.
Die Journaliſten.

Luſtſpiel in 4 Akten von G. Freytag.
Jn Scene u vom eneg. Wiſchhuſen.

erſonOberſt a. D. Berg Pans Zillich.
Jda, ſeine Tochter Bertha Rocco.
Adelheid Runeck
Senden, Gutsbeſitzer R. Matthias.
Prof. Oldendorf, Redact. R. Biſchoff.
Conrad Bolz, Redacteur s Werner.
Bellmaus, Mitarbeiter arl Stahlberg.
Müller, h Dtto Stange-Kämpe, Mitarbeiter Theo Raven.

der Zeitung „Union“.
Blumenberg, Redacteur) G. Steinegg.
Schmock, Mitarbeiter G. Vogeler.

der Zeitung „Coriolan“.
Piepenbrink, Weinhändl.

nnd Wahlmann Hans Fender.
h. Paulmann.Lotte, ſeine Frau PauBertha, ihre Tochter Marie Stange.

L. Kirchberg.
Kleinmichel, Bürger und

Baſigiagn

ein Sohn Pfeiffer.zaul Schmidt.
Fritz,

Ellen Foerſter.
Juſtizrath Schwarz
Eine fremde Sängerin
Korb, Schreiber vom Gute

Adelheids Erich Ziegel.
Karl, Bedienter des

Oberſten Emil Lübben.Gäſte, Wahlmänner, Volk.

Berlin SW. Ort der Handlung: Eine große Stadt.

Gertrud Arnold.

Phalia- Dheater.
Sonntag, den 23. April 1899:

el Vorſtellunz 7 2
Aſchermittwoch. Hierauf:

Nervöſe Frauen.
Anfang 7 Uhr.Montag Jubel Vorſtellung

Zum 25. Male
Der Schlafwagen Coutroleur.

Münchener Concerthaus,

Sport-Hötel.
Svonntag, n April, em
Grosses Conoert

in alter urſideler Weiſe.
Rudolf Dietrich.

j Mul Saalsehlossbraueroi

Menu4 Sonniag, d. 23. April 1899.

4 à Gedeck 1.,75 I.Suppe und 2 Gänge naeh d
Wahl 1,25 K.

Majonnaise v. Fiseh,Riumenkohl m. Schnit en, 9
Junge Hamburger Gans,

4 t

Bouillon-Suppe, 32

47
Compot Salat,Citronen-Crème

oderButter und Käse- 9

v e h
Engl. Porter

Pale Aloe
flaschenreif und gut gepflegt.

Bordeaux-Weine
in allen Preislagen.

Rhein- u. Moselweine,
Südweine, Champagner,

BRBowilen-Weine,
Bowlen-Selt.

P Bei Mehrabnahme Rabatt.

Julius Bethge
(Inh.: Klippert Engel),

Leipziger Strasse 5.
Wein u. Probir Stube.

Delifcatess-
und Wein- Handlung.

Lieber ſremnd!

D. EinensSilberſtock
kaufen Sie bei

F. B. Heinzel,Gr. Ulrichſtr. 57,
am vortheilhafteſt.

Dort finden Sie
entſchied. die größte

Auswahl von
Nenuheiten.

III 7
Plombe

verschliesst die Original Fabrikver-
n in der unser anerkannt hoch-
feiner Saxonja-Kakao, garantirt reinund leicht löslieh, in jedem einschlägigen
Geschäft zu haben ist. Man achte beim
Einkauf darauf.

Ch. Kuntze Sohn, Halle a. S.
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Hallesche Strassenbahn

in Jalle a. d. Saale.
Nom. 575 000. Mark neue Aktien

No. 1276--1850,
dividendenbereehtigt ab 1. Januar 1899

und

nom. 200 000 Fark 4955 Theilschuldverschreibungen
eingetbeilt in

300 Stück zu 1000 Mark La. A. No. 1800
8300 500 La. B. No. 301--1600.

Voerloosbar vom Juni 1899 ab;
Verstärkte Tilgung und Gesammtkündigung aus geschlossen bis 2. Januar 1904.

T

Die Aktien Geſellſchaft unter der Firma „Halleſche Straſzenbahn“ iſt errichtet auf
Grund notarieller Verhandlungen vom 11. und 25 Juli 1883 und auf Grund derſelben, ſowie
ihres Statutes am 4. Auguſt 1883 in das für den Bezirk des Königlichen Amtsgerichts
Halle a. d. Saale geführte HandelsRegiſter eingetragen. S

Die Geſellſchaft hat ihren Sitz in Halle g. d. Saale, ihre Dauer iſt auf eine beſtimmte
Zeit nicht beſchränkt.

Der Zweck der Geſellſchaft iſt der Betrieb der ihr konzeſſionirten Straßenbahnen, der Er
werb weiterer Konzeſſionen zu Straßenbahnen und Sekundärbahnen in Halle, Giebichenſtein und
in der Umgegend dieſer Orke, für Perſonen und Güter, Bau und Betrieb derſelben, ſowie der
Ankauf anderer Straßenbahn Unternehmungen und Vereinigung mit ſolchen.

Das Grundkapital der Geſellſchaft betrug urſprünglich 600 000 Mark und beſtand in 1200
auf den Inhaber lautenden Aktien Nr. 1--1200 zu je 500 Mark. Die Generalverſammlung
vom 15. April 1891 beſchloß, das Grundkapital auf 675 000 Mark durch Ausgabe von 75 Stück
s den Jnhaber lautenden Aktien über je 1000 Mark Nr. 1201--1275 zu erhöhen. Der Be
ſchluß der Erhöhung iſt am 25. April 1891, die durchgeführte Erhöhung am 18. Juli 1891 in
das HandelsRegiſter des Königlichen Amtsgerichts Halle a. d. Saale eingetragen worden.
Jn der Generalverſammlung vom 7. Oktober 1893 wurde beſchloſſen, das Grundkapital um
825 000 Mark auf 1 500 000 Mark zu erhöhen, dieſe am 23. November 1893 im HandelsRe
giſter eingetragene Kapitalserhöhung iſt indeſſen nicht durchgeführt, ſondern es iſt in der General
verſammlung vom 19. November 1897, Eintragung vom 14. Dezember 1897, feſtgeſetzt, den
dieſe Kapitals Erhöhung betreffenden Beſchluß wieder aufzuheben. Jn derſelben Generalverſamm-
lung iſt der Beſchluß gefaßt worden, das Grundkapital durch Ausgabe von 575 auf den Jn-
haber lautenden neuen Aktien über je 1000 Mark Nr. 1276 1850 um 575 000 Mark auf1250 000 Mark zu erhöhen. Der Beſchluß der Erhöhung iſt am 14. Dezember 1897, die erfolgte

Ausführung des Beſchluſſes am 15. Dezember 1898 in das Handels Regiſter eingetragen worden.
Die Kapitals Erhöhung iſt zum Zweck der Einführung des elektriſchen Betriebes auf den

Linien der Geſellſchaft, zum Bau der neuen Linie: Große Steinſtraße in Halle, Triftſtraße c.
in Giebichenſtein fung ch Cröllwitz, ſowie zur Verſtärkung der Betriebsmittel erfolgt.

Die neuen Aklien ſind vom 1. Januar 1899 an dividendenberechtigt und auch im übrigen
den alten Aktien in jeder Beziehung gleichgeſtellt; dieſelben ſind mit Dividendenſcheinen für die
Geſchäftsjahre 7899--1912 einſchließlich und mit Talons verſehen und tragen die facſimilirten
Unterſchriften des Herrn Kommerzienrath Heinrich Lehmann, Namens des Aufſichtsrathes,
und der Herren Gade und Weckmann, Namens des Vorſtandes; ſie ſind mit der eigen
händigen Unterſchrift eines Kontrollbeamten verſehen.

Die neuen Aktien ſind von einem Konſortium zum Kurſe von 100 franko Stückzinſen
mit der Verpflichtung übernommen worden, den Jnhabern von je nom. 2000 Mark alten Aktien
eine neue Aktie über 1000 Mark zu gleichem Kurſe franko Stückzinſen zum Bezuge anzubieten.

Dieſes Angebot iſt durch Bekanntmachung vom 22. September 1898 erfolgt, mit Friſt-
ſetzung bis zum 10. Oktober 1898 zur Ausübung des Bezugsrechtes.

Der Aufſichtsrath der Geſellſchaft beſteht aus mindeſtens drei und höchſtens ſieben, von
der Generalverſammlung zu wählenden Aktionären. Die Amtsdauer der Mitglieder erſtreckt
ſich auf drei Jahre. Gegenwärtig bilden den Aufſichtsrath die Herren Kommerzienrath Heinrich
Lehmann, in Firma H. F. Lehmann in Halle a. d. Saale, Vorſitzender, Bankier Albert
Streckner, in Firma Reinhold Steckner in Halle a. d. Saale, ſtellvertretender Voſitzender,
Friedrich Jay, Geſchäftsinhaber der Firma Becker u. Co. Commandit Geſellſchaft auf Actien
in Leipzig, Privatier Ernſt Jordan in Halle a. d. Saale, Regierungsbaumeiſter Guſtav Küch-
ler in Wermelskirchen.

Der Vorſtand beſteht aus zwei von dem Aufſichtsrath zu wählenden Perſonen. Zur Zeit
wird der Vorſtand durch die Herren Direktor Bernhard Gade in Halle a. d. Saale und Kauf
mann Louis Weck mann in Gotha gebildet. Zur rechtsverbindlichen Zeichnung der Firma der
Geſellſchaft ſind die Unterſchriften zweier Vorſtandsmitglieder erforderlich.

Die Bekanntmachungen der Geſellſchaft erfolgen durch den „Deutſchen ReichsAnzeiger
und Königlich Preußiſchen StaatsAnzeiger.“ Dem Ermeſſen der Verwaltungsorgane bleibt es
überlaſſen, die Bekanntmachungen auch in anderen Blättern zu veröffentlichen, ohne daß jedoch
von der Publikation in dieſen Blättern die Rechtsgültigkeit der Veröffentlichung abhängt. Die
Geſellſchaft veröffentlicht alle an ihre Aktionäre und die Beſitzer von Theilſchuldverſchreibungen
gerichteten Bekanntmachungen auch im jeweiligen Amtsblatt des Rathes der Stadt Leipzig, das
iſt zur Zeit das „Leipziger Tageblatt.“Die Generalverſammlungen finden in Halle a. d. Saale ſtatt; die ordentliche Generalver
ſammlung iſt in den erſten vier Monaten nach Ablauf des Geſchäftsjahres abzuhalten.

Die Einberufung der Generalverſammlung erfolgt unbeſchadet der geſetzlichen Beſtim
mungen über die Einberufung durch andere Perſonen durch den Aufſichtsrath der Geſellſchaft.
In der Generalverſammlung gewährt jede Aktie zu 500 Mark eine Stimme, jede Aktie zu
1000 Mark zwei Stimmen.

Zur Theilnahme an der Generalverſammlung ſind nur diejenigen Aktionäre berechtigt,
welche ihre Aktien ſpäteſtens 72 Stunden vor der Stunde der Generalverſammlung bei einer
der von der Geſellſchaft bezeichneten Stelle hinterlegen.

Das Geſchäftsjahr der Geſellſchaft iſt das Kalenderjahr.
Der Abſchluß der Jahresrechnung, die Aufſtellung der Jnventur und Bilanz, ſowie die

Ermittelung des Reingewinnes des verfloſſenen Geſchäftsjahres findet nach kaufmänniſchen Grund-
Feyr r Beobachtung der Vorſchriften des Handelsgeſetzbuches per 31. Dezember jeden

ahres ſtatt.
Von dem ſich ergebenden Gewinn wird zunächſt jährlich nach einem beſtimmten Plane

ein Kapital zurückgeſtellt und in ſicheren Papieren belegt, welches mit Zinſen und Zinſeszinſen
am Ende der Konzeſſion dem Werthe des Bahnkörpers und der Konzeſſion gleichkommt. Der
fu dieſe Weiſe angeſammelte in 3 Preußiſchen Konſols angelegte Amortiſationsfonds belief

am 31. Dezember 1898 auf 143 488,57 Mark.
Von dem zu vertheilenden Reingewinn werden entnommen:

a) zum Reſervefonds mindeſtens 5 ſolange, als derſelbe 10 des Grundkapitales
nicht J bezw. dafern er angegriffen worden, wieder bis zu dieſer Höhe
ergänzt iſt;

b) 4 des Grundkapitales als ordentliche Dividende
von dem Reſte erhalten:

c) der Aufſichtsrath 15 während
der noch verbleibende Ueberreſt als Superdividende an die Aktionäre vertheilt wird,
ſoweit er nicht nach dem Ermeſſen der GeneralVerſammlung in die Rechnung des
neuen Jahres übertragen oder bis zur Höhe von 50 ſeines Betrages auf denAntrag des Aufſichtsrathes im geſchäftlichen Jntereſſe anderweit verwendet wird.

Die Zahlung der Dividende erfolgt ſpäteſtens am 1. Mai bei der Kaſſe der Geſellſchaft

in Halle a. d. Saale, bei den Firmen H. F. Lehmann und Reinhold Steckner in Halle
a. d. Saale, ſowie bei der Firma Becker Co., Kommandit- Geſellſchaft auf Aktien in Leipzig.

Bei denſelben Stellen erfolgt die koſtenfreie Aushändigung neuer Dividendenbogen und
Couponsbogen, die Ausübung etwaiger Bezugsrechte, ſowie die Deponirung der Aktien zur
General-Verſammlung.

Dividendenſcheine, welche binnen vier Jahren nach Ablauf desjenigen Kalenderjahres, in
welchem ſie fällig geworden ſind, nicht abgehoben werden, verfallen zu Gunſten der Geſellſchaft.
Jſt aber ein Dividendenſchein verloren gegangen und der Verluſt dem Vorſtande innerhalb obiger
Friſt angezeigt, ſo wird der Betrag des Dividendenſcheines noch innerhalb einer ferneren Friſt
von einem Jahre ausgezahlt.

An Dividenden ſind in den letzten fünf Jahren bei einem Aktien-Kapital von 675 000,
Mark vertheilt worden 1894 0 1895 0 1896 1 1897 1 1898 18),

Die zwiſchen der Stadtgemeinde Halle a. d. Saale und der Halleſchen Straßenbahn ab-
geſchloſſenen Verträge datiren vom 24. Juni und 4. Oktober 1882, 26. November 1889,
27. September 1890 und 20. November 1897, die zwiſchen der Gemeinde Giebichenſtein und
der Geſellſchaft abgeſchloſſenen Verträge vom 5. September 1882, 18. April 1891 und 21. De-
zember 1898, und endlich der zwiſchen der Gemeinde Cröllwitz und der Geſellſchaft abgeſchloſſene
Vertrag vom 13. Februar 1899.

Durch die ſeitens des Königlichen Regierungs- Präſidenten zu Merſeburg auf Grund des
Geſetzes über Kleinbahnen und Privat-Anſchlußbahnen vom 28. Juli 1892 ausgefertigte Ge
nehmigungsurkunde vom 3. Januar 1898 iſt der Geſellſchaft die ſtaatliche Genehmigung zur
Einführung des elektriſchen Betriebes ertheilt worden. Die Konzeſſion zum Betriebe der
Straßenbahn iſt ſeitens der Regierung, der Stadt und der Gemeinden bis zum 30. Sep-
tember 1929 gegeben worden.

Die Bahn, welche dem Perſonenverkehr dient, wird zum Theil noch mit Pferden betrieben,
die Umwandlung derſelben in eine Bahn mit elektriſchem Betrieb iſt vollendet; ein Theil der
Linien wird bereits mit elektriſcher Zugkraft betrieben, während die Einführung dieſes Betriebes
auf den übrigen Linien für die zweite Hälfte des Monats April in Ausſicht genommen iſt.

Die Umwandlung erfolgt durch die „Union“ Elektrizitäts- Geſellſchaft.
Berlin; es iſt gemiſchter Betrieb Oberleitung und Akkumulatoren, letztere nach dem
Syſtem „Correns“ eingerichtet, und zwar werden mit Akkumulatoren 4945 Meter und mit
Oberleitung 4225 Meter betrieben werden. Die „Union“ Elektrizitäts-Geſellſchaft, Berlin, hat
die Garantie für die Leiſtungsfähigkeit und elektriſche Zugkraft der Akkumulatoren auf die
Dauer von 10 Jahren übernommen.

Die Geſellſchaft hat an die Stadt Halle, bezw. an die Gemeinden Giebichenſtein
und Cröllwitz, für eine jede nach den in ihrem Bezirk geleiſteten Wagenkilometern berechnet,
2 der aus dem Fahrbetriebe erzielten Brutto- Einnahme zu entrichten, falls dieſe Einnahme
200 000 Mark nicht überſteigt; für jede 10 000 Mark, um welche die Brutto- Einnahme 200 000
Mark überſchreitet, ſteigt die Abgabe um bei einer Brutto Einnahme von über 300 000
Mark erreicht die Abgabe den höchſten zu zahlenden Satz von 4 eine weitere Steigerung des
Prozentſatzes der Abgabe findet nicht ſtatt.

Die Geſellſchaft hat ſich verpflichtet, auf Verlangen der Stadt Halle weitere 4 Kilo-
meter neue Linien unter hauptſächlich folgenden Vorausſetzungen zu bauen Der Bau und Be-
trieb dieſer 4 Kilometer darf von der Stadtgemeinde nicht vor ſieben und nicht nach fünfzehn
Jahren ſeit der Einführung des elektriſchen Betriebes auf den jetzt beſtehenden Strecken und nur
dann gefordert werden, wenn die Geſellſchaft in der Lage geweſen iſt, in den voraufgegangenen
drei Jahren durchſchnittlich 6 Dividende zu vertheilen.

Die Stadtgemeinde Halle iſt vom Ablauf des 11. Geſchäftsjahres ab, nachdem der
elektriſche Betrieb eingeführt iſt, berechtigt, das geſammte Unternehmen käuflich zu erwerben.
Für eine ſolche Erwerbung gelten insbeſondere folgende Bedingungen:

Die Uebergabe kann nur zum 31. Dezember gefordert werden, die Abſicht des Ankaufes
iſt ſpäteſtens ein Jahr vorher anzuzeigen.

Die Stadtgemeinde zahlt einen Betrag, welcher dem Nennwerth des Aktienkapitales ent
ſpricht, in baar. Sollte jedoch der Durchſchnitt der Dividenden, welche von dem Jnkrafttreten
des Vertrages, d. h. von der Eröffnung des elektriſchen Betriebes an bis zum Tage des An
kaufes, in den einzelnen Geſchäftsjahren thatſächlich vertheilt worden ſind, bei Weglaſſung der
Dividende des beſten und ſchlechteſten Jahres mehr als 4 betragen, ſo iſt außer dem Nenn-
werth der Aktien auf je Mark 100. Kapital ein Zuſchlag zu zahlen. Derſelbe beträgt ſoviel
in Reichsmark als die Multiplikation der Anzahl der noch bis zum Vertragsende laufenden Ge-
n mit demjenigen Prozentſatze ergiebt, um welchen die Durchſchnittsdividende 4
überſchreitet.

Die Stadtgemeinde ihrerſeits tritt dafür in ſämmtliche Schuld- und Pfandverbindlichkeiten
der Geſellſchaft ein und übernimmt die laufenden Verbindlichkeiten der Unternehmerin gegen Dritte.

Gegen dieſen Kaufpreis erhält die Stadtgemeinde den geſammten Geſellſchaftsbeſitz, etwaige
Kapitalbeſtände und angeſammelte Fonds mit Ausnahme des ordentlichen Reſervefonds, ſoweit
derſelbe 10 4 des Aktienkapitales nicht überſteigt.

Nach Ablauf der Konzeſſion fällt der ſämmtliche innerhalb des jetzigen Stadtbezirkes
Zu befindliche Oberbau, der Bahnkörper, die Schwellen und Schienen, ſowie alle ſonſtigen

etriebseinrichtungen, mit Ausnahme des rollenden Materials und der außerhalb des Bahn-
körpers erworbenen Grundſtücke und Gebäude einſchließlich der darin befindlichen Maſ hinen,
unentgeltlich der Stadt zu. Aus den Verträgen mit Cröllwitz und Giebichenſtein trifft die Geſell
ſchaft, außer der oben erwähnten Abgabe, keine Belaſtung von Bedeutung.

Die Geſellſchaft betreibt zur Zeit zwei Straßenbahnlinien in Halle a. d. Saale und
Giebichenſtein a. vom Bahnhof Halle-Markt nach Giebichenſtein; b) vom Bahnhof Halle
Poſtſtraße nach Cröllwitz.

Die Betriebslänge beträgt 9170 Meter, die Gleislänge 12 183 Meter. Außerdem benutzt
die d ſenſchaft Gleiſe in der Länge von circa 410 Meter, die von der Stadt Halle erhalten
werden.

Betriebsſtörungen, durch welche die Ertragsfähigkeit des Unternehmens für längere Zeit
weſentlich beeinträchtigt worden iſt, haben innerhalb der letzten drei Jahre nicht ſtattgefunden.

Zur Erreichung des gleichen r wie oben bei der Begründung der Kapitals- Erhöhung
angegeben, hat die Geſellſchaft auf Grund des Beſchluſſes der außerordentlichen GeneralVerſamm-
lung vom 19. November 1897 durch Vermittlung der Bankhäuſer H. F. Lehmann und
Reinhold Steckner in Halle a. d. Saale und Becker Co. Kommandit- Geſellſchaft auf
Aktien in Leipzig eine mit 4 verzinsliche Anleihe in Höhe von 1 200 000 Mark in Theil
ſchuldverſchreibungen ausgegeben.

Für dieſe Anleihe gelten folgende Bedingungen:

(Fortſetzung ſiehe nächſte Seite.)
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1. Die Halleſche Straßenbahn haftet den Jnhabern
der Theilſchuldverſchreibungen mit ihrem ganzen Vermögen für Kapital, Zinſen und Koſten, und iſt dieſelbe

nicht befugt, vor vollſtändiger Tilgung dieſer Anleihe
eine weitere Schuld aufzunehmen, welche den Jnhabern
ein beſſeres Recht auf das Vermögen der Geſellſchaft
oder eine beſondere, namentlich hypothekariſche Sicher-
heit einräumt.

Jm Falle des Ankaufes des Unternehmens der
Halleſchen Straßenbahn durch die Stadt Halle oder einer
aus anderen Gründen herbeigeführten Liquidation der
Geſellſchaft ſind die Theilſchuldverſchreibungen der gegen
wärtigen Anleihe aus dem Liquidationserlöſe mit Vor
zug vor den Aktien der Geſellſchaft einzulöſen.

2. Die obengenannten Bankhäuſer werden den Jn
habern der Theilſchuldverſchreibungen aus denſelben nicht
verhaftet,

Z. Die Anleihe wird in 1600 Theilſchuldver
ſchreibungen und zwar in 800 Abſchnitten zu je
1000 Mark La. A. und in 800 Abſchnitten zu je500 Mark ILa. B. ausgefertigt, welche 2 den Namen

lauten und durch Blantoindoſſament übertragbar ſind.
Die Theilſchuldverſchreibungen ſind mit der Firma

der Geſellſchaft und den facſimilirten Unterſchriften des
Vorſitzenden des Aufſichtsrathes und des Vorſtandes
verſehen. Die Eintragung in das Schuldverſchreibungs
buch iſt auf den Theilſchuldverſchreibungen durch Unter
ſchrift des Kontrollbeamten beſtätigt.

4. Die Theilſchuldverſchreibungen werden vom
1. Januar 1899 ab mit vier vom Hundert fürs Jahr
in halbjährlichen Zielen, am 2. Januar und 1. Juli
jeden Jahres, verzinſt.

Jeder Theilſchuldverſchreibung ſind 20 halbjährliche
Zinsſcheine und eine Zinsleiſte zur Erhebung der zweiten
Serie von Zinsſcheinen beigegeben.

Die Zinsſcheine verjähren, wenn ſie nicht innerhalb
vier Jahren nach dem auf ihre Fälligkeit folgenden
31. Dezember zur Zahlung vorgelegt ſind, zu Gunſten
der Geſellſchaft.

Die Kraftloserklärung abhanden gekommener oder
beſchädigter Theilſchuldverſchreibungen erfolgt nach den
Beſtimmungen der Deutſchen Civilprozeßordnung.

Zinsſcheine werden nicht amortiſirt.

5. Die Verzinſung der Theilſchuldverſchreibungen
hört an dem Tage auf, an welchem dieſelben zur Rück
ung nach Maßgabe dieſer Anleihebedingungen fällig

werden.
Wird der Betrag der Theilſchuldverſchreibungen

in Empfang genommen, ſo müſſen zugleich die aus
gereichten Zinsſcheine, welche ſpäter als an jenem Tage
verfallen, mit der fälligen Theilſchuldverſchreibung ein

geliefert werden. Geſchieht dies nicht, ſo wird der
Betrag der fehlenden Zinsſcheine bei der Einlöſung von
dem Kapitalbetrage gekürzt.

6. Die Rückzahlung der Theilſchuldverſchreibungen
erfolgt zum Nennwerthe und nach Maßgabe des auf
den Theilſchuldverſchreibungen abgedruckten Tilgungs
planes längſtens innerhalb des Zeitraumes vom
2. Januar 1900 bis dahin 1929.

Der Halleſchen Straßenbahn ſteht es aber vom
2. Januar 1904 ab frei, die Tilgung zu verſtärken
oder auch ſämmtliche bis dahin noch nicht zurückgezahlte
Theilſchuldverſchreibungen mit ſechsmonatlicher Friſt auf
einen Zinstermin zu kündigen.

Späteſtens im Laufe des Monats Juni jeden
Jahres, mit dem Juni 1899 findet in
Anweſenheit eines Vertreters der Geſellſchaft die Aus
looſung der am 2, Januar des folgenden Jahres zur
Rückzahlung gelangenden Theilſchuldverſchreibungen ſtatt.
Ueber den Hergang iſt eine öffentliche Urkunde auf
zunehmen. Die ausgelooſten Nummern werden noch
vor Ende Juni durch einmaligen Abdruck in den unter
Nr. 8 genannten Blältern veröffentlicht.

Die infolge regelmäßiger Auslooſung oder infolge
vorzeitiger Rückzahlung durch die Geſellſchaft eingelöſten
Theilſchuldverſchreibungen ſind durch Feuer zu ver-
nichten. Ueber den Hergang iſt eine öffentliche Urkunde
aufzunehmen.

7. Der jedesmalige Reſt des Anleihebetrages iſt
auf Verlangen eines jeden Gläubigers ohne Kündigung
fällig, wenn eine fällige Zins oder Kapitalsrate' nicht
innerhalb 4 Wochen nach Vorlegung der die Zahlungs
pflicht begründenden Urkunden weder bei den Zahl-
ſtellen (Nr. 9), noch bei der Geſellſchaftskaſſe bezahlt
oder wenn nicht ſpäteſtens im Monat Juni jeden
Jahres die erforderliche Anzahl von Theilſchuldver
ſchreibungen ausgelooſt wird.

8. Kündigungen und ſonſtige Bekanntmachungen
an die Beſitzer der Theilſchuldverſchreibungen erfolgen
mit rechtlicher Wirkung durch einmalige Veröffentlichung
im Deutſchen Reichs-Anzeiger und Königlich
Preußiſchen Staats-Anzeiger, ſowie in je einer
Halleſchen, Leipzkger und Berliner Zeitung.

9. Die Einlöſung der fälligen Zinsſcheine und
die Rückzahlung der ausgelooſten Theilſchuldverſchreibungen
erfolgt gegen Auslieferung derſelben bei

der Kaſſe der Geſellſchaft
dem Bankhauſe H. F. Lehmann Halle a. d. S.

Reinhold Steckuer
Becker Co. Kommanditgeſellſchaft

auf Aktien in Leipzig.

Ausgelooſte Theilſchuldverſchreibungon verjähren in 30 Jahren nach ihrer Fälligkeit.

Die auf dem Grundbeſitz der Geſellſchaft haftende, hypothekariſch eingetragene Schuld
beſteht aus einer auf den Grundſtücken Kloſterſtraße 4 und 5 an erſter Stelle eingetragenen
Hypothek in Höhe von 120 000, Mark dieſelbe iſt mit 4 verzinslich und ſind davon rück
zahlbar 50 000, Mark mit halbjährlicher und 70 000, Mark mit vierteljährlicher Kün
digung.

Nachſtehend die Bilanz und das Gewinn und VerluſtConto per 31. Dezember 1898.

Activa.
Al

An CautionsEffectenConko 21 160
Zmmobilien- Conto 76 53587„GrundſtückConto Kloſterſtraße 4. 70 000

„Conceſſions u. Bahnanlage-Conto 527 910 07
Pferde Conto r 61 747 06
WagenConto 35512 27Nreſervetheile 1416 70

„Geſchirr- Conto 38 31Reſervetheile 31 (50Dienſtkleidungs-Conto 86 76
Utenſilien-Conto 10097 41Betriebs-Unkoſten- Conto 29 07
Hafer und Mais- Conto 296 74

z Heu- Conto 16 94Stroh. Conto 23 50Hufbeſchlag-Conto (Reſervetheile) 20825

Salz Conto 630Torfſtreu- Conto 23 60Bahnbau- u. Pflaſterungs-Repara-

turConto 335Zinſen Conto (noch ausſteh. Zinſen) 175
Conto Einrichtung d. elekt. Betrieb. 600 405
Effecten des Vahnkörper-Amorti-
ſations Fonds A. 143,400.

Guthab. b. Bankier 88.57 143 488
Guihaben beim Bankier 17 227
Eaſſa Conto 43 031 558 438

Bilanz am 31. Dezember 1898. Passiva.
M.Per ActienCapital- Conto I 250 000

BahnkörperConceſſionserwerb u.
AnlageAmortiſations-Conto 143 48857
Reſervefonds-Conto 31 861 81r HypothekenConto e 120 000
Dividenden Conto
noch nicht erhob. a. 1896 354.

„I1897 355. 709
Gewinn und VerluſtConto
Vortrag aus 1897 2380,78
Reingewinn 1898 12 098,51
die Verwendung finden wie folgt:
zum geſetzlichen Reſervefonds

1209,85

137, Dividende 10800,
Vortrag auf 1899 369,44

wie oben 12379,29

12 379 29

II 558 498 76

Gewinn- und Verlust- Conto
Debseb. am 31. Dezember 1898. Credit.

5 t. 8An Jmmobilien Conto, Abſchreibun Per Vortrag von 1897 280 78
I 773 (09 Betriebs-Einnahmen-Conto 169 898 30Bahnkörper-Conceſſionserwerb u. Zinſen- Conto 1273 55
AnlageAmortiſationsConto Plakate- Conto 808Rücklage 8517 81 Miethzins-Conto 1575Pferde-Conto, Abſchreibung 159 10 896 54
Wagen-Conto

I. Unterhaltungskoſten
2428.50

2. Abſchreibung 5er n]7Geſchirr-Conto
1. Unterhaltungskoſten

187 .74
2. Abſchreibung 30Mweh 19.49 1895 16

DienſtkleidungsConto
1. Unterhaltungskoſten

bſchreib 748. 10
2. Abſchreibung 504 86.76 834 86

Uttenſilien -Conto, Abſchreibunn kg 121 93Gehalt und LohnConto 53 894 43
BetriebsUnkoſten-Conto 7 259 74
Hafer- und Mais-Conto 44 256 04
HeuConto 4 9 884 37G 17 74erdeVerpflegungs-Conto

2DTorſſtreu- Conto 2 125 89
Hufbeſchlag-Conto 1820 85
Salz- Conto 210Bahnbau- und Pflaſterungs
Reparaturen Conto 1520 77
Aſſecuranz Conto 989 183
SteuerConto

1. Abgabe an die Stadt Halle
2844.49

2. Abgabe an die Gemeinden
Giebichenſtein und Cröll-

wiy 663.46Steuern 1199.20 4597 117
Reparaturen u. UnkoſtenConto

Kloſterſtraße 173 12SteuerConto Kloſterſtraße 4 107 41
Aſſecuranz Conto Kloſterſtr. 4 28 60
HypothekenZinſen-Conto 4800
Conto Erweiterungsbau 1040 66
Bilanz-Conto

Vortrag aus 1897 2380.78
Reingewinn pro 1898 12098.51 12 379 29

ill

173 835 63 173 835 63Halle a. d. Sagle, im April 1899.

Hallesche Strassenbahn.
Gade. Wecekmann,.

Auf Grund des vorſtehenden Proſpektes ſind auf unſeren Antrag

nom, 575000, Mark neue Aktien
ſowie

nom. 1200000, Mark 49, Theils?huldversehreibungen

der

Halleschen Strassenbahn
in Halle a. d. Saale

zum Handel und zur Notiz an der Leipziger Börſe zugelaſſen worden.

Leipzig, im April 1899. 5450

Becker Co.Kommandit Geſellſchaft auf Aktien.

Preis gegen Baarzahlung verkäuflich.
Auskunft, ſoweit das Lager reicht,
poſtlagernd Berlin.

koſtenfrei.

Ein Poſten erſtklaſſiger
Fahrräder, hochfeines deutſches

Fabrikat, iſt umſtändehalber
ſofork, auch einzeln, für Halh,

Günſtige, nie wiederkehrende Gelegenheit.

Anfragen unter O. S. 41 haupt-
(5271]

Nähere

Gartenban-Yerein Halle a. d. Saale.
Dienstag, den 25. April, Abends 8 Uhr

Monats Versamm lungim „Rathoékeller“.
TagesOrdnung

Gäſte haben Zutritt.

Veberzeugen Sie sieh, äass meine

rnSee e u. Zubehörtheile Sg. T le besten unddabei h
G e die allerbilligsten sind. werden,

o Wiederverkäufer Fesweht. Mk. 3000wervr Haupt-Koatalog gratis franco.
August stukenbrok, Eindeck

Deutsehlands grösstes
Special-Fahbhrrad-Versand- Haus.

e
h.

Allgemeine Beſprechung über Schrebergärten. Garten
ingenieur Krütgen über hierzu geeignete Obſtſorten.

ä- m

S a Hentsenland- S Fic 6 Oe ranrräder 2 7
Näheres durch die Geſchäftsſtelle von

B. Racer, Bankgeschüft.
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Die

Kreisſparkaſe

Vertheilung von Sämereien.

Der Vorſtand.

zu Dorſten
(Garantieverband: Kreis Recklinghauſen)

nimmt Einlagen zu jeder Höhe
(auch durch die Poſt) gu, und verzinſt die

ſelben dauernd mit
ſollen von einer Verwaltung ausgeliehen

5

auch getheilt in Poſten von
an. Zahlung ſofort. Bed. Bremer Cigarrenfabrik giebt

ſoliden Perſonen Gelegenheit zu

gutem Nebenverdienſt
eventl. feſtes Gehalt!

C. Asendorpr, Bremen.

untor Zusicherung

Halle a. S., Poststr. 21,
ompfiohlt die

Anfertigung feiner
Damenſeleidung

besten Sitzens und preiswerther
Bedienung nach neuesten Modellen.

Lager und fortwährender Ringang
modernster Stoffe, Umhänge, Paletots

und fertiger Paletot-Costüme.

e eh

Fran? Reich,

ed

W

S

T
DZDZADruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Sonnabend 3. Beilage zu Nr. 188 der Halleſchen Zeitung 22. April 1899
Liideszitung für r Kwin, Suſſenn S die angrenzenden Staaten.

werden dürfte.

Blusen, gogontauen man Rorgearbeken,

Ainder-Fackets, Ainder-Aleidern.
In dieser Abtheilung bringe ich eine Auswahl. wie solche von keiner Seite übertroffen

Billigste, streng ſeste Preise. W

Hermann Hönicke
Veke Leipzigerstrasse, am Leipziger Thurm

Geniesse Zucker!denn Zucker schafft Muskelkraft,Zucker fördert Fettansatz, (3325

Zucker hat hohen Nährwerth,Zucker ist daher ein biiliges Nahrungsmibttoel.

beſtem Material

r
P von Raumann, Winderer, pel, Punther

J ſind unübertroffen in Conſtruction,
leichtem Gang.

Von keiner Coneurrenz erreicht!
Alle 99er Modelle in obigen Marken

am Lager.

e S

tadelloſer Arbeit und

Bur 97 ar 7
Da ich nur bis längſtens den 27. ds. hier bleibe und die

großen Speſen für Zoll und Rücktransport der Bilder nach Wien nicht
zahlen will, ſo ſehe ich mich veranlaßt, die von berühmten, modernen
Künſilern gemalten

tief unter dem e berzugeben.
Eine ſolche Gelegenheit wird ſich nie mehr darbieten, wo man ſich

ſo ſchöne Oelgemälde um ſolche Spottpreiſe auſchaffen kaun, wie
in dieſer kurzen Zeit.

W geedes Bild iſt mit dem jetzigen feſten Preis beſchrieben. DE
Käufer, der die ganze Kollektion kauft, kann ungewöhnlich vill g

dazu kommen.

A Keine Auktion Undet statt.
Adolf Lionm, Hilderhändler aus Wien.

Verkaufslokal:
Grosse Ulrichstrasse 33/34, Ecke der alten Promenade.

vie ree

C. Rich. Ritter
Großh. Sächſiſche Hof-Pianofortefabrik,

Halle a. S.

Pianinmos
unübertroffen in Ton und Konſtruktion,

höchſt prämürt auf allen beſchickten Weltansſtellungen. 4

Grösstes Lager der Provinz.
Mässigste Preise.

284) Sicherſte Garantie.

Gardinen in den neuesten und geschmackvollsten

Abgepasste Vitragen mit Spachtel-
stickerei, Rouleauxkanten

einzelne Fenster bedeutend unter Preis empüoehlt

Unterzeichnete Papierhandlungen ſind, um ihren Angeſtellten
die Wohlthat eines freien Sonntags zu theil werden zu laſſen,
übereingekommen, an den Sonntagen der Monate Mai,
Juni, Juli und Auguſt ihre Geſchäftslokale gänzlich ge-
ſchloſſen zu halten, und bringen dies ihrer werthen Kundſchaft
hierdurch zur Kenntuiß.

H. Bretschneider, A. Fritze, Herm. Köhler, Friedr. Malsch,
K. Pritschow, C. Puppendick, Paul Simon, Otto Strube,

Aug. Weddy, I. Zoebisch.

Kocehscehule
Halle, Hackebornstrasse 2.

Für Vorgeschrittene der besseren Kreise vom I. Mai
6 wöchentlicher Kursus Für Zubereitung

ſeiner Rinzel-Schüsseln.
Garnirungen, f. Gelées, Torten ete.

12 Nachmittage 30 Mark. Sprechstunden 9--12 Uhr.

9 E. Frost ind Goering.
X

Anatomisoh-Physiologisehe Heil- und Kunst-Angtalt
rür Fussleidende,

Anfertigung von Fussbekleidungen für Platt-füsse, Klumpfüsse, entzündete Frostbeulen, Hühroer-

augen, Steifheit der Zehen, sowie Fussgolenke,
Kurz- und Spitzfüsse, unsicheren Gang bei
Erwachsenen und Kindern, wo die Muskeln nicht

alle in Thütigkeit sind.z

C M. J. Jajsz cek, Schuhmacher-J meister,praktisch und wissensoh. ausgebildet, Halle a. S., Srünoeragee 27. Nubo
der Königl. Kliniken, schrägüber dom Walhballa- Theater. Die Anstalt ist Wochon-
tags von früh 7 bis abends 8 Ubr, Sonntags und Peiertags fruh von 11 bis

12 Uhr gedffnet. [5146

H. Elkan
Leipzigerſtr. 87.

Saſl Ranges,

Schuhwagren.

Für Herren
Damen

Mädchen

Kinder

grosses Lager
MaſſenVerkanf in:

Kalbleder-, Roßleder-,
Rindleder-,

gelben Leder-, Zeug n.
Charge-Schuhwaaren.
Filz- und Cordpantoffeln.
W Der große Umſatz in
U Schuhwaaren iſt ein Be-
W veis der BeliebtheitI meiner Schuh Waaren,
T velche ſich durch Sitz v.
W Hoaltbarkeit anszeichnen.

H. Elk an
Kaufhaus I. Runges.

Wagenfabrik W. Bergmann,
Jauer i. Schl., Filiale: Dessau.

Lelchtgehendste
I- und 2-8pännigeLuxus- und

Gebrauchs-
Wagen

für jeden Bedark.
ff. Roforenzen!

III. Preisl. kostenl.

Mustern,
Reinhold grin

vormals: Schnabel Grünberg,
Leipziger Strasse 21.

ünberg,

e
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Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die Manl- und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des Guts-
beſitzers Carl Lehmecke in Dößel iſt erloſchen.

Rothenburg, den 20. April 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Gemeinde Naunitz ſowie deren Feldmark wird hiermit gegen das

Durchtreiben von Wiederkäuern und Schweinen geſperrt.
RNaunitz, den 20. April 1899.

Der ſtellv. Amtsvorſteher.

Bekanntmachung. SUnter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Karl Weber zu Gimritz bei
Wettin iſt die Manl- und Klanenſeuche ansgebrochen.

Rauuitz, den 20. April 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſlande des Guts

beſitzers Reinhold Richter z Schlettan iſt erloſchen.
Domnitz, den 20. April 1899. Der Amt 'vorſteher.

Fr. Gneist-
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Vau Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 25. April er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Wiederholtes Geſuch der Firma Eckſtein u. Eſenwein in Backnang betr.

Aufſtellung eines Panoramas. 2. Erwerb von Land vom Hoſpital zur Ver-
rößerung des Schulgrundſtücks in der Liebenauerſtraße. 3. Genehmigung des
pecialentwurfes und Koſtenanſchlages zur Erweiterung des Schulgebäudes in

dieſer Straße. 4. Petition Lympius, betr. Wohnungsverbot. 5. Petition der
G'aſ. r-Jnnung, betr. Submifſſionsverfahren. 6. Feſtſetzung einer Fluchtlinie für
die Südſeite der Straße „Tuchrähmen“. 7. Nachdewilligung von Mehrausgaben
bei dem Bau des Kanals auf dem Böllbergerwege von der Hafenbahn bis zum
Grundſtück Nr. 66.

Bekanntmachung.
Wegen Herſtellung eines Thonrohrkanals wird die Wieſenſtrafte von

Montag, den 24. d. Mts. ab bis auf Weiteres für den Reit und Fahr-Verkehr
geſperrt.

Halle a. S., den 21. April 1899.
Bekanntmachuug-

Wegen Herſtellung eines Kanals in der Verbindungsſtraße zwiſchen Rath
haus und Hagenſtraße wird von Montag, den 24. d. Mts. ab bis auf Weiteres
die Poſtſtraße vom Karzerplan bis zur Leipzigerſtraße für den Reit- und Fahr
verkehr ausſchließlich der Straßenbahn geſperrt.

Halle a. S., den 21. April 1899. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Wegen Answechſelung der Stadtbahnſchienen-Geleiſe in der Thalamt-
ſtraße wird dieſelbe von Montag, den 24. d. Mts. ab bis auf Weiteres für den

Die PolizeiVerwaltung.

i

h

Reit- und Fahrverkehr geſperrt.
Halle a. S., den 21. April 1899. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Behufs Umpflaſterung wird die Kuhgaſſe vom 24. d. Mts. ab bis auf

Weiteres für den Reit- und Fahrverkehr geſperrt.
Halle a. S., den 19. April 1899. Die Polizei- Verwaltung.

Fundſachen-Verkan
Gemäß 8 38 der Verkehrsordnung

9
werden die in den Fern

bezirken Halle und Erfurt in der Zeit vom 1. Dezember 1898 bis 31. Januar 1899
abgelieferten und nicht zurückgeforderten Fundſachen, ſowie die in der Zeit vom
1. Januar bis 28. Februar d. Js. bei den Aufbewahrungsſtellen hinterlegten oder
zur Beförderung aufgegebenen und nicht zurückgeforderten Gepäckſtücke

Montag, den 8. Mai d. Js.
öffentlich meiſtbietend im Fandbureaun hier, Delitzſcherſtraße Nr. 92, ver

rt werden.ſteigeHie Eigenthümer dieſer Gegenſtände werden zur Geltendmachung ihrer Rechte

aufgefordert Anſprüche auf Herausgabe
zu richten.

Halle a. S., den 20. April 1899.

ſind an das obenbezeichnete Fundbureau

Königliche Eiſenbahndirektion.

Amtliche Bekauntmahungen.

Submiſſion.
Zum Bau eines Stalles mit Waſch

küche 2e. für die Küſterei in Delitz a. Berge
liegen Zeichnung und Koſtenanſchlag in
den nächſten 8 Tagen beim Rendanten,
gen Kaltenborn in Delitz a. B. zur

inſicht aus.
Schriftliche Angebote darauf ſind

bis zum 4. Mai er.,
Mittags 12 Uhr

verſiegelt mit der Aufſchrift „Stallbau
ür die Küſterei in Delitz a. B.“ an die
aukommiſſion, zu Händen des Herrn

Rendanten Kaltenborn einzuſenden.
Delitz a- Berge, den 20. April 1899.

Der Gemeindekirchenrath.
Prehn, P.
Verdingung.

Die Ausführung der Erd und Maurer-
arbeiten zum Neubau eines Amtsgerichts-
ebäudes und Gefängnißgebäudes in QuerPar einſchl. der Lieferung der hierbei zu

verwendenden etwa 1810 ebm große Kalk-
bruchſteine, 858 Tauſend hartgebrannte
Mauerziegel, 17 Tauſend poröſe Ziegel,
2 Tauſend Formziegel ſoll ungetrennt
vergeben werden.

Verdingsanſchläge, allgemeine und
beſondere Bedingungen und Zeichnungen
ſind in Querfurt im Geſchäftslokal des
unterzeichneten Regierungs Baumeiſters
einzuſehen, Verdingsanſchläge gegen poſt-
und beſtellgeldfreie Einzahlung von
2,40 Mk., beſondere Bedingungen für
1,60 Mt. von demſelben zu beziehen, ver
ſchloſſene und gehörig bezeichnete Angebote
nebſt Materialproben porto und beſtell-
geldfrei bis

Montag, den 8. Mai d. Js.,
Vormittags 11 Uhr

an denſelben einzuteichen.
Zuſchlagsfriſt 18 Tage.

Eisleben u. Querfurt, d. 15. April 1899.
Der Königliche Baurath.

Jahn.
Der Königl. Regierungs-Baumeiſter.

BeekKer.

Verdingung.
Die Lieferung der zum Bau eines Amts

erichtsgebäudes und Gefängniſſes in
uerfurt nöthigen

5423 hl gelöſchten Kalk,
70 ehm Bettungsſand,

1299 cbm Mauerſand,
28400 kg PortlandCement

ſoll vergeben werden. Allgemeine und
beſondere Bedingungen ſind in Querfurt
im Geſchäftslokal des unterzeichneten
Regierungs Vaumeiſters einzuſehen, die
beſonderen Bedingungen gegen poſt und
veſtellgeldfreie Einzahlung von 1,00 Mk.
von demſelben zu beziehen, verſchloſſene
und gehörig bezeichnete Angebote bis

Dienstag, den 9. Mai d. J6.,
Vormittags 11 Uhr

an denſelben einzureichen. Auf den An-
geboten iſt anzugeben, daß die Bedingungen
eingeſehen find und als maßgebend an
erkannt werden.

Zuſchlagsfriſt 17 Tage.
Eisleben u. Querfurt, d. 15. April 1899.

Der Königliche Baurath.
Jahn.

Der Königl. RegiernngsBaumeiſter-
BecekKer.

Verpachtungen,
Verkäufe

von Rittergütern, auch kleinerer Güter in
Schleſfien, ſind mir übertragen, weiſe ich
unentgeltlich T und ertheile umfaſſendſte
Auskunft. Auf Wunſch auch ſtelle ich
mich als landw. Sachverſtändiger zur Ver-
fügung bei Käufen, Beleihungen c.

Carlsruh bei Steinau a. Oder.
JTeltsch, Vorwerkbeſter.

e--r- TThüringer Landgut,
600 Morgen groß, guter Weizen- und
kleefähiger Boden, in guter Kultur, gute
Gebäude und Inventar für 175 000 Mk.
bei L Anzahl. z. verk. Off. u. R. D. 3000
an Louis F. Lange. Ann.Exped. Gotha

Reelle RittergutsPachteedirung
Kraukheitsh. Bez. Liegnitz, 4 Km

Chauſſee v. Stadt, Bahnbof, Zuckerfab.,
1669 Mg. Klee, Weizen, Rüben
boden inel. 120 Mg. gute Wieſen,
500 Ma. hochrentable Fiſchteiche, mit
jährl. 20 000 Mk. Ertrag, ſchöne maſſive
Gebänude, gewölbte Ställe, comfort.
Schloſßz, Park, Garten, ſchöner, reicher
Viehſtand u. Jnv. (rentable Pferde u.
Schweinezucht). Pachtpreis p. Mg. 15 Mk.,
Pachtzeit 14 Jahr, zur Pachtübernahme
90 000 M. erforderlich. Off. v. Selbſtrefl.
baldigſt K. 50 Breslau, Poſtamt 5, erb.

Ritterguts-Verkauf.

Mein in der ſchönſten Gegend
Thüringens gelegenes Rittergut mit
Brennerei, 420 Morgen der beſten nahen
Aecker und Wieſen, großes ſchönes Herren
haus, ſehr große maſſive Gebäude, ge
wölbte Ställe, vorzügliches lebendes und
todtes Jnventar, bin ich willens bei
150 000 Mark Anzahlung zu verkaufen.
Zu erfragen bei Wiäegel,
Halle a. S., Krondorferſtraße 6 und
Julius Oestreienhain Deſſau,
Oranienſtraße 36.

Güter- und Hofverkäufe

Schleswig-Holstein.
Die Herren Landwirthe und Kapi-

taliſten, welche ſich anzukanfen beab-
ſichtigen, bitte ich, ſich das reichhaltige
Verzeichniß der durch meine Ver
mittelung zu kaufenden Güter, Höfe
und Landſtellen kommen zu laſſen. Das
ſelbe wird ihnen koſtenfrei zugeſandt.

C. Nissen, Landgütermakler,
Kiel, Königsweg 7.

Rittergut,
nahe Leipzig, herrlich gelegen, Halteſtelle,
90 Hectar groß, Raps-, Weizenboden,
ſchloßart. Herrenhaus, großer Park, eigene
Jagd: Rehe c. Preis 270,000 Mark.

erten bel. man unter W. 758 bei
Haasenstein Vogler A. G.Leipzig niederzulegen. 15449

Flottgehendes
Cigarrengeschäft

zu kaufen oder pachten geſucht. Gefl.
Angebote unter Z. 5243 an die e
d. Blattes erbeten. (5243

Fortzugshalber ſind die Hausgrundſtücke

Oleariusſtraße S,
Ilbrerheſtra e 24

hierſelbſt preiswerth und bei geringer An
zahlung zu verkaufen. Offerten unter
Chiffre T. 734 an Haasenstein
Vogler A.-G., Leipzig erbeten.

mee
Verkaufe ſofort meinen

LandGaſthof
mit 9 Morgen Feld, alleiniges Geſchäft
am Platze, zum ſpottbilligen Preiſe von
14 000 Mark bei 4000 Mark Anzahlung.
Th. Gegend. Offerten sub „Gasthoſ““
bahnpoſtl. Erfurt. (5475

Ein Baupiatz,
ca. 2800 (Im, Delitzſcherſtr. 23, 2 Straßen
fronten, Hinterland gegen 4050 Mk. ver
miethet, iſt ſofort zum Preiſe von 53 Mk.
pro Im zu verkaufen. Offerten unter
Chiffre V. 735 Haasenstein
Vogler A.-G., Leipzig erbeten.

Zwiſchen Thurm und Beeſener
Straße ſind

Baustellen
mit Bahu reſp. Straßenanſchluf;
in beliebiger Größe zu verkaufen.
Gebote werden in den Geſchäfts-
ſtunden in meinem Bureau, in
welchem der Lageplan einzuſehen,
entgegengenommen.

Herold, Juſtizrath, Halle.
Günſtig gelegene

Bauſtellen
in 1. Bauzone am Böllbergerwege preis
werth zu verkaufen durch

W. Lucke, Maurermeiſter,
3387] Steinweg 25.

Eine dunkelbraune halb-
engliſche

Stute
ohne Abzeichen, 9 10 Jahre
alt, 1,69 Meter hoch, firm ge-
ritten truppenfromm und ohne
Fehler, ſteht preiswerth zum
Verkauf.

Nähere Auskunft ertheilt

Roßarzt Schumnm,.
Naumburg g. S.

Auf der Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts
Geſellſchaft 1898 zu Dresden
den höchſten Sammlungspreis, ſowie vier I. Preiſe:

Rambouillet-Stammschäferei
Hunclisburg,

Poſt, Telegr., Eiſenb.Stat., event. Eiſenb.Stat.
Neuhaldensleben

Der freihändige Verkauf der Vollblut Merino und Voll
blut HampſhiresBöcke beginnt am 6. Mai.

J. v. Nathusius. A. Heyne,
SchäfereiDirektor, Wintersdorf.

Wagen auf Anmeldung Station.

e e e e eSSSJWe
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M Stammzüchterei d. grossen, weissen Edelschweine(Vorkshire)
t der Domäne Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedrichswerth.
S Auf allen beſchickten Ausſtellungen höch te Preiſe. Allein auf den Ausſtell.
der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft bis jetzt

r 145 Preise.Die Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1555. Zudhtziel iſt bei Er
haltung einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnell

h

wüchſigkeit und höchſte Fruchtoarkeit“. Die Preiſe ſind feſt. Es koſten:
2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk.

34 I 0 II8 (Zuchtthiere 1 H. pr. Stück Stallgeld dem Wärter.)
8 Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe

dingungen enthält, gratis und frauko.
Friedrichswerth 1899. Ed. Meyer. Bomänenrath.

5 e 0 00 5 V d 8Bacillol, Maul u. Klauenſeuche.
Erprobte Desinfektionskraft. Ueberall käuflich, auch in Orig.-Flaſchen à Mk. 1,00
und Mk. 1,50 (incl. Meßgefäß). Proſpekt durch den Fabrikanten [5412

Franz Sander, Hamburg.
Telegr. Adr. Fragen Beruin.

A. Metz Co.
Berlin W., Bälowstr. 57.
Samenhandlung. Samenkulturen.

Ein Paar elegante

Wagen-
pferde,

Hannoveraner Glanzrappen ſelten ſchön,
Hjährig, 1,75 Meter groß, ſind ſehr preis-

Offeriren Neuheitenwerth zu verkaufen bei
Halle „KaiſerKrone“, früheſte, mehMeyer Salomon, a. S., lichſte, ertragreichſte (ca. 30facher

Dorotheeuſtraſte 7/8. Fernſprecher 635. a r r
5 Mk. Poſtpacket 3 Mk.

„Märkiſcher Frühmais“,
(zum Körnergewinn), (xreift in 10

2 prima belgiſche

tragende
e GZuch ſ u en, Futterrunkelrübe,

2 A. MetzſcheRieſenwalzen,ertrag-b F d rr n ſin reichſte, haltbarſte, in Form und
u Farbe konſtante Futterrunkel, 50kg

Meyer Salomon, 72 Mk. 25 kg 28 M. 12x kg
Dorotheenſtraße /8. Fernſprecher 635.

21 Mk., 5 kg 9 Mk., 1kg 2 Mk.

Ein vierjähriges Pferd,
Futtermöhre, A. Metz'ſche,

goldgelbe, grünköpfigcylin

ſtark, fehlerfrei, d. Abſt., ſteht preiswerth zu
verkaufen. Auch wird ein hannov. zwei-

derförmige, ſtumpfe Rieſen
Futter ertragreichſte nahr

jähriges Fohlen mit verkauft. (5424
Barnstädt No. 67 b. Querfurt.

hafteſte und haltbarſte füßliche

Pferde,
Futtermöhre. 50 kg 82 Mk

ausrangirte, verkauft

25 kg 44 Mk., 125 kg 24 Mk.
5 kg 10 Mt., 1 kg 220 Mk.

Rittergut Queis b. Halle.

Pferde Verkauf.

Ueber alle andern Sämereien
ür Landwirithſchaft, For'twirth-
chaft und Gartenbau ſtehen unſere

inhaltsreichen, reich illu
Hauptkataloge koſtenfrei

Auf Domäne Molsdorf bei Neu L

e ielhf P u a z Iaeitpferd, ähr. warzbr.preuß. Stute, noch ſehr gängig, für Pflanzkartoffeln,
leichtes und mittl. Gewicht, ſowie 2 ältere F

ſtr.

Dienſten. s

ſchwere brauchbare Arbeitspferde. r

Damen-Pferd er teFuttermittel e.
zu kaufen geſucht. Bedingungen

offerirt nach allen Bahnſtationen zum
Tagespreiſe bei 3 Monate Ziel oder

Gut geritten, ſicher, angenehme Be-
wegungen. Offerten mit Preisangabe u.

Caſſe 1 Abzug

genauer Beſchreibung erbeten unt. Chiffre of Wilsſter.
Z. 5454 an die Exped. d. Ztg. BRBromberg.

Suche einige belgiſſche dhhhn—z 5 I S TöDS

Saugfohlen Sagt-
im Alter e Bee n. Speiſe-Kartoffeln:C. Meinicke,

Prof. Maercker,Rittergut Rödgen bei Leimbach

i Saxonia, OehmickenZuchtſchweine. verkauft e Ctr. 2 r
Horſſhire und Dertſhire, liefert preiswerth Rittergut Lochan
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn

ſtation [4773Domäne Schlotheim i. Thür. 15396] bei Döllnitz.
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Favoritmaschinen im In- und Auslande m

Filiale: Halle a. Saal e, Martinstrasse II,

Fahrradzubehörtheille.

e et

an der Leipzigerstrasse.

U Fahrsaal, Fahrunterricht unter Leitung tüchtiger Lehrer Cür Käuſer gratis. W
Grosse ReparaturwerkKstatt, auch Für fremde FabriKate, im MHause-

hrräder.
MHöcehste Auszefcehn ungen.

e Eingeführt bei Reichs-, Staats- und Communalbehörden.

Acker ahrrracdiwerlge vorm. Heinrich Klever,
Telephon Nr. 616.

Fahrradzubehörtheile,

S

r

T 4
D wSay So tion Die in meiner Stanika mmer befindliches

2 Schranukfächer, welche unter eigenem Verſchlußz den
auf betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge

Actien der Elektrischen Kleinbahn
im Mansfelder Bergrevier,

Actiengesellschaft im Rerlän.
Auf Grund des in der Breslauer Zeitung vom 22. April 1899, im Leipziger Tageblatt, sowie

im Eisleber Tageblatt vom 23. April 1899 veröffentlichten ausführlichen Prospectes, von welchem
Druck- Exemplare bei den nachverzeichneten Bankstellen zur Verſügung stehen,
sind Vom. MK. 4 500 000. Actien der Elektrischen Kleinbahn im Mansfelder Bergrevier zum
Handel und zur Notiz an der Leipziger und Breslauer Fondsbörse zugelassen worden.

Von diesen Actien werden Nom. Mk. 1000 000. als seitens der Allgemeinen Deutschen
Kleinbahn-Gesellschaft, Actien-Gesellschaft in Berlin, übernommen, bis zum Ende December 1899 vom
Verkehr ausgeschlossen.

Die Allgemeine Deutsche Kleinbahn-Gesellschaft, Actiengesellschaſt in
Berlin, von welcher auf Grund eines abgeschlossenen Bauvertrages die betriebsfertige Herstellung der
Elektrischen Kleinbahn in der im vorstehend erwähnten Prospekte näher angegebenen Weise über-
nommen Worden ist, hat sich zur Zahlung von Bauzinsen derart verpfüchtet, dass
dann, wenn für das Kalenderjahr 1899 auf das Grundeapital nicht eine Dividende
von miündestens 49 entfällt, der Fehlbetrag bis zum Betrage von 4 von der ge-
mannten Gesellschaft zugeschossen wird. Ferner hat die Allgemeine Deutsche
Kleinbahn-Gesellschaft Für die Geschätts jahre 1900, 1901 und 1902 die Garantie
für eine Mindestdividende von jührlich in der Weise übernommen, dass
dann, wenn in einem dieser drei Jahre der nach der statutarischen Jahresbilanz
ver bleibende Reingewinn wider Erwarten eine geringere Dividende als 4 Für
das Grundeapital ergeben sollte, die genannte Gesellschaft den Fehlbetrag bis zur
Höhe von Ah zuzusehiessen hat.

Es gelangen

Nom. M. s 500 000. obiger Actien
zur Sabseription. Dieselbe findet statt

Donnerstag, den 27. April 1899
während der üblichen Geschäftsstunden

in Leipzig bei der Leipziger RankK, ferner bei deren Filialen in Dresden,
Chemnitz und Plauen üä. V.,

Bankfirma Erttel, Freyberg Co.,
„Löban Löbauer Banl. ferner bei deren Filialen in Ziättau,

Neugersdort und Bantzen,
Breslau Bankfirma E. Heimann,Breslauer Disconto-BanlL,

„dem Schlesischen Bankverein,
dem Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,

der Banktrma Hermann Arnhold Co.
Bank-Commandit-Gesellschaft,

„Malle a. S.

H. F. Lehmann9 2 9 Reinhold Steckner,99 75
„Nisleben Eisleber Disconto-Gesellschaft,Aschersleben Ascherslebener Bank Goldstein, Kohen Co.,

Commancdit-Gesellschaft,

Magdeburg dem Magdeburger BanKverein,
„der Magdeburger PrivatbankK,

HBankfirma Dingel Co.
Der Zeichnungspreis beträgt 112 zuzüglich 4“0 Stückzinsen vom 1. Januar 1899 ab bis zum

Tage der Abnahme, plus Schlussnotenstempel.
Die Abnahme hat zu erfolgen nach Wahl des Zeichners in der Zeit vom

I. büs 1IO0. FIaſ I899.
Bei der Zeichnung ist auf Verlangen der Subscriptionsstelle eine Caution von 5 des Nominal-

betrages in Baar oder börsenmässsigen Werthpapieren zu hinterlegen.
Die Zutheilung bleibt dem Erwessen jeder einzelnen Zeichnungsstelle vorbehalten.

Leipzig und Breslau, im April 1899.

Leipziger Bank. Erttel, Freyberg Co.
E. Heimann. Breslauer Disconto-Bank. Schlesischer Bankverein.

Hermann Arnhold Co. osen
Bank-Commandit-Gesellsohaft, I en n noch im Maipflanzbar, in den önſten und ver-Alte Promenade 3. ſchiedenſten Prachtfarben mit Namen,

ſortenecht, 10 Stück 2,50 A. Jmmer-
blühende Moosroſe, 1 Stück 50
Kletterroſen, z h weiß, 10 Stück

i Stück 40 9
Ed, Poenicke Co. rn

An und Verkauf von Grosser feuerfester und diebessicherer

Werthpapieren, Tresor.
Vermiethung eisernerEröffnung r r ren Sehrankracher,

welche unter Selbstverschluss der
Depositengeldern

ch

Miether stehen. Delitzsech, Prov. Sachſen.
Verschlossene und offene

eckverKehr),
sowie überhaupt

Berörs Kartoffeln,
Vermittelung sämmtlicher

werden zur Aufbewahrung bezw. Ver- große Poſten geſunde, große Waare „bevor

Geldgeschäfte.
waltung (Coupons Einlösung, auch 77 r kauft

erten mit PreisVerloosungs-Controlle) zu müssigsten
5477) Halle a. S., CentralHötel.Spesen angenommen.

neigten Venutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

on dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in lanfender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. S. II. V. Lehren
4405) Bank- und Wechſelgeſchäft.

Landbank Berlim.
W. 64., Behrenſtraße 43/44.

ch bin von Seiten der Direktion der Landbank mit dem Verkauf der ihr
gehörigen Güter betraut worden. Zum Verkauf ſtehen jetzt

1. Rittergüter Groß und KleinEhrenberg, Kreis Soldin, Reg.Bez.
Frankfurt a. O. von 4200 Mrg. Größe. Selbige konmen als ſelbſt-

6 Ruſtikalſtellen zum Verkauf.
ſtändige Güter 1) Gr.-Ehrenberg J und II, Kl.-Ehrenberg III und

2. Rittergut Baersdorf, Kr. Rawitſch, Reg.Bez. Poſen, von ca. 1909 ha
Größe. Selbiges ſoll in folgenden ſfelbſtſtändigen Gütern verkauft werden
1. Hauptgut Baersdorf, 2.
4. in 4 Ruſtikalſtellen.

orwerk Carlshof, 3. Vorwerk Schlenmsdorf,

Preis und Verkaufsbedingungen, ſowie Beſtellungspläne und Auskünfte über
Bodenverhältniſſe werden durch mich koſtenfrei ertheilt. [4400

Halle a. S., im März 1899.
E. Liebau, landwirthſchaftl. Taxator,

Mitglied des Bundes der Laudwirthe.

Bau und Düngekallz,
Ia. groffſtückigen beſten Bennſtedter WeissKalkk, 954 Aetzkalk, ſtets friſch

Benuſſtedt,
Poſt und Bahnſtation.

gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen.

Bennſtedter Kalkwerke.

M. Maennicke Schmiäät.

zu erreichen.

5230)

I Kapiſtals- Anlage
4 Prozent Zinſen

find durch Anlage von Kapitalien in guten Hypotheken oder ſicheren Werthpapieren

Koſtenfreie Nachweiſung ohne jede Speſenberechnung durch die Geſchäftsſtelle von

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Leipzigerſtraße 64.

Gartenbesſitzer!
Alle Arbeiten im Garten, als Neuanlagen, Pflanzen von Roser,

Bäumen ete., Rasenansäen u. e.

C. Renneberg, Böllbergerweg 114.
W. Werden prompt und eiligst ausgotührt

Strandhotel,
altes Geſchäft, rentabel, herrlich an der
Mulde in Deſſau gelegen. Mehrere
LogirZJimmer, ſchöner Geſellſchaftsſaal,
Veranda, Garten e. iſt billig zu ver
kaufen. Seit 30 Jahren im Familien

eſttz

Alb. Haring,.
Beſitzer,Deſſau (Künhalt).

Herrschaftliche Vila,
10 heizbare Zimmer, viele Nebenräume,
hübſcher Garten, in beſter Wohnlage von
Frankfurt a. O. ſoll wegen Todesfalls

bald verkauft werden. Preis
60 Mark bei mindeſtens 15 000 Mark
Anzahlung. Näheres durch Franz
DecKer, Fraukfurt a. O.

Press- Stroh.
Größere Poſten Roggen- und Weizen

ſtroh kauft
Offerten mit Preiſe nach

5476) Halle a. S., Ceutral-Hötel.

Saatkartoffeln.
BRBruce- und Phöbus Saat-

Kartofſeln offerirt à Ctr. 3 Mk. ab
Körbisdorf [5357Zuckerfabrik Körbisdorf.

Meilerholzkohle,
Buchen und Kiefern

hält stets vorräthig

Otto Westphal,
Poststr. 18 und Cancnacr Weg.

Die Königin der Zierbäume iſt die
4Magnolie

Wir empfehlen Prachtpflanzen mit feſten
Erdballen. Zu Geſchenken vorzii lich
geeignet! Beſte Pflanzzeit für Mag
nolien mit Ballen: April, Fän i u.
Juni. Spezialofferte mit kurzer Kultur-
angabe gratis zu Dienſten.

rächtige Rdeltannen, Säulen-
wachholder, Taxuspyramiden
und Lebensbäume empfehlenöd. Wende d G

Delitzſch, Prov. Sachſen. (5433
Eine hölerne Werndeltreppe,

ca. 4 Meter hoch, faſt neu, billig zu ver-
kaufen Leipzigerſtr. 94. (5479

r

Roſenhochſtämme

prächtige, grade Stämme mit guten Wurzeln
und ſchönen, dies Jahr reich blühbaren
Kronen, in den feinſten Nüancen von dunkel-
und hellroth, roſa und fleiſchfarben, gelb
und weiß, 10 Stück 10, 5242
Ed. Poenioke Co., un

Delitzſch, Prov. Sachſen.

800000 Mark Fonds
von Stiftungen und Jnſtituten, ſowie
Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stelle

von 3 an billigſt auszuleihen per
1899 durch B. J. Baer, Baukgeſchäft

Halberſtadt.
Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipzigerſtr. 64.

Für Offiziere paſſend
Pferdeſta für 4 Pferde

zu verm.
Mühlweg 26, part.
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MoDERNE ILIAISTRIERTe ZerrSCHhRIFT.

Unter dieſem Titel habe ich im März dieſes Jahres eine neue Feitſchrift ins Leben gerufen, die
geſtützt auf den gewaltigen redaktionellen und techniſchen Apparat des „Berliner LokalAnzeiger“, ſchon bei ihrem
erſten Erſcheinen überall einen außerordentlich ſtarken Erfolg zu verzeichnen hatte. „Die Woche“ bewegt ſich nicht
in dem üblichen Rahmen der Familienblätter, nicht in der veralteten FamilienblattSchablone, die ſchon zu unſerer
Väter Zeiten gang und gäbe war. Sie iſt vielmehr eine moderne illuſtrierte Seitſchrift großen Stils, ein Wochenblatt,
das, in Wort und Bild von lebendigſter Aktualität erfüllt, ausſchließlich den wichtigen Intereſſen der Gegenwart
dient. Was irgendwo in der Welt paſſiert ſein mag, wovon man ſpricht, was Neues man entdeckt und
erfunden haben mag: von allem nimmt „Die Woche“ Notiz. Sie iſt demnach in Wirklichkeit ein erſchöpfendes

illuſtriertes Cagebuch der Zeitgeſchichte, ſie erſpart oder verringert Vielbeſchäftigten die mühſame und um-
ſtändliche Arbeit, mehrere Tagesblätter und Journale zu leſen, ſie bildet deshalb

eine wertvolle Ergänzung zur Tagespresse.

Jede Nummer bringt einen großen Originalroman in Fortſetzungen, eine abgeſchloſſene Novelle oder
Skizze, ſowie ein reichhaltiges, für die Frauenwelt beſtimmtes Feuilleton; ferner illuſtrierte Eſſays und reich
illuſtrierte Aufſätze, die intereſſante Fragen unſerer Zeit behandeln. Erſte Autoren zählen zu ihren Mitarbeitern.

Jedes Heft der „Woche“ umfaßt ſechs Druckbogen und enthält vierzig illuſtrierte Textſeiten. „Die
Woche“ koſtet in allen Buchhandlungen pro Heft 20 Pfg. auch nehmen die Poſtämler Beſtellungen
zum Preiſe von 80 Pfg. pro Monat entgegen. (Nachtrag der Poſtzeitungsliſte No. 8164a.) Der bereits ab-
gedruckte Teil des jetzt laufenden Romans „Erdſegen“ von P. Roſegger wird allen neu hinzutretenden
Abonnenten gratis und franco nachgeliefert. Auf Verlangen wird ein Probeheft an jedermann von der
Expedition der „Woche“, Berlin SW., Fimmerſtraße 39/41, völlig koſtenlos verſandt.,

August Scherl.

Verleger des „Berliner Cokal-Anzeiger“ und der Woche

Berlin SW., April 1899.

Druck und Verlag von Otto Thiele, alle (Snale), Leipgigerſtraße 87.
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Sonnabend, 4. Beilage
Landeszeitung für die

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. v. Malachowski, Hauptm. im Generalſtabe der
7. Div., in den Großen Generalſtab, Jl ſe, Hauptm. im Großen
Generaiſtabe, in den Generalſtab der 7. Div. verſetzt. v. Wiens
kowski, Hauptm. u. Komp.-Chef im Jnf.Regt. 66, als Adjutant

Gen.-Inſp. des Militär Erziehungs und Bildungsweſens kmdrt.
Jichura, Hptm. im Jnf.-Regt. 46, unter Enthebung von dem

Kmdo. als Adjutant bei der 20. Jnf.Brig. als Komp.Chef in das
ren 66 verſetzt. Strack, Hptm. im In Nest. 95, nach

Kürttemberg behufs Verwendung als Komp.-Chef in das Jnf.
Regt. 124 kmort. v. Goetze, Hptm. à la suite des Jnf. »Reats. 95
und Komp.-Führer bei der Unteroff.Schule in Jülich, als Komp.
Führer in das JägerBat. 8 verſetzt. v. Marſchall, Oberit. der

f. 2. Aufgeb. des Landw.-Bez. Mühlhauſen i. Th., früher im
Jnf.-Regt. 67, kmdrt. zur Dienſtleiſtung bei dem Inf.Regt. 140, im
aktiven Heere als Oberlt. mit einem Patent vom 10. Dez. 1894 bei
dem letztgenannten Regt., Prigge, Lt. der Reſ. des Jnf.Regts. 66,
früher in dieſem Regt., kmdrt. zur Dienſtl. bei dem Jnf.Reat. 17,
im aktiven Heere als Lt. mit einem Patent vom 25. Mai 1895 bei
dem letztgenannten Regt. wiederangeſtellt. v. Rozanski, Lt. im

66, zum Oberlt. befördert. Verſetzt ſind: von dem
neſebeck, Oberlt. à la suite des Huſ.-Regts. 10, in das Huſ.

Regt. 14, Frhr. v. Kleundorff, Lt. im Drag.Regt. 23, in das
12. v. Lyncker, Oberſt u. Kmdr. des Feldart.Reg's.

r. 19, mit Beibehalt ſeiner bisherigen Uniform zum Kommandanten
der Veſte Boyen, Fritſch, Oberſt beim Stabe der Feldart.-Schieß-
ſchule, zum Kmdr. des Feldart.Regts. 19 ernannt. v. Geldern-
Crispendorf, charakt. Major beim Stabe des Feldart.Reats. 4,
unter Beförd. zum Major, vorl. ohne Patent, zum Abtheil.-Kmdr.
ernannt. Oemler, Hptm. in demſelben Regt., unter Enthebung
von der Stellung als Batterie-Chef zum Stabe des Regts. übergetr.
Frhr. v. Kittlitz, Oberlt. im Feldart.Regt. 31, unter. Befö

ptm. als Batterie-Chef in das Feldart.Regt. 4 verſegteerre
fajor u. Bats.Kmdr. im Fußart.Regt. 3, unter Stihnäe

dieſes Regts. zum Direktor der 4. Art.Depot Direktion Gran
Stuckenſchmidt, Oberlt. im s 11, als Adjutant
zur 4. Fußart.Brig. kmort. Tonn, Zeugfeldw. beim Art.Depot
in Erfurt, unter Verſetzung zum Art.Depot in Spandau zum Zeuglt.
ernannt. Kurh gen. Steckmetz, Zeughauptm. bei der 4. Art.
DepotDirektion, zum Art.Depot in Spandau, Bigalke, Zeug-
hauptm. beim Art.Depot in Straßburg, zur 4. Art.Depot. Direktion
verſetzt. Befördert ſind zu Lts. die Fähnr. Sichting im Jnf.
Regt. 72, Reuter im Jnf.-Regt. 93, Wiegand, Burſy im
Jnf.-Reat. 32, Zacher im Jnf.Regt. 20, Hofrichter, Schmidt
im Jnf.-Regt. 27, Fiſcher im Jnf.-Regt. 72, v. Alvensleben
im Jnf.-Regt. 153, Pescatore im Kür.-Regt. 7; die Unteroff.
Grüttner im Jnf.-Regt. 32, v. Aſſeburg-Neindorf im
JägerBat. 7. v. Zimmermann, Oberſtlt. z. D., unter Ertheil.
der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Jnf.-Regts. 13, von der
Stellung als Kmdr. des Landw.-Bez. Gera enthoben. Neide,
Major u. Abtheil.-Kmdr. im Feldart.-Regt. 4, in Genehm. ſeines
Abſchiedsgeſuches mit Penſ. und der Regts.-Uniform zur Disp. geſt.
Gloel, Fähnr. im Jnf.-Regt. 72, zur Reſ. beurl. Ditfurth,
Oberſt z. D., unter Entheb. von der Stellung als Kmdr. des Landw.
Bezirks Bitterfeld mit Penſ. und der Unif. des 2. Weſtfäl. Feldart.
Regts. 22 der Abſchied bewilligt. Kaiſerliche Schutztruppe.
Dr. Dieſing, Marine-Oberaſſiſt.-Arzt der Reſ. des Landw.Bez.

zu Nr. 188 der Halleſchen Zertung. e. April 1899
Krovinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

afrika mit einem Patent vom 28. Dezember 1897 angeſtellt. Jm
Beurlaubtenſtande. Kalle, Lt. der Reſ. des Ulan.Regts. 16,
früher in dieſem Regt. vom 1. Mai d. J. ab auf ein Jahr zur
Dienſtleiſt. bei dem 3. Schleſ. Drag.Regt. 15 kommandirt.

Jn amerikaniſchen Blättern begegnen wir der Notiz, daß das
von den Vereinigten Staaten im März vor. Js. auf der Schichau-
werft gekaufte Torpedoboot „Somers“ ſich ſchon auf der
Fahrt von Elbing nach Falmouth als dermaßen ſee un tüchtig
erwieſen habe, daß zwei Mann der Beſatzung nur mit knapper Noth
dem Ertrinkurgstode ent angen ſeien. Der Ausbruch des
Krieges zwiſchen Amerika und Spanien hinderte damals
die Weiterfahrt des Bootes, und als es nun zuAnfang dieſes Monats von Falmouth nach Plymouth gebracht
werden ſollte, erlitt es abermals Havarie, ſodaß es ins Schlepptau
genommen werden muße. Dieſen Darſtel ungen gegenüber erfährt
die „Poſt“, daß jenes von den Vereinigten Staaten angekaufte
Torpedoboot ein Verſuchsboot von 120 Tonnen war,
auf dem Zwecks Erprobung verſchiedene Neuerungen angebracht

worden waren. Wenn nun ein Unfall dem kleinenSchiffe zuſtieß, ſo erklärt ſich dies eben dadurch, daß es ein Ve ſuchs
boot war. Im Uebrigen haben die auf der Schiffswerft gebauten
Torvedoboote ſich ſtets aufs Beſte bewährt, ſodaß es überflüſſig iſt,
ein Wort zu ihrer Vertheidigung zu ſagen. Das glänzendſte Zeugniß
für ihre Seetüchtigkeit bietet wohl das Faktum, daß die von China
angekauften Boote den weiten Weg nach Oſtaſten unter eigener
Dampfkraft und ohne Unfall zurückgelegt haben.

Vermiſchtes.
Der Troufſeau einer britiſchen Miniſtertochter. Aus

London wird der „M. Ztg.“ geſchrieben Die Trauung der jüngſten
Tochter von Lord Primroſe mit dem Earl of Crewe war eine der
P prunkvollſten Ceremonien, die je in der Weſtminſter-Abtei vollzogen

wurden. Prächtige Palmen- und Blumendekorationen verwandelten
die Kirche in der Umgebung des Altars in eine wahre Laube von

grünen und dlühenden Pflanjen. Die reijende kaum 20jährige Braut
trug eine Robe von elfenbeinfarbenem Allas, deren reicher Beſagt
aus Point d'Alençonſpitze und juwelenbeſtickter Paſſementerie veſteht,
welche letztere ein Deſſin von „Primroſes“ (Primeln) und ihrem
Laub aufweiſt. Der Rock öffnet ſich über einem ſchmalen Devant der
wunderbar ſchönen gelblichen Spitze, die einſt der unglücklichen Marie
Antoinette gehört hatte. Von beiden Seiden wird der Einſatz durch
die in Seidenſoutache und Brillantverlen ausgeführte Primel
bordüre begrenzt, die ebenſo auf den Saum des tiefen
Volant en formo, der ſich zu einer Schleppe ervweitert,
aufgeſetzt iſt. Das glatt anliegende Corſage garniren gleichfalls
Spitzen und diamantſchimmernde Poſamenten, die ſich von dem
transparenten Chiffonärmel beſonders effektvoll abheben. Die neun
Brautjungfern, unter denen ſich auch Lady Sybil Primroſe und die
Tochter von Lord und Lady Rothſchild vefanden, erſchienen in voll
kommen übereinſtimmend gearbeiteten Koſtümen von weißem Seiden-
mouſſeline mit Chiffonſpitze und Primeiſtickereien in gelb und
grän abſchattirter Seide ausgeſtattet. Geloſeidene Schärpen, die in
langen Enden an der linken Seite herabhingen, harmonirten in der
Farbe mit den maleriſchen breitrandigen Chiffonhüten, deren kokett
aufgebogene, mit vlaßroſa Roſen verzierte Krempen zum Theil von
wallenden weißen Strauzenfedern beſchattet wurden. Zur Hochzeits

fürſtlichen Trouſſeaus, deſſen einzelne Beſtandtheile auf den ausdrück-
lichen Wunſch der Braut faſt ausſchließlich in England, Schottland und
Irland angefertigt wurden, fallen ſämmtlich durch äußerſt geſchmack-
volles Arrangement des Beſatzes auf. Ein königsblaues Crepe de Chine-
Gewand zeigt Garnirung von eremefarbener, goldgeſtickter Seide in Form
einer graziös geſchlungenen Echarpe einem hinten und vorne ſpitz
auslaufenden Corſageſattel, ebenſo zackig geſchnittenem Medicikragen
und zurückgelegten Manſchetten. Jn ähnlicher Weiſe iſt mit blaß-
grüner, ſilbergeſtickter Seide ein ceriſerothes Tuchkleid ausgeſtattet.
Ungemein duftig wirkt ein enganliegendes Geſellſchaftskleid von
ecrufarbenem Spitzenſtoff über zartblauem Taffet mit krauſen Rüſchen
und Roſetten aus blauem Chiffon und eine mit roſa Chiffon und
kunſtvoll gemalten Apfelblüthenzweigen verzierte Robe aus weißem
indiſchen Mouſſeline de Soie. Eine Galadinertoilette beſteht aus
mattgrünem Satin Ducheſſe, von dem ſich prächtige in Goldpaillettes
ausgeführte Arabeskenſtickereien abheben. Das mit goldpaille:tirten
Chiffondraperien verſehene Mieder weiſt ein an der linken Schulter
angebrachtes Arrangement von weißen Roſen und bläulich an
gehauchtem Flieder auf. Erwähnenswerth iſt noch eine ſchwarze
Brocatrobe, deren enorm lange, von den Schultern herabfallende
Courſchleppe ſo dicht mit großen blinkenden Jetflittern benäht iſt,
daß man kaum etwas von dem Grundſtoff zu erkennen vermag.
Unter der reichen Auswahl kleiner und großer Frühjahrs- reſp.
Sommerhüte, mit denen Lady Margaret ausſtaffirt worden iſt,
bemerkt man vornehmlich weiße und ſilbergraue Façons aus
grobem Seidenſtroh mit Garnituren von weißen und
gelblichen Straußenfedern, Tüll und ſehr viel Blumen,
meiſt Hortenſien die gegenwärtigen Lieblings-Blüthen
der Pariſerinnen. Der Raum geſtattet es nicht, die reizenden
Teagowns, Matinees und Peignoirs zu beſchreiben, die größtentheils
eine duftige Maſſe von Chiffon und Spitzen repräſentiren. Mit der
Anfertigung der exquiſiten Leibwäſche aus dem feinſten Batiſt, mit
echten Spitzenentredeux verſchwenderiſch ausgeſtattet, ſind ſeit
Monaten die geübteſten iriſchen Handnäherinnen beſchäftigt geweſen.
Aus Paris hat ſich die patriotiſch geſinnte Braut nur wenige
Kleinigkeiten kommen laſſen, die abſolut nicht in London zu haben
waren.

Hnumoriſtiſches Allerlei. Im Gaſt haus. „Aber, Herr
Oberkellner, das iſt doch kein Kiebitz-Ei das iſt ein Möven-
Ei!“ „Hm ſollte ſich der Kiebitz ſo geirrt haben

Beim „Neuen“. „Junge, Du biſt der reinſte Mond!
Erſcht e' Vertelche, dann e' Vertelche, dann noch e' Vertelche und
dann biſcht du vull

Immer derſelbe Sehen Sie, Herr Veiteles, in
meinem Körper habe ich jetzt noch ein Zwanzigmarkſtück, das ich einſt
als Kind verſchluckt habe!“ „Gott, Herr Konjul, was e' Zins
verluſt!“Sie: Gefällt Jhnen meine Haarfarbe?“ Er:
„Gnädiges Fräulein konnten keine beſf're Wahl treffen

Wohlwollend. „Sie, Hausmeiſter, wohnt da im zweiten
Stock auf Nro. 5 nicht die Familie Schnidt „Oh, die ſind
längſt ſchon ausgezogen! Aber jetzt wohnen Mayers droben! Geh'r
S' nur 'nauf die ſind auch recht liebe Leut'!“ (Flieg. Bl.)

Humor des Auslandes. Thompſon: „Dies iſt die
Photographie meiner Braut in Mancheſter.“ Robinſon: „gſt
ſie dunkel oder dlond Thompſon: „Jch weiß nicht ich
bin ſeit 14 Tagen nicht mehr in Mancheſter geweſen.“

Verpjappert „Auf Ehre, gnädige Frau, ich hätte Sie
kaum wieder erkannt, ſo ſehr haben Sie ſich verändert.“ „Natürlich

e

reiſe hatte die junge Frau ein ſehr apart wirkendes weißes Tuchkleid u meinem Nachtheil?“ „Oh, gnädige Frau können ſich doch nurmit Goldſtickereien angelegt. Die zahlreichen Toiletten des wa rhaft v h gnädige F ſ m
zu Jhrem Vorteil verändern (Münch. Jugend.)

M S h u er
Magdeburg, mit nach erfolgtem Ausſcheiden aus der Marine mit dem
19. April d. J. als Oberarzt in der Schutztruppe für Deutſch On

GSrave e„Schankhbier, bestes Haushaltungsbier“
garantirt nur aus Malz und Houvfen hergeſtellt.

AF Per Flaſche 6 Pfg. T Fernſprecher Nr. 486.

empfiehlt angelegentlichſt:

Beliebteste und grösste

XXII. Stettiner Pferde-Lotterie,
n en u a n. G. Lae O PferdeLoose à 1 Maxk, 11 Loose für 10 Maxk, Porto und Tiste 20 Pfg. extra
empfiehlt und versendet gegen Briefmarken oder unter Nachnahme das General-Debit

Carl Weintze, Bear lin W.
S Dle Bestellungen erbitte baldigst, da die Loose vor Ziehung stets vergriffen waren.

Siemens Apparat g (Zehnikum Streliß
Ingenicur-, Techniker- u. Meisterkurse
Maschinen- u. Elektrotechnik

ſind in der Konſtruktion vorzüglich und beſitzen Weltruf.
Bei einfachſter Handhabung die denkbar größten Sicherheitsvorrichtungen.

Gesammt. Hoch- u. Tief-Baufach
ha Täglicher Eintritt

Siemens-Gasbadeöfen

D. R. P. Siemens-Regenerativ-Gasheizöfen D. R. P.
M an

Siemens-Badeapparate

SACcK- g
tragen Fabrikmarken und garantiren tadelloſe Funktion.

Anmr Ulahze bei allen beſſeren Inſtallationsftrmen erhältlich.
Proſpekte gratis und franko.

vertreter: Otto Erchmann, Halle d. S.

Gaskochherde, Gaskocher

und Hudlerplatten
S e mit Brare wo liefert

D Ernst Vieweg,
W Geiſtſtr. 48. Fernſpr. 755.

OrdensdekorationenOrdensbänder

Dwi rnhandschube,

eigene Anfertigung

Chriästian Voigt.
Schmeerſtraße 21.

Fernſpr. 244

Seefahrtbier
Malzextract 40

Malzextract in der bekömmlichſten Form
Wirkt nicht berauſchend.7 7 7 772 7 P 6 3 a 0 z Nahrungsmittel für Siam

Noſſenerſtr. 1, liche Frauen und Kinder. Wirkt nichtFabrik patent, Boleuciinngs- z magenſäuernd, vaher für Magenkrankel elenchtungs- und Heizapparate und Reconvalescenten zu empfehient
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen geraut. Cravatten Trägernen Sie Stoff Sei Beſonders geeignet, mit anderen Bieren, eVerla We t Musker! toff Hegte Milch oder Selterwaſſer getrunken zu e eVon ger v W d immer rer r n re Foe oh wunn ie d der berühmten Schaffermahlzeit im euohte Wände.Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
u beziehen in Originalkiſten und Salpeter und sSchimmel bildung beseitigt man wirksam und dauernd

reſp. alo- Flaſchen aus der durch mehrmaligen Anstrich mit Dr. Bd. Thorn's Piastrin nach beigegebenor
Branerei Wilh Remmer ausführlicheor Gebrauchsanweisung, Dieser Anstrich bildet einen elastischen wasser-

5 dichten und keimtödtenden Ueberzug, auf welchem sich vorzüglich tapeziren und
c Bremen. j2911 malen lässt. Das Vorfahren selbst ist sehr einfach und nicht störend im Haushalt

r -üb—nk=[» m Otto Wamnice, Ialle a. S., Krukenbergstr. 14.

Schweidnitrer Tuch-Hauses de
FSITER A STARKE

Schuefdtifu: Scplessen.
Special-Haus für bessere u. hochfeine Quaſſtaten

e
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Zur Mund- und Zahnpflege
gebraucht man jetzt allgemein

Mund- und Zahnwasser,
weil wissenschaftliche Versuche und die Beobachtungen der Consumenten
ergeben hbaben, dass dieses seinen Zweck besser erfüllt als irgend ein

anderes Präparat
Wer „„KOSMIHMG« täglich gebraueht, erhält seine Zähne gesund und sehön,

so lange dies nur irgend möglich ist.

Flacon Mk. 1.50,
lange Zeit ausreichend. Käuflich in allen besseren Drogerien, Parfümerien,
Apotheken. Man bestehe beim Finkauf ausdrücklich auf „KOSM weil

in Wirkung und erfrischendem Wohlgesehmack unerreicht.

S 5

e

g

S W Macdteonee e cgrün det 1696 a See
Köſtritzer Schwarzbier.

Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz und WürzeExtraktes und geringen 5
J Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekonvaleszenten

jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in Halle a. S. bei dem General-

Vertreter M. RLekhmer, Bölbergaſſe 2,
und in den Zweig Niederlagen: lul. Koch, Sternſtraße 1, Alb. Kaiser, Gartenſtraße, Ios. Niessner, Mittelſtr. 4, Wilh.
Köppner, Alter-Markt 8; in Mockrehna bei Ernst Lorenz, Bahnhofswirth; in Mücheln bei F. E. Nartinis Wittwe; in
Carsdorf bei C. Vogel, Gaſthof zur Unſtrutbahn; in Rüdigershagen bei H. Fernkorn Bierhandlung; in Neudorf

a. Harz bei Franz Hahn, Biergeſchäft. [2905

S SJ696t
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er Hohenſteiner WeberBerein
Oberdorf bei Puſtleben (R.-B. Erfurt)

Der
eingetragene Genoſſenſhaft mit beſchränkter Haftpflicht,

begründet zur Hebung der wirthſchaftlichen Lage der Handweber hieſiger Gegend
durch Zuwendung von Arbeit und Beſſerung der Löhne,

empfiehlt ſich zur Cieferung von nur aus vorzüglichſtem Material hergeſtellten, handgewebten Teinen
(Rafenbleiche, Halbleinen Vettzengen, Tiſchzeugen, Servietten und Handtüchern, ſowie von
banmwollenen Hemdentuchen, Vettdamaften, Schürzenzeugen u. ſ. w. und vollſtändigen
WäſcheAusftattungen.

Man verlange Preisliſten und Muſterbücher gratis und franko gegen franko Rückſendung. [5132

medicoinisch bekannt.

Fl

Aerztlich empfohlen bei
Erkrankungen der Athmungsorgane, bei Magen- u. Darm-

Katarrh, bei eberkrankheiten, bei Nieren- u. Blasenleiden, Gieht u. Diabetes.
J Zu haben in allen Mineralwasserhendliungen und Apotheken. Brochären gratis ebendaselbst und durch

Furbach Strieboll, Versand der fürstl. Mineralwasser, Bad Salzbrunn i. Seohl.

Caffee“s
von garantirt reinem und hocharo-
matiſchem, kräftigem Geſchmack, nach
neueſten Verfahren geröſtet, empfiehlt
in allen Preisla en

Doctor Carl Servaes. Rich. Heinze,
Prospekte kostentfrei durch die Verwalinng. Mansfelderſtraße 7,

a e 3095 Fernſprecher 967.

(4777

h S)r. Brehmer's Heilanstalt für Lungenkranke,

Sörbersdorf in Saſlesien.
Aerztlicher Leiter:

5425)

Versteigerungen

Central Verk aufs-Genoſſ ſenſchaft

Rheingauer Winzer-Vereine.
Es kommen zur Verſteigerung

Freitag, den 28. April d. J., Pormittags Ahr,
im Saale der Burg Crass zu Eltville, Rheingau:

30 2 Stück 18956er Weiſßweine

172 1897 r ins.22/1 u. 7/2 18396er Eresren des Kiedrither
23 1 u. 7/2 1897er Winzer-Perrins.Proben werden verabfolgt im Saale der Burg Craß zu Eltville für die

Creroren; des Riederwalluſer
Winzer-Dereins.

Herren Kommiſſionäre am 17. und 18. April.
Allgemeine Probetage ebendaſelbſt am 25., 26. und 27 April, ſowie am

Verſteigerungstage.

2. Freitag, den 5. Mai d. Js., Pormiltags Ahr,
im Saale der Burg Crass zu FEltville, Rheingau:

15/1 und 8/2 Stück 1897er ODeſtricher
(Crescen; des Oeſtricher Winzer-Yereins).

36/2 Stück 1897er Ranuenthaler
(Crestenz des Rauenthaler Winjer-Hereins).

Proben werden verabfolgt im Saale der Burg Craß zu Eltville für die
Herren Kommiſſſonäre am 20. und 21. April.

Allge ment a bendaſelbſt am 3. und 4. Mai,
Verſteigerungstage
3. Wittwoch, den 10. Mai d. J., Vormittags Il Uhr,

im Saale der Burg Crass zu FItvi—IIle im Rheingau:
10,/1 und 13/2 Stück 1897er Erbacher (vom Erbather n.
31/1 S Lorchhäuſer (vom Forchhänſer Winjer-Herein),

ſowie am

3/1 1867er Weißweine e den4/1 Rothwein en a1896er Rothwein Filſeuer Winjer-Hereins.i uProben werden verabfolgt im Saale der Burg Craß zu Eltville für die
Herren Kommiſſionäre am J. und 2. Mai.

Allgemeine Probetage ebendaſelbſt am 8. und 9. Mai, ſowie am Ver
ſteigerungstage.

Für abſolute Naturreinheit der Weiue wird garantirt.
Alle auf die Verſteigerungen bezüglichen Anfragen beliebe man an das

Bürean der Central Verkaufs Genoſſenſchaft Rheinganer Winzervereine
zu Wiesbaden, Nicolasſtraße 25, zu richten.

Der Vorstand
Kaiſerbad Schmiedeberg

(Bezirk MHalle)-
Staatl. conc. Kuranſtalt, ſpez. f. Gicht u. Rheumatismnus in allen Formen,

Jschias, Neuralgie, Lähmungen u. Contracturen, ſowie Franenleiden
Eiſenmoorb., medic.mechan. Jnſtitut, Röntgen-Cabinet. Das ganze Jal,
geöffnet und beſucht. Ausführliche Proſpekte durch

Dr. SchuekKelt, dir. Arzt.

Friedrichroda,
Klimat. u. Terrainkurort, hesuchteste Sommorfrische i. Thür. Walde.
Fichtennadel-, Sool- u. med. Bäder. Frequenz 1898: 10911 Personen excl.
Passanten. Auskunft u. Prospekte kostenfrei.

Das Bade-Comité. Sanitätsrath Dr. Weidner.

Preisgekrönt: Sächs. er Thür. Ind.- u. Gew.-n S e kisen Modrhba Se
Rheumatismus, Mervon- S. 4 e 3 September. Prospekteund Frauenkrankheiton. z Sohn v eh 5 I S en

Gesunde Walögegend. 7
S und Auskunft durch die

S städt. Badeverwaltung.

zu Obersalzbrunn i. Senhl.
I viräà ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stain-

M beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie GelenkKrheumatismus. S
Ferner gegen Katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, ges

Magen- und Darmkatarrhe.
Die Kronenquelle ist dureh alle Mineralwasserhanälungen und Apotheken zu beziehen 376

türbohes Mineralwasser
Deppeltkohlensaure Füllung.

Urtheil der duny der Weſtaussteſſung Chicago:
Fein miſd, erfrischend peichanohſensäureu Vinerafsezen.

Haupt- Niederlage bei: C. Kaiser, Drogenhandlung, Schmeerstrasse und
in allen besseren Hötels, Cafés und Restaurationen zu haben. (4774

eHaſſerode a. Harz. Weine
Ruhige, vollſtändig ſtaubfreie Lage un nur ſelbſtgekelterte, verſendet

mitteldar am Walde. Vorzügliche Küche. Joh. Jos. Amling, Weinbergbeſitzer,
Pro Tag Mk. 3,50 —4,00. Referenzen zur Villa Wilhelm in Bingerbrück a. Nh.
Seite. (5164 unter abſoluter Garantie für Naturreinheit,

12 Flaſchen W r ihen Tiſchwein

W gw

7 77

Pensionat Mackedanz,

Besto und biligsto
uellle für 12 Flaſchen e S ch. Rothwein

nel. Flaſchen u. Kiſte gegen Nachnahme.Nicht konvenirendes unſeanſirt zurück. 5Vertreler gesucht.

al gratis.
hl

Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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e [Nachdruck verboten. „Nicht im Mindeſten. Du biſt getraut nicht wahr?
if Aurora's Prüfungen. ordentlich in einer Kirche, hoffe ich es war doch nicht nur
z 53] Von E. Lovett-Cameron. eine ſchauderhafte Civiltrauung?“ forſchte ſie in etwas ſcharfe

40. Kapitel. Tone, denn Lady Hampſteads herzloſe Muthmaßung lag ihr
fe So geſchah es, daß, als Olivia bleich und zitternd, ſich faſt wahrſ nen noch im Sinne

zu Tode ängſtigend, mit wankenden Knieen das Zimmer ihrer t jal Wir wurden geſtern in der Kirche von Ealing

in ü e i i aut.“gefürchteten Mutter betrat, ſie zu ihrem eigenen grenzenloſen getr
r Erſtaunen von jener Mutter mit offenen Armen empfangen, an O mein liebes Kind, wie mich das freut!“ Ihr fiel
m ihre Bruſt gedrückt und mit Freuden und Zärtlichkeits wirklich ein Stein vom Herzen. „Und doch kann ich Dir nicht

e C

57 22 v

bezeigungen empfangen wurde.

Olivia hatte ſich auf eine wohldurchdachte kleine Rede, die
Bedauern und Reue ausdrückte und doch nicht ohne ein gewiſſes

Selbſt und Unabhängigkeitsgefühl war, die Davie für ſie ab
gefaßt, vorbereitet. Es war eine wahre Feuerprobe für ſie,
ſich allein eine entführte Braut ohne ihren Entführer, im
Elternhauſe einzufinden, aber ſeine Abweſenheit war unver
meidlich, denn Davie war von dem Wunſche beſeelt, ſo bald
als möglich zu Aura nach Smokingham zu gelangen, wohin ihn
die Pflicht gegen Gudge rief in Anbetracht der ſchrecklichen
Kataſtrophe, die während ſeines Fortſeins eingetreten. Olivia
hatte ſich bemüht, muthig und tapfer zu ſein und ohne Murren
zu thun, was er ſie hieß.

Nichtsdeſtoweniger war, aus alter Gewohnheit, die Furcht
vor ihrer Mutter und die Angſt vor ihrem Zorne mit aller
Gewalt wieder über ſie gekommen, als ſie die vertrauten Räume
betrat. Sie überſchritt die Schwelle des Morgenzimmers, wo, wie
der Diener ihr geſagt, ihre Mutter ſich aufhalte, mit angſtvoll
klopfendem Herzen.

Unbegrenzt war deshalb ihre Verwunderung, als ſie mit
einem Freudenruf willkommen geheißen und von Lady Adela,
die von ihrem Schreibtiſche aufſprang, in die Arme geſchloſſen
wurde; und ihre kleine, ſorgfältig einſtudirte, bußfertige Rede
war nicht von Nöthen und blieb ungeſprochen.

„Mein Herzenskind! darf ich meinen Augen trauen
Biſt Du es wirklich?“ rief ihre Mutter. „Ach, wie wird Dein
Vater ſich freuen, daß Du wieder da biſt! Haſt Du unſere
heutige Aufforderung in der „Morning Poſt“ geleſen

„Eure Aufforderung, Mama?“ wiederholte Olivia erſtaunt,
die nicht wußte, wie viel oder ob Lady Adela überhaupt irgend
etwas wiſſe. „Was für eine Aufforderung

Jhre Mutter ſchob ihr die Zeitung hin und deutete auf
folgende Worte in der erſten Spalte der Anzeigen

„Olivia, kehre zu Deinen Eltern zurück, die Alles wiſſen.
Alles iſt vergeben. Du wirſt mit zärtlicher Liebe aufgenommen
werden.“

Aber, Mama,“ ſtammelte Olivia. „Du kannſt unmöglich
wiſſen. Jch habe Dir ein Geſtändniß zu machen.“

„Ja, ja, liebes Kind Du ſollſt Alles bekennen.
Aber wo iſt Dein lieber Mann Jſt er nicht mit Dir ge
kommen

„Mein Mann O, dann weißt Du alſo Mama?
Du weißt, daß ich Davie geheirathet habe, und Du biſt nicht
böſe

ganz verzeihen, daß Du Dich ſo im Geheimen haſt trauen
laſſen, wo, wenn Du nur ein wenig Geduld gehabt, Deine
Trauung in der St. Peterskirche mit zehn Brautjungfern, vor
den Augen von halb London hätte vor ſich gehen können! O
weshalb haſt Du Dich Deiner Mutter nicht anvertraut, meiw

Kind 93„Aber Mama, wenn ich mich Dir anvertraut hätte, ſo
würdeſt Du Davie die Thüre gewieſen haben, was Du, wie Du
weißt, ſchon einmal gethan, und Du hätteſt mich gezwungen, den

Baron von Stein zu heirathen e
Lady Adela machte eine gebieteriſche Handbewegung.
„Laß die Vergangenheit ruhen, Olivia! Wo iſt Davie

Warum kam er nicht mit Dir? Jch ſehne mich danach, meinen
Schwiegerſohn zu ſehen.“

„Davie mußte nach Smokingham fahren,“ erwiderte Olivia,
der das Verhalten ihrer Mutter immer räthſelhafter wurde.
„Wir laſen die Schreckenskunde über den armen Strange erſt
heute Morgen, und Davie glaubte, er würde entbehrt werden,
und meinte, er müſſe ſofort hinreiſen.“

„Ganz richtig und angemeſſen! Davie zeigte immer ein
feines Gefühl der liebe Menſch hat eine ſo verſtändige Ein-
ſicht! Und natürlich iſt er ſchon entbehrt worden. Jch hatte
heute Morgen noch einen Brief von der armen Aura, in dem
ſie ſich erkundigt, ob ich nicht wiſſe, wo er ſtecke. Die Be
erdigung ſcheint morgen ſtattzufinden, Davie wird gerade zu
rechter Zeit eintreffen. Jch glaube, ſie haben ſchon überall nach
ihm geforſcht. Er wird dort jetzt eine große Rolle ſpielen. Ah,
da kommt Dein Vater! Papa, hier iſt unſere geliebte, kleine
Ausreißerin wieder! Willſt Du dem unartigen Kinde ihre heim
liche Heirath verzeihen

Und nun begann Olivia ein Licht aufzugehen, denn Herr
Marchmont kam gleich zur Sache.

„Natürlich, Olivia, würden wir ganz außer uns und ſehr
ungehalten geweſen ſein, hätten die Dinge nicht eine ſo günſtige

Wendung genommen, aber zum Glück für Euch Beide macht
der gräßliche Tod des armen Strange Davies Lage zu einer
ſehr guten. Jch weiß zufällig, daß er jetzt als Compagnon in
die Firma eintreten wird mit einem halben Antheil am Ge
winn. Es iſt ein Jammer, mein liebes Kind, daß Du nicht
gewartet und von Deinem Vaterhauſe aus geheirathet haſt, wie
es ſich gehört, aber ſchon gut ſchon gut ich will Dich
nicht ſchelten, Olivia! Und ich habe Davie Bevan wirklich
immer gern gehabt! Er ſchießt vorzüglich und weiß ein Land
gut zu verwalten. Natürlich müßt Jhr den Miether kündigen
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und im Manor Houſe wohnen, damit wir Dich nicht ganz ver
lieren, meine gute Kleine. Jch bin wahrhaftig froh, daß es
Davie iſt und nicht der Baron fügte Marchmont freimüthig
hinzu. „Jch komme nie gut mit Ausländern aus, und obgleich
Deine Mutter niemals gern hörte, wenn ich es ſagte, ich hielt
nicht viel von Deinem Deutſchen!“

„Davie wird alſo gut geſtellt ſein fragte Olivia nach
denklich.

„Davie wird ſehr reich werden,“ verbeſſerte ihre Mutter
mit Nachdruck.

„Und deshalb ſeid Jhr Beide anderer Anſicht geworden
und bereit, uns zu vergeben

„Gewiß, liebes Herz, Du ſiehſt ein, daß das die Sache
weſentlich verändert,“ ſprach Lady Adela freundlich.
Und Olivia gab, ebenſo wie Lady Hampſtead gethan, zur

Antwort: „Ja, freilich!“ Aber es klang nicht nur beluſtigt,
ſondern auch verächtlich.

Am folgenden Tage blieben mehrere Stunden lang hinter
den Fenſtern der Vorderzimmer in Eaton Place die Rollvor
hänge herabgelaſſen, aus Rückſicht auf Herrn Strange's Be
gräbniß, während Lady Adelas zahlreiche Freunde noch mehr

durch eine Notiz in den bedeutendſten Zeitungen überraſcht
wurden, des Jnhalts, daß am vorhergehenden Freitag in der
Chriſtuskirche zu Ealing Davie Bevan, der einzige Sohn des
verſtorbenen Davie Bevan von Farne Manor, Northſhire, und
Theilhaber der Firma Strange und Gudge, Smokingham, in
den heiligen Eheſtand mit Olivia, einziger Tochter und Erbin
des Herrn James Marchmont und ſeiner Gemahlin, Lady
Adela Marchmont, von Eaton Place und Schloß Farnford,
Northſhire, getreten ſei.

Dieſe Ankündigung rief in vielen Gemüthern eine ungeheure
Verwunderung hervor und trug auch ſehr zur Beluſtigung einer
mitfühlenden kleinen Dame in Park Lane bei.

„vLady Adela iſt eine kluge Frau!“ ſagte ſie lachend zu
ihrem Manne, als ſie ihm den Paragraphen vorlas. „Sie
verkündet das Glück meiner jungen Flüchtlinge mit Pauken
und Trompeten! Und Du hätteſt nur hören ſollen, wie ſie mich
anfangs ausſchalt. Niemand kann mir jetzt indeſſen Vorwürfe
machen.“

„Meine liebe Ethel, das haſt Du mehr Deinem Glücke
als Deinem Verſtande zu verdanken! Wie kam es Dir zu, ein
junges Liebespärchen, denen es verboten war, einander lieb zu
haben, Stunden kang allein miteinander fortzuſchicken, das ſage
mir?“ erwiderte ihr Gatte und blickte über ſeine Brille hinweg
kächelnd zu ihr hinüber.

„Aber ich wußte es ja nicht, Greevie. Jch hatte keine
Ahnung davon, daß ſie ineinander verliebt waren!“ rief Lady
Hampſtead.

„Und wenn Du es gewußt hätteſt, ſo weißt Du recht güt,
daß Du ganz dasſelbe gethan haben würdeſt!“ gab ihr Mann
lachend zurück.

„Vermuthlich. Jch habe eine wirkliche romantiſche Liebes
geſchichte ſo gern! Und Olivia vor dem ſchrecklichen deutſchen
Baron zu retten, war wirklich eine That der Barmherzigkeit
Du kannſt nicht ſagen, Greevie, daß ich mit meiner Geſellſchaft
Fiasko gemacht, wo ich ein ſo herrliches Ergebniß zu verzeichnen
habe

„Und was Deinen anderen Günſtling Herrn Wynyard
anbetrifft, Ethel? Jſt Dein Gewiſſen auch dem armen Menſchen
gegenüber ganz ſo frei von Vorwürfen

„Nein,“ ſprach ſeine Frau traurig, „ich bin deswegen wirk

lich furchtbar zerknirſcht! Dieſe böſen Thiere, Crocus und
Cowslip! Jch kann ihnen nicht vergeben. Jch glaube, ich
werde ſie verkaufen. Aber die Geneſung des armen Terenz macht

jetzt vortreffliche Fortſchritte. Heute habe ich ausgezeichnet gu e

Berichte über ſein Befinden erhalten. Und er hat doch eine
Fahrt mit Aura Strange gemacht, ehe die Ponies durchgingen,
und ich denke mir, er würde ſagen, das ſei die Gehirnerſchütte
rung mit all ihren Folgen werth geweſen! Denn jetzt iſt ſie
Wittwe, und wer weiß

„Wie! Was für weitere Schandthaten brüteſt Du aus,
kleine Frau?“ fragte Sir Greevie in ſtrengem Tone. „Du willſt
doch nicht ſagen, daß O, es iſt zu ſchändlich, wo der arme
Mann. kaum todt iſt! Und noch dazu auf eine ſo ſchreckliche
Weiſe ums Leben gekommen iſt! O, Ethel, Du biſt wirklich
eine ſehr ſchlechte, kleine Perſon

„Du ſollteſt nicht voreilige Schlüſſe ziehen, Greevie,“ er
widerte ſeine Frau ſchelmiſch, „erſtens paßt das durchaus nicht
für einen ſo hohen Beamten und zweitens nun, der Ausgang
wird ja lehren, daß ich Recht hatte.“

„Und bitte, was wird der Ausgang ſein
„Ah, das warte ruhig ab!“

41. Kapitel.
Ein Jahr und zwei Monate waren ſeit dem großen Streik

in Smokingham und ſeinem tragiſchen Schluſſe verſtrichen. Jetzt
ſind in der geſchäftigen Fabriksſtadt keine Spuren von jenen
ſtürmiſchen Wochen voll Aufruhr und Kampf und von ihrem
verhängnißvollem Ende zu bemerken. Die Fabriken ſind wieder
in vollem Betriebe, Aufträge laufen reichlich ein, die Arbeiter
ſchaft, Männer und Frauen, Burſchen und Mädchen ſind fleißig
thätig wie in den alten Tagen, und den ganzen Tag ſchwirren
die Webſtühle und drehen ſich die großen Räder mit lärmendem
Geräuſche in den weiten Sälen der hohen Gebäude mit ihren
vielen Stockwerken. Aber wo früher Unzufriedenheit und Noth,
beſtändige Auflehnung gegen Bedrückung und Ungerechtigkeit,
verſteckte und offene Widerſetzlichkeit zu herrſchen pflegte, da
ſind jetzt ganz andere Empfindungen vorhanden. Gudge und
Bevan gehören zu den beliebteſten Fabrikherren im Norden
Englands. Billigkeit und Rückſicht gegen Diejenigen, die er
beſchäftigt, zu üben, iſt von dem erſten Augenblicke an, wo
er Theilhaber der Firma wurde, Davie Bevans Beſtreben ge
weſen, und die Belohnung für ſeine Theorien iſt ihm durch
heitere und willige Dienſtleiſtung, durch wohlverdiente Be
liebtheit und ſtetig zunehmenden und vernünftigen Verdienſt
geworden.

Es wird nie wieder einen Ausſtand geben, ſo lange Herr
Bevan ihr Herr iſt, ſagen die Arbeiter. Gütig, ohne unwer
ſtändig zu ſein, billig gegen die unter ihm Stehenden, ohne ſich
ungebührlich ſchwach zu zeigen, ſtreng gegen ein Verſehen, aber
ſtets nachſichtig gegen ein Unglück, hat Davie ſich die Achtung
ſowohl als die Zuneigung ſeiner Leute erworben.

Da er der Nachfolger eines Tyrannen von harter, deſpotiſcher

Art war, fingen die wohlthätigen Wirkungen einer gerechten
und gemäßigten Herrſchaft ſogleich an, ſich fühlbar zu machen,

mit dem erfreulichen Ergebniß, daß ſein Einfluß jetzt unbe
grenzt und ſeine perſönliche Popularität enorm groß iſt. Er
ſcheint wirklich ein beſonderes Genie für dieſe verantwortliche
Machtſtellung, in die er faſt durch ein Wunder aufgerückt iſt,
zu entfalten.

Man kann leicht ſehen, daß er von vornehmer Herkunft
iſt, meinten die Fabriksarbeiter, die für den Unterſchied zwiſchen
einem wirklichen Gentleman und einem Emporkömmling immer
ſehr empfänglich ſind, einer von der guten alten Sorte. Ein
wahrer Jammer, daß es nicht mehr ſolche giebt.

So herrſchte denn nach Verlauf dieſes Jahres in Smoking-
ham, nach den Stürmen anderer Tage, wieder ein Zuſtand des
Friedens und der kommerziellen Sicherheit.

Aber uns gehen heute Smokinghams Schlote und Fabriken
nichts an.

(Fortſetzung folgt.)
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muntert, faßte ich mir ein Herz und fragted Eine wilde 5 ache. „Verzeihen Sie, meine Herren aber was ſoll Jhre
Jagdſchnurre von Maximilian Böttcher Berlin. ſeltſame Kleidung eigentlich bedeuten? Jſt in Neuendorf

Der Haelbeſ Schluß.) 7 den e bahn ab r her Hotelbeſitzer trat nämlich mit den mir zugerufenen würdiges Gebahren vorhin, als Sie Jhr Gepäck unWorien? Sie ehculigen wohl einen Augenbug 2 die Hunde zum Fenſter hinausſpendirten das iſt Alles ſo

t ließ das Fenſter blitzſchnell herunter, packte ſeinen wunderbar, ſoRuckſack, den ihm der Reſtaurateur zureichte, und warf ihn „Wunderbar?“ fragte der Reſtaurateur lachend zurück. „Das
pardautz durch das Fenſter hinaus in die Nacht. finde ich garnicht

e Der Zug fuhr noch immer mit unverminderter Ge Jn dieſem Moment pfiff der Zug und begann, ſich der
h ſchwindigkeit Station nähernd, langſamer zu fahren. Jch bekams mit derMit einem Blick, den ich ſchnell durch die jenſeitige Glas Angſt, daß er anhalten könnte und meine Reiſegefährten aus

ſcheibe zu werfen vermochte, überzeugte ich mich, daß wir uns ſteigen möchten, ehe ſie mir ihr Geheimniß offenbart hätten, und

mitten im dichten Forſt befanden. ich ſagte dreiſt y.Der Hotelbeſitzer nahm ſeinem Kollegen jetzt deſſen eigenen „Bitte, erklären Sie mir doch aber ſchnell! Jch bin
Ruckſack ab und blautzl flog der auch aus dem ſo außerordentlich geſpannt und neugierig

er. „Na, ſehen Sie, die Sache iſt doch ganz einfach, HerrDarnach kriegte er die Mäntel, die Decken, die Gewehre, Doktor“, führte nun der aus, Neuendorf liegt von
die r kurzum alle mitgebrachte bewegliche Habe, die der dazu gehörigen Bahnſtation 'ne kleine halbe Stunde entfernt,

der Dritthalbzentner Reſtaurateur ihm keuchend und puſtend wie man dies ja häufig an auch bei anderen Ortſchaften
ichte, und ſandte ſie den gleichen Weg wie die Ruckſäcke in findet. Und zwar nach rückwärts entfernt, alſo in der Weiſe,

ie mondhelle Nacht hinaus. daß wir an dem Neſt ſelbſt ſchon vor nf Minuten vorbei
ſc, 134 S t gneee ſeeehafuen Gafgwtnd gen o nende Hunde Muerorf Unge trigens von der
ich, mir vom Anſchauen allein eiſelig i nu rwitsg vy ganz reits im Kopfe Sehr e aus ſpter Ka Lerſect St hätten es alſo ſeit

ch ſelbſt ſchien für die Herren nicht mehr zu exiſtiren. am Tage nicht ſehen können.n Nachdem das ganze Gepäck der beiden zum r hineheg „Aha,“ unterbrach ich „um ſich alſo nicht mit Jhrem
r eſlogen war mit Ausnahme der beiden Leichentücher und allerdings etwas reichlichen Gepäck den Weg von der StationWehen e ſtieß der Hotelbeſitzer einen Pfiff aus W re zu müſſen, warfen Sie Jhren Krempel

rief: „Caro!“ er.Der eine der beiden Hunde, die meine Reiſegefährten mit „Natürlich, ſeh'n Sie wohl rgebracht hatten, ſprang winſelnd und mit eingekniffener Ruthe „Ja, fürchten Sie denn aber nicht, daß J nen, bis Sie
n auf die Coupeebank und ehe ich die Möglichkeit eines ſolchen es aufleſen können, Jhr Eigenthum geſtohlen wird
n Vorhabens noch ausgedacht haben konnte, war Caro am Hals „Keine Gefahr, lieber Herr. Dazu werfen wir eben unſere

band gepackt, auf den Arm genommen und ebenfalls durch das mit heraus. Caro, der ſehr biſt iſt, hält bei dem
t Fenſter in. die Nacht hinausbefördert epäck Wache wie ein Grenadier, und Tell galoppirt wie derMir war vor Schreck die Zunge wie gelähmt anf hätte Wind zu dem Wartehäuschen, das an der Bahnſtrecke diesſeits
a ich ſelbſtverſtändlich gegen dieſe Thierquälerei proteſtirt, dem des Waldes von Neuendorf liegt, und kratzt an die Thüre
d wahnſinnigen Treiben Einhalt geboten, den anderen Hund feſt Das iſt für den uns treu ergebenen Wärter das verabredete
n hen geſucht. Aber, wie ſagt all das ſpielte ſich mit einer Zeichen. Er ſtülpt ſich ſeine Mütze auf, folgt meinem Tell,
r o unglaublichen Geſchwindigkeit ab, daß ich garnicht zu mir ſucht unſer Gepäck die Strecke entlang zuſammen und trägt es
o ſelber kam, daß ich mir kaum darüber klar zu werden vermochte, zu ſeiner Bude, wo wir es uns nachher abholen

ob ich denn das Alles eigentlich wirklich und wahrhaftig erlebte, „Ausgezeichnet, aber
e oder ob ich es vielleicht gar nur träumte „Ach, Sie meinen vielleicht, unſere Hunde könnten ſich
ch Ach, eh ich's mich verſah, hatte der ganz zweifellos verrückt bei dem Sprung aus dem Coupeefenſter die Beine verſtauchen
e gewordene Hotelbeſitzer wieder gepfiffen, „Tell“ gerufen und Nee, He We Den e m

auch die zweite unglückli ö e n ie BDremſen zogen anſt h genſter e e Hundetble. am grogen s ygat und Der Dritthalbzentner Reſtaurateur wollte zur
Mein „Treff“ kroch ängſtlich winſelnd zu meinen Füßen üre.er unter die Bank, er dachte wohi h anders, e daß e auch „Einen Augenblick,“ ſagte ich, „ich laſſe Sie nicht eher

r an ihn die Reihe kommen würde. Und ſogar mir ſtieg einen raus, als bis ich weiß, weshalb Sie ſich als Geſpenſter
ch Augenblick die Jdee auf, daß die wahnſinnigen Kerle, wenn ſie koſtümirt haben

mit den Hunden fertig wären, am Ende auch den Verſuch „Als Geſpenſter? Hohoho! Das iſt doch klar wie
r machen dürften, mich zum Fenſter herauszubugſiren. Das ſollte Wurſchtſuppe Wenn ein vernünftiger Jäger im Winter bei
ig ihnen denn aber doch nicht ſo leicht gelingen Schnee in mondheller Nacht auf den Anſtand geht, dann ziehtJndeſſen, nein! Die Tollhäusler ſchienen an der Hinaus er ſich eben ſchneeweiß an, damit er ſich von der ihn umgebenden
er beförderung ihrer eigenen lebenden und todten Habe ihrer Werf Schneedecke nicht unterſcheidet und die Bieſter von Haſen ihn
n wuth Genüge gethan zu haben wenn auch ihr Jrrſinn deshalb nicht eher merken können, als bis ſie was von ihm auf die
n zie c J 47 r u r Wolle h kriegen! meinte ich eivad derblüfft, „aber, Sieeiden Dickbäuche ſtreiften ſich nämlich jetzt in aller windig- S ue keit d r die nene d im Dorfe koſtümiren, im Gaſthaus, oder wo
r mänteln ähnlich ſahen, über, drückten ihre appen feſter aude die Schädel und ſetzten dann die Nachtmützen eran, Das Dorf liegt noch ne gute Viertelſtunde jenſeits der
ſt In dieſem Aufzuge ſahen ſie echten und rechten Geſpenſtern Waldliſiore, an der wir uns anſetzen. Da werden wir dochtäuſchend ähnlich, wenn ſie auch allerdings für dieſe Gauumg nicht ſo dumm ſein und uns hin und zurück einen re

von Lebeweſen eiwas zu wohl beleibt waren Jedenfalls Marſch von 'ner halben Stunde auferlegen! Ganz abgeſehen
ift aber dachte ich in meinem Sinn, ich könnte mich durchaus von der nutzloſen Zeitverſäumniß t
en glücklich ſchätzen, daß ich dieſen unheimlich ſpukhaften Geſtalten Sehr richtig aber könnten Sie denn nicht im Häuschen
er in einem wohlig durchheizten Eiſenbahncoupee gegenüber ſaß des Bahnwärters

und daß ich ihnen nicht etwa um die Mitternachtsſtunde auf „Nee, der Kerl hat ſo viele kleine Jöhren, daß in ſeiner
in einſamem Felde oder in der Nähe eines Friedhofes begegnet Bude eine Luft iſt puh ich darf garnicht dran denken.

war Und daß wir uns mitten auf freiem Felde bekleiden, iſtg Ein Fröſteln überkam mich doch auch nicht gut zu verlangen. Bei der Kälte iſt man jaes Mein Treff ſchien ähnliche Gedanken zu haben wie ſein zufrieden, wenn man ſeine Hände nicht aus den Taſchen zu
Herr; denn er begann auf einmal, die beiden Geſpenſter nehmen braucht! Heda, Schaffner, zum Donnerwetter,
wüthend anzubellen. machen ſie doch auf Na, adieu, Herr Doktor, auf Wieder

en Da lachte der Reſtaurateur ganz menſchlich laut und ſagte: ſehn!„Du, Otto, dem Herrn Doktor ſeinem Hund ſcheint unſer Damit kletterten ſie aus dem Coupee.
Koſtüm nicht zu behagen „Adieu, meine Herren, und Waidmannsheil!“

ſNachdruck verboten. Der Hotelbeſitzer lachte nun ebenfalls, und dadurch er
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„Danke, gleichfalls Teufel noch mal, wir haben Jhnen
ja unſeren Skatverluſt nicht mal bezahlt.“

„Aber, meine Herren, ich bitte Sie, in der Eile
Der Zug ſetzte ſich bereits wieder langſam in Bewegung.
„Wir ſchicken Jhnen das Geld per Poſtanweiſung zu. Jhre

Weh iſt ja wohl aus dem Adreßbuch erſichtlich?“
„Gewiß
Ich ſah noch, wie die beiden „Geſpenſter“ mit dem Halte

ſtellenvorſteher einen freundſchaftlichen Händedruck tauſchten
Außer den Dreien und einem Bahnarbeiter ward keine
Menſchenſeele auf dem verſchneiten Bahnſteig von Neuendorf
ſichtbar. Gleich darauf waren die weißen Geſtalten meinen
Blicken entſchwunden.

Mir war's noch immer, als hätte eine Viſion mich ge
Hätte mir der Poſtbote nicht drei Tage ſpäter meinen

Skatgewinn auf den Tiſch gezählt, ich würde noch heute glauben,
mein ſeltſames Erlebniß ſei nur ein Traum geweſen.

n

Allerlei.
Son den NewYorker Millionärinnen iſt oft die Rede.Aber es handelt ſich in der Regel um die Frauen von Millionären,

die die allgemeine Aufmerkſamkeit durch die Art auf ſich ziehen, wie
fie die ungeheuren Vermögen ausgeben, die von ihren Vätern oder
Ehemännern erworben find. Anders ſieht es mit den zwei amerika
niſchen en, von denen L. de Norvins in dem neueſten Hefte der
Revue des Revues“ erzählt. Dieſe ſind eigentliche Millionärinnen;
fie haben Beide ihre koloſſalen Vermögen ſelbſt erworben. Mrs.
Henrietta King, mit dem Beinamen „Königin des Viehs“, iſt die
erſte. Als ihr Mann, der in Texas eine Thierzüchterei eingerichtet
hatte, 1885 ſtarb, hinterließ er ihr durchaus kein Vermögen. Aber
die energiſche Frau ſcheute ſich vor der Arbeit durchaus nicht. Sie
a ihr Gut, vermehrte den Vie beſtand bedeutend, ſchuf ſich
neue Abſatzwege und nahm den Verkauf ſelbſt in die Hand. Jn
kürzer get hatte ſie ein Vermögen, mit dem viele Andere ſich wohl
zur Ruhe geſetzt haben würden, aber das Millionenfieber hatte ſie
t und ſie arbeitete nur noch eifriger. Heute ſchätzt man den
Umfang ihres Befitzthums zwiſchen 600 000 und 700 000 Hektar. Es
iſt ein wahres Königreich, das von ſeiner Beſitzerin mit der Autorität
eines abſoluten Herrſchers regiert wird. Ihr Wille iſt Geſetz, und
man gehorcht ihr ebenſo reſpektvoll, als ob ſie den ganzen Geſetzes
apparat einer organiſirten Geſellſchaft zu ihrer Verfügung hätte.

rs. King iſt eine Frau von etwa fünfzig mit einem
energiſchen Geſicht. Sie hat auf ihren Gütern ſelbſt zwei prächtige

ohnungen, aber ſie reſidirt lieber in einem wahren Palaſt, den ſie
ſich kürzlich in der Stadt CotpusChriſti (Texas) hat bauen laſſen.

an vermag ſie aber nur richtig zu ſchätzen, wenn man ſie auf ihren
großen Jnſpektionsreiſen begleitet, die ſie zwei Mal im Jahre vor
nimmt, einmal im Frühling, um den Viehbbeſtand zu beſichtigen, das
zweite Mal im Herbſt, um nach den Weideplätzen und den Ein
richtungen zur Ueberwinterung zu ſehen. Auf Hunderten von Wagen
gehen dieſe Reiſen vor ſich zahlreiche Leute werden eingeladen, und
Fine ſtattliche Eskorte von Hirten, Cowboys, Wächtern, Köchen und
Diener begleitet den Zug. Mrs. Kirg weiß natürlich gar nicht mehr
genau, wie groß ihr Viehbeſtand und ihr Grundbeſitz iſt. Vor zehn

ahren beſaß ſie ungefähr 250 000 Kühe, Stiere und Färſen, 50060
älber, 9000 Schafe und 2500 Pferde. Jhr Oberinſpektor, der

am beſten in dem ganzen Betriebe Beſcheid weiß, giebt an, daß in
der geſammten Domäne heute mehr als 800000 Stück Hornvieh,
160 000 Schafe und 10000 Pferde vorhanden ſind. Jedes Jahr
verſchickt man ungefähr 300 Stück Vieh, die für eine Summe
von 75 bis 100 Millionen Francs verkauft werden. Das Könngreich
der Mrs. King hat eine eigenartige Organiſation, in der Alles bis
ins Kleinſte geregelt iſt. Die Bevölkerung der Domäne beträgt ins
geſammt 2500 Perſonen, in jedem Dorf ca. 100. Alle Angeſtellten
haben die Verpflegung, die Wohnung, den Arzt. und die Medikamente
unentgeltlich. Nur für ihre Kleidung müſſen ſie ſelbſt ſorgen. Das
Perſonal der Mrs. King iſt unabhängiger und ſteht ſich beſſer als die
„Veibeigenen“ der Hüttenwerke von Rockfeller und Knight Die
zweite Dollar- Königin iſt Mrs. Suſanne Bransford Emery. Sie iſt
noch ſehr jung, ſehr hübſch und hat ihre Millionen mit ganz ver
blüffender Geſchwindigkeit erworben. Jhr Mann, A. C. Emery, ſtarb
vor fünf Jahren, als ſie noch kaum zwanzig Hahre alt war, und
hinterließ ihr als einziges Vermögen Bergwerke, die man für ganz
werthlos hielt. Mrs. Emery aber machte ſich unverzüglich an die
Arbeit Nach einer genauen Unterſuchung der Erze gelangte ſie zu
ver Ueberzeugung, daß genug Silber darin enthalten wäre, um die
Ausbeutung ratronell zu machen. Ihre Energie wurde belohnt.
Jeden Tag erſchien die Mine reichhaltiger. Schon am Ende des
erſten Jahres zog ſie monatlich 30 000 Francs aus der Mine. Dieſe

tine, „Silver King“ genannt, ſtößt an den „Great Ontario“, das
reichſte Silberlager der Welt. Der Ertrag des „Silver King“ ver
mehrte ſich unaufhörlich. Indeſſen war Mrs. Emery noch nicht

damit zufrieden, ſondern erwarb im vorigen Jahre noch den
Central“, ein Goldlager in dem reichen r kt von

i ahre warf ihr die neue Mine 5
Francs ab, und ſie hat ſich geweigert, ſie einer Geſellſchaft für
50 Millionen abzutreten. Mrs. Emery, deren Schönheit berühmt iſt,
4 das Schooßkind der „Vierhundert“. Alle Welt drängt ſie, ſich in

ew-ork niederzulaſſen, aber bis jetzt hat ſie ſich noch nicht ent
ſchließen können. Als die letzte Präſidentenwahl ſtattfand, machte
Mrs. Emery Reiſen durch ganz Amerika, um für Bryan gegen die
Goldwährung Propaganda zu machen. Es iſt natürlich, daß die
hübſche Dollarkönigin zu den am meiſten umworbenen Frauen
Amerikas gehört. Jm letzten Jahre hatte ſie nicht weniger als
138 Bewerber.

von

Eureka. In einem

ur Erforſchung von Klondyke wurden im vorigen Jahre
er nord amerikaniſchen Regierung zwei militäriſche und eine

wiſſenſchaftliche Expedition und vom Geologiſchen Jnſtitut vier Kom
miſſionen nach dem neuen Goldlande entſendet. Fünf Expeditionen
ſind nun zurückgekehrt ſie haben über die wichtigſten Fregen gründ
liche und erfolgreiche Studien gemacht. Ferner wurden Tracen für
Eiſenbahnanlagen beſtimmt. Jhre beſtand in der Auf
findung eines Seeweges, auf welchem große Dampfer vom Ozean
auf dem YukonFluſſe ins Innere des Landes gelangen können.
Hierdurch iſt der Zugang zu den Goldfeldern nicht nur ſehr er
leichtert, ſondern auch die Reiſedauer um Hunderte von Kilometern
abgekürzt. Die militäriſchen Expeditionen ſind am YukonFluſſe
zurückgeblieben

Heuſchrecken in Syrien. Aus Beirut in Syrien ſchreibt in
einem der „Kreuzztg.“ Vitgdeite Privatbriefe ein Geiſtlicher
Folgendes unter dem 11. d. M. Als ich am Gründonnerstag von
Damaskus nach Beirut zurückfuhr, wären wir droben auf dem
Libanon beinahe ſtecken geblieben ſo viel Schnee war dort gefallen.
Jn der Ebene hatte es den erſehnten Spätregen in ergiebiger
Menge gegeben. Zu Oſtern ſetzte wieder prächtiges Wetter ein.
Aber was war das Die Luft wimmelte von Heuſchrecken. Sie
haben in unzähligen Heeren unſer Land überfallen. Hier in der
Stadt werden täglich 100 und mehr Centner gegen eine Belohnung
im Serail eingeliefert. Draußen im Libanongebiete muß Jedermann
ſo und ſo viel Kilo liefern oder Strafe zahlen. Aber man merkt
noch keine große Abnahme. Uns thun ſie noch nicht den größten
Schaden. Wenn aber nach einem Monate die Jungen ausſchlüpfen

jede Heuſchrecke legt an 150 Eier dann wird nicht viel Grünes
mehr bleiben. Die Preiſe der Lebensmittel haben darum ſchon be
trächtlich aufgeſchlagen.

Felsſtürze. Aus Florenz wird gemeldet Jn Gamberara bei
Marradi löſte ſich ein großes Felsſtück von einem Berge los und
verſperrte den Lauf eines Fluſſes, wodurch eine furchtbare Ueber
ſchwemmung herbeigeführt wurde. Ein Vorwerk, das aus 15 Ge
bäuden beſtand, liegt vollſtändig unter Waſſer. Zwei Frauen und
ein Greis ertranken, viel Vieh iſt verloren. In Lutirano zerſchmetterte
ein ein Bauernhaus und begrub zehn Perſonen eine wurde
als Leiche aus den Trümmern herausgezogen, zwei ſind ſchwer ver
wundet, die anderen wurden gerettet. In Ronchi di Valle doceia
begrub ein Felsſtück ein Haus, in welchem neun Perſonen, ein
Elternpaar mit ſieben Kindern, wohnten. Der Vater reitete ſich und
vier Kinder die Mutter und ein Säugling lagen in einer Höhlung
zwiſchen zwei Felsſtücken und wurden auf wunderbare Weiſe ge
rettet, die anderen zwei Kinder retteten ſich, indem ſie einen Baum
ſtamm erkletterten.

Vom BHüchertiſch.
Heinrichs Seidels erzählende Schriften Erſcheinen voll

ſtändig in 53 Lieferungen zu 40 Pfg., alle 14 Tage eine Lieferung.
Stuttgart. J. G. Cona'ſche Buchh. Nachf. G. m. b. H. H. Seidel
hat in ſeinen erzählenden Dichtungen unvergängliche Typen geſchaffen,
die unſerem Volk ans Herz gewachſen ſind. Jedermann kennt und
ſchätzt ſeine liebenswürdigen Sonderlinge, die ihr ſtilles Glück im
kleinen Kreiſe, in engen Verhältniſſen hegen und bewahren, die mit
ihrem innigen Gemüthsleben gegen alle Dürftigkeiten und Dunkel
heiten des Daſeins ſiegreich Stich halten. Für ihre Schickſale fand
er den echten, ſchlichten Erzählerton, jenes klare, natürliche Deutſch,
dem alles Aufgeputzte und Geſuchte fremd iſt. Anmuth und
Heiterkeit ſind über die Welt des Dichters gebreitet, der das Leben
von der Sonnenſeite zu vetrachten geneigt iſt. An ihm erwärmt
ſich unſer innerſtes Fühlen, durch ihn ſtärkt ſich unſere
Freude an der Ratvr, deren feinſter Kenner und Zeichner er iſt, bei
ihm finden wir ſanften Humor, herzliches Lachen, feinen Spott
dis zum derben Spaß, der erfteut, aber nie verletzt. Es iſt desh ilb
freudig zu begrüßen. daß die Cotta'ſche Buchhandlung ſich zur Ver
anſtaltung einer wohlfeilen Lieferungsausgabe entſchloſſen hat, durch
welche die Anſchaffung ſeiner erzählenden Schriften fürs Haus nun
mehr den weiteſten Kreiſen ermöglicht wird. Die neue Ausgabe wird
7. Bände bilden, in deren erſtem ſämmt iche, bisher in verſchiedenen
Bänden zerſtreut geweſenen „Lederecht Hühnchen Erzählungen“
zuſammengefaßt werden ſollen. Vielen wird es auch willkommen ſein,
daß für den Druck deutſche Schrift gewählt worden iſt, während
Seidels Schrift n bisher in lateiniſcher Schrift erſchienen ſind.
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